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Die KabinettsbilSung in BaSen.
D !e bisherige Koalition : Zentrum — Sozialdemokratische Partei — Deulschde,nokra !ische Partei .

Staalspräsidenl : vr . Hermann Kummet .
Am Montag nachmittag wählte d« badische Landtag in seiner

Mehrheit folgendes Kabinett :

Ministerium des Innern : Adam Remmele (Soz .) ;
Ministerium der Justiz : Gustav Trunk ( Ztr .) ;
Ministerium des Kultus und Unterrichts : Dr . Hermann Hum¬

niel (Dem .) ;
Ministerium filr soziale Fürsorge (Arbeitsministerium ) : Dr .

Wilhelm Engler (Soz .) x
Ministerium der Finanzen : Heinrich Köhler (Ztr .) .
Als Staatsräte wurden gewählt :
Abgeordneter Joseph Weißhaupt (Ztr .) ;
Fabrikant van Eyck (Ztr .) ;
Abgeordneter Ludwig Marum (Soz .) .
Als Staatspriäsident wurde gewählt :

Minister des Kultus und Unterrichts : Dr . Hermann Hum¬
mel ( Dem .).

Als Stellvertreter des Staatspräsidenten : Zustizminister Gustav
Trunk (Ztr .) . . .

Das badische Parlament wählte gestern nachmittag die neue
Regierung . § 39 der tadischen Verfassung schreibt vor , daß der
Landtag unmittelbar nach seinem Zusammentreten die Minister , den
Staatspräsidenten und seinen Stellvertreter zu wühlen hat . Am
Elsten Tage nach ihrer Konstituierung schritt die neugewählt « badische
Volksvertretung zu dieser Wahl . Im allgemeinen bracht « sie
keinerlei Ueberraschung . In den letzten Tagen drang immer be¬
stimmter die Meldung in die Oeffentltichkeit , die alten Koalitions¬
partner , (Zentrum , Sozialdemokratisch « Partei nnd Deutsche Demo¬
kratische Partei ) werden sich auch in der durch die Neuwahlen ge¬
schaffenen Lage stark genug fühlen , um die Last der Regierung auf
Hre Schultern nehnren zu können . Deutschnationale Organe stellten
ökreits unmittelbar nach den Landtagswahlen die Möglichkeit der
Wiederkehr der alten Koalition als Wahrscheinlichkeit in Aussicht ,
damals war die Frag « keineswegs in diesem Umfang « spruchreif ;
^ wurden bis in die letzten Tage hinein die verschiedenen Möglich¬
keiten ernstlich uird eingehend erörtert . Die Regierungsbasis zu
verbreitern , war fester Wille vorhanden ; allerdings liegen die Man -
^ tsziffern d«r einzelnen Parteien zu « inander außerordentlich
^ günstig .

Nach den Vorbereitungen im Ausschutz der Vertrauensmänner
^ rhm die Wahl einen glatten Verlauf . Die Regierungsbänke waren
bei Beginn der Sitzung leer , um so voller war das Haus ; von den
^ gewählten Abgeordneten waren 81 , später sogar 83 anwesend .
Überfüllt waren die Tribünen . Dem aufmerksamen Beobachter
Würste aber kaum entgangen sein , daß die Mehrzahl der Trihünen -
^ lucher wohl weniger d«r Regierungsbildung wegen erschienen
Herren als vielmehr weMn der Erledigung der Novelle zur Besol -
°ungsordnung . Mehr als 10 Minuten brauchte der Präsident zur
^ edigung der sehr umfangreichen Eingänge und dann schritt er
^ s»rt ohne jedes Zeremoniell zur Regierungsbildung . Er macht «
°<>s Ho-us mit den einischlägigen Paragraphen der badi -
Hen Verfassung und der Geschäftsordnung des Landtags
plannt und lieh durch die Diener die mit den Namen

als Minister vorgeschlagenen Abgeordneten versehenen
Wahlzettel verteilen . Die Kommunisten und di « Unabhängigen

, .>ttchstrichen diese , die Deutschnationalen , die Landbündler einschlieh -
ihres Hospitanten und die Volksparteiler taten ein gleiches oder

^ Üen von einem Notizblock einen weihen Zettel ab . Der Präsident
^ achtundsünszigmal die Worte vor : „Ich wähl « als Minister des
Mern Adam Remmele , als Justizminister Gustav Trunk , als Mi¬
eter des Kultus - und Unterrichts Dr . Hermann Hummel , als
Abeitsminister Dr . Wilhelm Engler . als Finanzminister Heinrich
^ ° hler , als Staatsräte den Abgeordneten Joseph Weihhaupt , den
^ brikanten Abgeordneten Ludwig Marum .

" 23 Zet -
bezeichnete der Präsident als leer . Nachdem er das Ergebnis

^ kannt gegeben hatte , fragie er die Gewählten der Reihe nach , ob
die Wahl annehmen wollten . Sie bejahten es und nahmen

herauf am Regierungstisch Platz . Danach ist das Zentrum in der
^ Uen Regierung vertreten durch die Minister Trunk und Köhler
M die Staatsräte WcMaupt und van Eyck , hat also die gleiche
^ ' ärke wie bisher Auch die Sozialdemokratische Partei hat an der
^ >>en Regierung in der bisherigen Stärke Anteil ; es stellt die Mi -
A ^er Remmele und Dr . Engler und den Staatsrat Marum . Die
- ^ akratische Fraktion ist nur noch mit dem Minister Dr . Hummel
^ der Regierung vertreten . Das Ergebnis der Wahl des Staats -

i^ sidznten kam manchem überraschend , und zwar solchen, die in der
beliebigen Zeit infolge der ungeheuer vielen täglich auf uns ein -
^ rinenden neuen Eindrücke sich augenblicklich nicht mehr erinnern ,

vor gut Zwei Jahren unter den Regierungsparteien vereinbart
z>5,rdel! war . Gewählt wuroe als Staatspräsident der demokratische
> Wer Dr . Hummel und als seiil Stellvertreter der Justizminister
^ UM vom Zentrum . Im Jahr « 1919 war vereinbart worden .

da ? Amt des Staatspräsidenten unter den Parteien wechseln
. Bekanntlich war der Sozialdemokrat Eeih der erste Staats -
^, ^ 'dent . ihm folgte als zweiter Minister Trunk vom Zentrum und

nun als dritter Minister Dr . Hummel von der Deutschen
^ Akratischen Partei . Bei der Wahl des Staatspräsidenten gab es

kl« in : n Heiterkeitserfolg , als Präsident Wittemann den Inhalt
Zettels verlas , eus dem geschrieben stand : „Ich wähle gar

w ' dmete dem ausscheidenden Staatspräsidenten
^ unk Worte der Anerkennung und des Dankes , denen sich der neue
it5 ° tspräsident anschloß mit der Versicherung , die Regierungsge -

leiten zu wollen zum Wohl « von Volk und Land . Damit war
Wahlakt beendet ; Staatspräsident und Minister überließen dem

l Finanzminister das Feld zur Beratung der Novelle zur Vesoldungs -
I ordnung .

Das Haus kam damit gestern abend nicht zu Ende , eine Folge
der übergroßen Zahl von Parteien und Gruppen . Nach Beendigung
des Ausschuhberichtes überraschte der Präsident den Landtag mit der
Mitteilung , daß die Rednerliste bereits die Namen von sechs Abge '
ordneten verzeichne . Wer schon längere Jahre den Verhandlungen
des badi '

chen Parlaments beiwohnt , der bekam so recht einen Vor¬
geschmack von dem . was d«s Landtags in Zukunft harren wird . Ge¬
setzentwürfe ähnlicher Art wurden in den letzten Jahren , nachdem sie
im Ausschuh eingehend durchgearbeilet worden waren , im Plenum
in wenigen Stunden erledigt . Höchstens ein Redner der vier Fiak -
tionen sprach da ^u und dann wurde die Vorlage angenommen . Bei
aller Verschiedenheit der politischen und der Weltanschauungen der
einzelnen Parteien waren sie einig in der Linderung der Notlage der
Beamtenschaft . Gestern abend sprachen von den sechs vorgemerkten
Rednern fünf . Den Reigen eröffnete der Bruder des Reichskanzlers
Dr . Wirth , der sozialdemokratische Abgeordnete Wirth von Offen¬
burg ; ihm folgte vom Zentrum , gleichfalls ein Neuling , Geh . Fi¬
nanzrat Dr . Schmitt - Karlsruhe ; nach dem Deutsch-Nationalen D .
Mayer -Karlsruhe kam der dritte Neuling , Hofheinz von der demo¬
kratischen Fraktion . Der erste Tag brachte also Jungfernreden in
stattlicher Fülle . Dah die Redner sämtliche dem Boamtenstande an¬
gehören sei nicht besonders unterstrichen , denn das ist eine Selbst¬
verständlichkeit bei einer Vorlage , die ausschliehlich ihre Berufs¬
kollegen angeht . Sie schilderten alle die Not der Beamtenschaft ,
übten Kritik an der Vorlage , wie wir es ähnlich wiederholt getan ,
klagten über die Einengungen durck das Sperrgesetz und verlangten
ein Existenzminimum für den Beamten und Staatsarbei !vr ; schließ¬
lich stimmten sie der Vorlage zu in der Hoffnung auf baldige Aus¬
merzung gewisser Härten und unter Annahme von Entschließungen ,
die wir gestern im Wortlaut mitgeteilt haben . Dann kam für den
badischen Landtag eine Neuerscheinung . Es sprach der Kommunist
Bock. Kaum hatte er einige Wort « gesprochen , mußte der Präsie -
dcnt einschreiten und dem Redner bedeuten , daß er die höhnische
Begründung einer Regierungsvorlage nicht zulassen könne . Die
Art , wie Bock sprach , ist der badische Landtag , in dem bis jetzt immer
aktive politische Arbeit geleistet worden ist, nicht gewöhnt . Ab und
zu fühlte man sich um ein paar Jahrzehnte zurückversetzt in jene
Zeiten , in der Eichhorn , der Berliner Expolizeipräsident unseligen
Angedenkens , seine Tiraden vom Stapel ließ . Bock kramte aus
seinem Moskowiter Wortschatz die bekannten Phrasen aus , die aber
keinerlei Eiiüiruck auf das Haus machten , sondern nur den einen
oder anderen Abgeordneten zu Zwischenbemerkungen veranlaßten .
Eine Folge dieser Rede ist, daß die Beratung heute vormittag fort¬
gesetzt werden muß , weil sich später noch drei Redner zum Wort ge¬
meldet haben . Weiter wird heute das Diätengesetz beraten , ferner
soll zu Beginn der Sitzung eine Anzahl kurzer Anfragen erledigt
werden .

ver Verlauf der Sitzung.
4 . Nffentl . Landtagssitzurmg .

— Karlsruhe , 21. Nov . Di « Tribünen sind dicht besetzt, die Ab¬
geordneten fast vollständig anwesend . Die Mitglieder des bisheri¬
gen Kabinetts haben ihre Abgeordnetensitze eingenommen ,

Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 4 Uhr . U . a .
wurde ein Zentrumsantrag auf Errichtung einer besonderen Mini -
fterialabteilung für Landwirtschaft dem Verfassungsausschuß über¬
wiesen . — (Abg . Hertle (Landb .) : „Das war ja unser (deutschnatio¬
naler ) Antrag !") i

Nach Verlesung der Eingänge wird zur
Wahl der Minister und der Staatsräte

geschritten . Die Wahl wird durch Zettel vorgenommen . Vorge¬
schlagen waren als :

Minister des Innern : Adam Remmele (Soz .) ,
Arbeitsminister : Dr . Wilhelm Engler (Soz .) ,
Justizminister : Gustav Trunk (Ztr ) ,
Minister für Kultus u . Unterricht : Dr . Herm . Hummel (Dem .) ,
Minister für Finanzen : Heinrich Köhler (Ztr .)

und als Staatsräte : Fabrikant van Eqck (Ztr .) und die Abgg .
Weißhaupt ( Ztr .) und Marum (Soz .) .

Im ganzen wurden 81 Stimmzettel abgegeben : Hiervon lau¬
teten 58 Zettel für die vorgeschlagene Liste , leer waren 23 Zettel .
Die Minister und Staatsräte nahmen die Wahl an und hierauf
nahm das neugebildete Kabinett an der Regierungsbank Platz .

Hierauf wurde die geheim «
Wahl des Staatspräsidenten

vorgenommen . Anwesend waren bei dieser Wahl 83 Abgeordnete ,
von denen 79 Zettel abgegeben wurden , Darunter waren 21 Zettel
weiß . Zum Staatspräsidenten wurde mit SK Stimmen Unterrich : s -
minister Dr . Hummel (Dem .) und mit S8 Stimmen zu dessen Stell¬
vertreter (der bisherige Staatspräsident ) Justizminister Trunk ge¬
wählt . Die beiden nahmen die Wahl an .

Präsident Wittemann dankt dem bisherigen Staatspräsidenten
Trunk , der seit 1920 die Geschäfte der Staatsregierung in aufopfe¬
rungsvoller Hingabs , Geschick . Fleih und auch Glück geführt habe .
Wir wünschen dem Kollegen Trunk , der dem Staatsministerium fer¬
nerhin als Zustizminister erhalten bleibt , auch für die Zukunft das
beste Glück. Auch der neue Staatspräsident ist kein Neuling in
diesem HalHe , er ist seit vielen Jahren als Abgeordneter bekannt
und vertraut . Wir dürfen die Erwartung aussprechen , dah er die
glückliche Hand , die er seither als Unterrichtsminister hatte , auch als
Staatspräsident haben wird . Mit unserer Unterstützung wird es

der neuen Regierung möglich sein , die Geschicke unseres Heimah
landes zu einem guten Fortgang zu führen . (Beifall )

Staatspräsident Dr . Hummel spricht dem Präsidenten Wittq
mann und namens des Kabinetts seinem Amtsvorgänger für sein«
Täigkeit den Dank aus . Das Kabinett wird zu einem späteren Zeit !
punkt mit seinem Programm vor das Haus treten und dos Vev
trauen der Abgeordneten erbitten . Die Min ' ster sehen sich als dl<
Vertreter der Gcsamtinteressen des ganzen Volkes . Nur mit Jhren ^
Vertrauen wird es gelingen , unser badisches Land durch die Wogeqd« r stürmischen Zeit hindurchzuführen .

Mg . Dr . Baumgartner (Ztr .) erstattet namens des Haushalk
ausschusses Bericht über die

neue Veamtenbesoldungsordnllng .
Mit der Auszahlung der Vorschüsse an die badischen Beamkit

wurde zum Teil bereits begonnen , noch ehe der Haushaltausschuß
sich mit der Besoldungsvorlag « befassen konnte . D«m Finanzministe »
wurde aber für seine „etatrechtliche Sünde " Indemnität erteilt . —,
In der Aussprache erhielt zunächst das Wort

Abg . Wirth ( Sozd .) . der die Vorlage namens seiner Fraktion
als unsozial bezeichnete . An die Beseitigung des Unrechts in de«
Bssoldungsordnung muh raschestens herangegangen werd «n . Dt «!
sozialdemokratische Fraktion stimme der Vorlage zu unt « r der Vor -,
aussetzung . dah unmittelbar eine Nachprüfung vorgenommen werde .
Ebenso müsse eine Neuregelung der Bezüge der Staats - und G«
meindearbeiter erfolgen .

Abg . Dr . Schmitt - Karlsruhe (Ztr .) erklärte , dah seine Fraktion
der Vorlage und den Entschließungen zustimme und sprach de»
Wunsch aus , dah auch bald eine Besserstellung der Staatsarlbeiter
und Arbeiterpensionäre erfolge . Wir verlangen absolute Gleich «;
heit der Teuerungszulage für alle Besoldungsgruppen . Wir stimmen
für die Annahme .

Abg . D . Mayer - Karlsruhe (D , Ntl .) meinte , es würde nicht «
anderes übrig bleiben , als die Vorlage anzunehmen . An dem Ee ^
setze befriedige verschiedenes nicht .

Abg . Hofheinz (Dem .) erkannte die in der Vorlage wieder zur
Geltung kommende Bewertung der geistigen Arbeit an . Nicht nur die
unteren , sondern auch die mittleren Gruppen seien schlecht gestellt .
Wenn bei der Nachprüfung in Berlin der badische Einfluh sich mehr
durchsetze, wäre das auherordentlich zu begrühen . Wir stimmen der
Vorlage und den vom Haushaltausschuh vorgeschlagenen Entschlie¬
ßungen zu.

Abg . Bock (Komm .) : Wir stehen auf dem Standpunkt , daß jed« i
bürgerliche Regierung nur Vorlagen einbringen kann , die ungerechtes
Charakter tragen (Lachen . Präsident Wittemann ermahnt den Red¬
ner , in der Beurteilung einer Regierungsvorlage vorsichtig zu sein ). !
Es handelt sich bei der Vorlage auf der einen Seite um Hunger ^
löhne und auf der anderen Seite bei den Ministern um riesige Ge-
hälter . Faktisch bezahlen die unteren Beamten mehr Stenern als
die oberen Beamten . Die nahende Katastrophe werde die Ausglei¬
chung der Besoldung revidieren . Wir können uns nicht auf diesH
Besoldungsgesetz festlegen und fordern grundsätzliche Erfassung der
Be -rmögenswerte . ( Zuruf : Ruhland ! ) In Rußland können nur
diejenigen essen, die auch arbeiten . Das Gesetz lehnen wir ab ,
stimmen aber für die Entschließung des Haushaltausschusses , daß
Baden bei der Reichsregierung auf sofortig « Nachprüfung d«s Be¬
soldungsgesetzes dringe . !

Hier wurde auf Vorschlag des Präsidenten um 7 .15 Uhr abge «
brachen und die Sitzung auf Dienstag , vormittags 9 Uhr , zur Fort¬
setzung der heutigen Beratung vertagt . ^t .

Neue bayerische Verstimmung gegen verlin.
mk München , 21 . Nov . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Di « Krisenstimmung , di« hier seit der Berliner Reise
des Grafen Lerchenfeld herrscht , hat neue Nahrung erhalten . Die
Erklärungen , die der Reichsjustizminister am Samstag im Reichs¬
tag abgab , haben , soweit sie sich auf Bayern beziehen , in der bürger¬
lichen Presse Münchens lebhafte Erregung hervorgerufen . Die
„Münchner Neuesten Nachrichten " stellen sich auf den Standpunkt ,
daß dem Reichsjustizmin ster die angekündigt « Ausübung des Auf¬
sichtsrechtes über den Strafvollzug in Bayern nicht zustehe. Das
Aufsichtsrecht beschränke sich auf Angelegenheiten , in denen dem Reichdas Recht de .- Gesetzgebung zukomme . Für die Ausführung habe die
Reichsr - gierung nur das Recht allgemeiner Anweisungen . Das
Blatt sagt , der ReichsjustiMinister dürse von Bayern , wo er die
Dinge nicht zu kennen scheine, ruhig glauben , daß nichts von allem ,was er ankündig « , jemals geschehen werde . Der alleräußerste Wider¬
stand gegen derlei Usbergrifse würde einsetzen .

Die „Münchner Zeitung " erhebt die Frage , wie sich eigentlich
die übrige Reichsregierung zu den Plänen Radbruchs stelle . . Die
Deutsche Volkspartei in Bayern werde es nicht vertreten können ,
wenn di« Vertreter der Partei in der Reichsregierung ihr « Zustim¬
mung zu Radbruchs Plänen gäben u . in ein « m Kabinett verblieben ,das eines seiner Mitglieder derart in dem bayerischen Porzellan¬
laden herumwüten ließe . ,

Auch die deutschnationale „ München -Augsburger Abendzeitung "
äußert sich in ähnlichem Sinne .

Die offiziös« Bayerische Staatszeitung erklärt , es werde wohl
di« dringendste Aufgab « der bayerischen Staatsregierung sein , in
Berlin zum Ausdruck zu bringen , daß die bayerische Regierung in
ihren Beziehungen mit der Reichsregierung im besten Einvernehmen
zu bleiben wünsche, an ihrer juristischen Selbständigkeit aber nicht
rütteln lasse-



Briands Nede in Washington .
Da» alt« Lied von de, deutsche« Gefahr .

WTB . Paris , 22. Nov. Der Sonderberichterstatter der Havas-
Agentur berichtet aus Washington : Zn der heutigen Vollsitzung der
Konferenz erklärte Staatssekretär Hughes , die Vereinigten Staaten
hätten bei Abschluß des Krieges < 200 000 Mann unter den Waffen
gehabt . Zur Zeit habe man nur IM 000 Mann regulär « Streitkräfte .
Die Vereinigten Staaten legten sich aber Rechenschaft ab von den
Schwierigkeiten und den Absichten anderer Länder und seien bereit ,
sich von jeder Rücksicht auf die Nationen leiten zu lassen .

Darauf «rgrisf Briand das Wort . Er erklärte , um Frieden
zu schlichen , müsse man zu zweien sein . Man müsse den Nachbarn
betrachten . Die Entwaffnung müsse nicht nur materiell , sondern auch
moralisch erfolgen . Frankreich hofse , beweisen zu können , datz in
Europa , wie es augenblicklich sei , noch ernste Beunruhigungselemente
vorhanden seien Es befinden noch Verhältnisse , die Frankreich ver¬
pflichteten , diese im Interesse seiner Sicherheit in Betracht zu ziehen .
Er gebe zu , daß amerikanische Staatsbürger sagen : „Der Krieg ist
gewonnen , der Frieden unterzeichnet . Deutschland ist mit einem stark
verminderten Heere besiegt , sein Kriegsmaterial vernichtetl Warum
behält Frankreich eine beträchtliche Armee ? " — Die Versuche , von
Hintergedanken Frankreichs zu sprechen , als wolle es eine Art mili¬
tärischer Hegemonie ausrichten und sich anstelle des alten imperialisti¬
schen Deutschlands setzen , seien der grausamste Vorwurf , den man
den Franzosen machen könnte . Wenn es « in Land gebe , das mit
allen Kräften den Frieden erstrebe , so sei es Frankreich . Ein ganzes
Jahr hindurch habe Deutschland über seine Verpflichtungen dis ' u-
stiert und sich geweigert , für den Wiederaufbau zu zahlen und zu ent¬
waffnen . Frankreich sei aber kalt geblieben ; es Habe nichts unter¬
nehmen wollen , was dt« Lage erschwert hätte . Es habe keinen Hab-im Herzen ; es wolle alles tun . daß zwischen Deutschland und ihmdie blutigen Konflikte beendet würden Er , Briand , wolle nicht
ungerecht sein : es gebe ein Deutschland , das aus Männern bestehe ,dt« in Frieden demokratische Einrichtungen aufbauen wollen. Man
werde alles tun , um diesem Deutschland zu helfen . Aber es gebe
noch « in anderes Deutschland , das durch den Krieg nichts gelernt
habe und das sein« schlechten Absichten von vor dem Kriege beibe¬
halten habe . Man dürfe sich nur an den Staatsstreich Kapps er¬
innern . Wäre er gelungen , dann wärs das alte Deutschland wieder
erstanden . Man dürfe den Wert der deutschen Soldaten nicht unter¬
schätzen. Der französische Soldat wüßt «, mit welchem Heldenmut
diese Soldaten zu kämpfen fähig sei«n . Viel « Millionen , die ausdem Krieg hervorgegangen seien , wären vorhanden und es sei mög¬lich. st« morgen zu mobilisieren . Als Tadres müsse man die deutschenPolizeikräfte und die Reichswehr betrachten

T .U Washington . 22. Nov . (Drahtbericht .) Briand sprach vonder Friedensliebe Frankreichs und der Gefahr , die noch immer hinterdessen ostlichen Grenzen lauert . Ludendorss wurde erwähnt . Dabeierinnerte der Redner an die Beziehungen zu Amerika , das in derStunde der Not Frankreich zu Hilfe kam . Er war immerhin kluggenug , das Bestehen einer Friedenspartei in Deutschland nebeneiner Kriegspartei anzugeben . . Er sprach versteckte Andeutungenaus über Eeheimbefehle der deutschen Polizei , die vom Kriegs¬minister ausgingen und erklärte , daß Deutschland eine disziplinierte
Truppenmacht ins Feld führen könne , worunter er wahrscheinlich die
fast unbewaffnete Schupo verstand . Er gedachte auch des gutenWillens des jetzigen Reichskanzlers und der Auflösung illegaler
Truppenverbände . Dann wandte sich Briand der Lage von Osteuropa
zu und führte die bekannten Vorgänge von Rußland und Ungaman . Wie könne Frankreich abrüsten angesichts einer solchen Läge ?
Obwohl das Ersetz bestimmt , daß drei Iahresklassen für drei Jahreunter der Fahnc stehen müßten . Hobe die Regierung diese Zahl auf
zwei Iahresklassen für die zweijährige Dienstzeit herabgesetzt . Wei¬
tere sofortige Verminderungen seien in Vorbereitung . „Sie ver¬
stehen unsere Lage nicht "

, rief Briand mit Bezug auf die Garantien .
„Wenn Frankreich allein zn stehen hat , kann es nicht aufgefordert
werden , mit seiner eioenen Sicherheit zu spielen .

"
Balfour betonte in seiner Antwort . Briand scheine eine

gewisse Furcht zn hegen und Frankreich werde sich gewiß bald in
einer moralischen Isolierung befinden . Dies werde tat¬
sächlich eine Tragödie sein .

Die englis -ben Pressevertreter erwähnen , daß die Versammlungeine skeptisch « Haltung gegenüber der Beweisführung behielt, die
Briand zeigt «.

TA. Paris , 2?. Nov. (Drahtbericht .) Der Sonderberichterstatterdes Temps in Washington hatte mit Briand eine Unterredung , in
der der Ministerpräsident über seine Rede folgendes aussagte : Meine
Rede wird diesen Namen nicht verdienen , sie wird vielmehr einer
Unterrichtsstunde , einer pädagogischen Erörterung gleichzusetzen sein.
Ich werde unzweideutig und sestumrissen die Tatsachen anzuführen
haben , die Frankreich zwingen , seine Armee zu behalten . Es gibt
viele , die da meinen , jetzt , nachdem der Frieden unterzeichnet ist,bestehe nur noch eine Gefahr in der französischen Einbildung . Viele
bedeutende Persönlichkeiten und vor allem die große Masse des
Volkes teilen diese irrige Meinung . Wie ich Ihnen kürzlich schon
sagte , habe ich die Legende über unseren Militarismus und Im¬
perialismus bei diesen Persönlichkeiten zerstört . Was die xrohe
Masse anlangt , so hcsfe ich , daß meine heutigen llus '

iihrkng 'n
sie belehren werden . Meine in den höchstem Stellungen befind¬
lichen amerikanischen Freunde glauben , daß ich dies: Darleg¬
ungen besonders klar machen würde . Hughes ist dieser An¬
sicht und Balkour auch Ein Beweis dafür , daß Hra ? kc^ 'ch ,keine gemeinen Absichten und keine Hintergedanken hat , ist die Tat¬
sache , daß es nach Washington gekommen ist. Ein noch stärkerer Be¬
weis , den ich ausführen werde , ist der . daß Frankreich noch von der
Konferenz in Washington die Initiative ergriffen hat , seine Armee
zu reduzieren . Ich werde zeigen können , daß unser neues Militär -
projekt die Reduzierung der Truppen auf die Hälfte unserer Bestände
vor dem Krieg vorsieht . Wir hatten die dreijährige Dienstzeit und
haben jetzt nur noch die von 2 Iahren und werden vorschlagen , diese
auf 19 Monate herabzusetzen . Aus eigenem Antrieb werden wir
dazu übergehen , unsere Armee einzuschränken . Die Maßnahmen ent¬
sprechen unserem Willen . Wir wollen nur die unbedingt notwendi¬
gen Bestände behalten . Wir werden militärisch und finanziell die
mit unserer Sicherheit zu vereinbarenden Ersparnisse machen.

Zi-ich den jetzt vorliegenden Nachrichten hat Briand in einer
Nede ausgeführt, dah Frankreich seine Armee auf 2 50000 Mann
reduzieren werde und daß er damit rechne , noch in dieser Session des
Parlaments die Dienstzeit aus 18 Monate herabzudrücken .

Die schwierig « Einigung über die Abrüstung .
London , 21. Nov . (Eigener Drahtbericht . ) Der Londoner

Korrespondent des „Temps " meldet , daß die amerikanische Abord¬
nung gegenüber der japanischen Forderung , den Schiffsraum Japans
von 00 auf 70 Proz . zu erhöhen , unnachgiebig bleibe . Di « Japaner
wollten insbesondere ihre beiden Schiffe „Kaga " und „Mat 'u " be¬
halten . Die Engländer erklärten , daß 500 000 Tonnen Schiffsraum
für Amerika und England annehmbar wären unter der Bedingung ,
daß sie in der Frage der Tauchboote und der Erneuerung der aus¬
zurangierenden Schiffe Zugeständnisse erhielten . Auch der japa¬
nischen Forderung , die beiden Schiffe „Kaga " und „Matsu " behalten
zu dürfen , stände die englische Abordnung nicht unbedingt ablehnend
i^ genüber . indem sie erkläre , man könne Japan getrost Zugeständ¬
nisse machen. Die Amerikaner standen jedoch aus dem Standpunkt ,
daß sie ungleich größer « Opfer brächten , daß sie viele ihrer modernen
Schlachtschiffe aufgeben , und Japan müsse auch solche Opfer bringen .
Man habe den Eindruck , daß die englisch amerikanische Solidarität tn
der Frage der Seeabrüstung mehr und mehr zutage tritt . Allerdings
seien beide Länder in der Frage der Tauchboote noch weit von einem
Einvernehmen entsernt . Hier unterstützte Briand den amerikanischen
Standpunkt .

Der Korrespondent des „Temps " aus Tokio meldet : Admiral
Kato konnte im Prinzip die amerikanischen Vorschläge annehmen ,
denn die japanische Regierung hatte bereits vor der Konferenz ein
Programm für die Rüstungsbeschränkung ausgearbeitet . Die ja¬
panische öffentliche Meinung lägt sich im allgemeinen auf den ameri¬
kanischen Abrüstungsvorschlag , wie ihn Hughes äußerte , ein , spricht
aber mit grögtem Vorbehalte » hinsichtlich des Zahlenverhältnisse ».

Man tritt in Tokio besonder « für «in « Erhöhung de« Verhältnisses
zu Gunsten Japan » « in od«r dafür , daß England und Amerika eine
weitere Verminderung d« r Schissszahl vornehmen . Die japanische
Oessentlickkit fordert unbedingt die Aufhebung der Befestigungen
aus den Inseln des Stillen Ozeans . Man weist daraus hin , daß
Japan , wenn es den Schisssbau einstellen würde , die größten Opser
brächte , denn damit würden 2 00V Werftarbeiter brotlos werden . Die
japanische Oessentlichkeit legt dem Umstand große Bedeutung bei ,
daß die Frag « der Abrüstung zur S «« vor d«r Frage des seinen
Ostens erörtert wurde .

England »nd Amerika einig .
TU . Washington , 21 . Nov . (Drahtbericht . ) Ms wichtiges Er¬

gebnis d«r ersten Verhandlungswoch « ist zu bezeichnen , daß England
und Amerika in den Hauptfragen j«tzt den gl« ichen Standpunkt ein¬
nehmen . Gerüchtweise verlautet , die belgisch« Abordnung werde bei
den demnächstigen Verhandlungen über die Abrüstung zu Lande
beantragen , daß durch KommiUionsbeschluß Belgien ausdrücklich ge¬
stattet werde , ein Heer zu unterhalten , groß genug , um einen deut¬
schen Einfall abzuwehren . Anscheinend haben sich die französischen
und belgischen Delegierten über ein gemeinsames Vorgehen in der
Abrüstungsfrage zu Land verständigt . Die Aussichten über ein« Eini¬
gung übr die Abrüstung zu Lande wird dadurch weiter getrübt ,
wenn nicht sogar vereitelt werden .

5rantrelch und die Reparation.
Belgisch « Opposition . — Die Furcht vor Stinne ». — Di « Sehnsucht

« ach dem Ruhrgebi « t.
(Drahtmeldung unseres eigenen Berichterstatter ».)

vr . Gens , 21 . November . Nach Andeutungen Pariser Blätter
muß man annehmen , daß die Besprechungen der Reparations¬
kommission mit einem großen Krach innerhalb der Kommission ge¬
endet haben . Die unmittelbare Ursache hierfür war die von der
deutschen Regierung überreichte Note , die in Paris wiedr einmal
als unverschämt bezeichnet wird und über deren Behandlung die
Mitglieder der Kommission sich nicht einigen konnten . Während der
französische Delegierte Dubais in der Note den Beweis erblicken
wollte , daß Deutschland sich seinen Verpflichtungen entziehen wolle
und infolgedessen eine entsprechende , sosortige Beantwortung der
Note verlängte , stellte sich der Vertreter Belgiens auf den Stand¬
punkt , daß die Kommission erst einmal abwarten müsse, was aus
den Anleiheversuchen der deutschen Regierung herauskommen
werde und daß es verkehrt wäre , durch eine schroffe Antwort der
deutschen Regierung die Ausrede zu ermöglichen , daß die Kommission
selbst durch ihr Verhalten die Anleiheversuche zum Scheitern ge¬
bracht habe . Di « übrigen Kommissionsmitgli «der schlössen sich dieser
Auffassung an . Es ist bemerkenswert , daß nach dieser Darstellung
es also der Vertreter Belgiens gewesen ist, der sich innerhalb der
Kommission zum Wortführer der Opposition gegen Frankreich machte .
Auch von seinem treuesten Vasallen verlassen , sah sich Dubais in der
entscheidenden Sitzung am Samstag ganz allein . Es muß in dieser
Sitzung , die im Hotel Albrecht stattfand und stundenlang dauerte ,
recht stürmisch zugegangen sein . Die Verhandlungen schlössen damit ,
daß Dubois im drohendsten Tone die Erklärung abgab , daß er sei¬
ner Regierung über die Lage berichten werde . Jedenfalls wird die
Situation , wie sie sich nach d« r Abreis « der Kommission darstellt , von
den Parsser Blättern als tragisch und alarmierend bezeichnet .

In Wirklichkeit muß man jedoch sagen , daß die gegenwärtige
Lage für alle überaus lehrreich ist, soweit nämlich die Absicht
Frankreichs in Frage kommt . Die Pariser offiziöse Press « läßt
nämlich deutlich erkennen , daß man auf französischer Seite nur mit
großem Mißbehagen die Versuche Deutschlands , sich Geld zu ver¬
schaffen . beobachtet und daß man offenbar von Herzen wünscht , daß
diese Versuche mit einem Mißerfolg enden möchten . So findet sich in
einem Bericht Sauerweins , den er von Berlin aus an den „Matin "
telegraphierte , der vielsagende Hinweis , daß der Geldgeber , der sür
Deutschland «ine Anleihe bewilligen würde , sicherlich Bürgschaften
verlangen könnte , die aber für die Alliierten reserviert wären . Man
erkennt cleich , worauf dies« Bemerkung abzielt . Selbstverständlich
ist in d«n Blättern in diesem Zusammenhang von der Reise Hugo
Stinnes nach London die Rede . Die verschiedenartigsten Ver¬
mutungen über die Ursache dieser Reise werden in der Pariser Presse
laut . Aber alle Aeußerungen stimmen in dem Wunsche überein , daß
sich der Zweck der Reise nicht erfüllen möge . Besonders die Aeußer¬
ungen des „Temps " über den Aufenthalt Stinnes in London , dem
ein langer Leitartikel gewidmet ist, sind in dieser Hinsicht charak¬
teristisch . Vom Verkauf der deutschen chemischen Industrie bis zur
russischen Frage zählt das Blatt die Probleme auf , die Stinnes
nach London geführt haben könnten , um am Schlüsse die Engländer
zu beschwören , sich nicht etwa von den Verlockungen des deutschen
Industriellen betören zu lassen . Auch die Aeußerungen der übrigen
Blätter lassen erkennen , daß man in Paris diese Reis « mit wahrer
Angst verfolgt .

Im ganzen können die Pariser Blätter kaum den Wunsch ver¬
bergen , daß alle Anleihebemühungen Deutschlands scheitern möchten .
Wie Frankreich innerhalb der Reparationskommission , so drängt es
auch seine öffentliche Meinung dahin , daß dem deutschen Volke für
seine wirtschaftliche Rettung keine Zeit gelassen werden dürfe . Es
zeigt sich demnach mit aller Deutlichkeit , daß der französischen Politik
gar nichts daran gelegen ist . Deutschland in die Lage zu versetzen,
seine Verpflichtungen zu erfüllen , sondern daß es Frankreich nur
darauf ankommt , einen neuen Vorwand zu gewissen Maß¬
nahmen zu erlangen . In diesem Sinne blasen denn auch alle natio¬
nalistischen Blätter zum Slxrm . .Ai ^ sro " verlangt , daß Frankreich
allein handeln soll , ohne aitf die Zustimmung der Alliierten zu
warten . Der „Eclair ? " fordert Briand auff, sofort nach Paris zurück¬
zukehren . um das deutsche Problem endgültig zu lösen . „Accion
Franxaise " und „Echo de Paris " versichern , daß die französische Lang¬
mut nun am Ende sei. Und natürlich darf auch in diesem Chorus
Poincare nicht fehlen , der im .Motin " erzählt , daß Deutschland
gegenwärtig eine neue große Offensive gegen die Einigkeit der
Alliierten entfessele , daß das deutsche Volk nicht weniger als stoben
Milliarden Goldmark in fremden Devisen im Auslande besitze und
daß die Alliierten nun endlich ganz Deutschland unter ihre wirtschaft¬
liche Vormundschaft nehmen müßten .

Wie die Blätter berichten , ist die Reichsregierung gewillt , durch
positive Maßnahmen die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisseder Massen zu bessern , um ihnen über den schweren Winter hinweg¬
zuhelfen . Die Reichsregierung werde jedoch nicht dulden , daß die
öffentliche Ordnung und Sicherheit durch Gewaltakte Mtört werde
und darauf abzielenden Bestrebungen mit größter Energie entgegen¬treten .

Nach einer Meldung des „Verl . Lok .-Anz ." plünderten in den
gestrigen Abendstunden jung « Burschen ein Schuhgeschäft gegenüberdem Neuköllner Rathaus . Sie zerschlugen die beiden großen Schau¬
fenster und raubten die ausgestellten Schliche .

Stinnes in London .
es London , 22. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Das Hotel Ela -

ridge in London , wo Hugo Stinnes albgesii«g«n ist, wurd « von Jour¬
nalisten umlagert . Es wurden Maßnahmen ergriff «« , damit nie¬
mand sich Stinnes nähern könnte . Drei oder vier Personen , an¬
scheinend Finanzleute , wurden in die Apartements von Stinnes
gelassen . Einzelnen Reportern gelang es , in den Gang zu dringen ,wo das Apartement Stinnes ' gelegen ist. Sein Sekretär trat her¬
aus und gab eine kurze Erklärung ab , daß Stinnes zu privaten
Zwecken in London weile .

es Paris , 22 . Nov . (Eigener Drahtbericht . ) In der franzö¬
sischen Presse sinket die Behauptung , daß Stinnes W privaten
Zwecken in London weilt , keinen Glauben . Man ist vielmehr der
Ansicht , daß Stinnes große Pläne vorbereite , die sich namentlich au '
die Annullierung der alliierten Kriegsschulden beziehen . Frankreich
soll danach Reparationsleistungen nur in Natura erhalten . Die
„Liberte " befürchtet , daß di«s«r für Frankreich ruinöse Plan in
London verwirklicht werden könnte und daß di « Finanzen und dt «
auswärtige Politik Frankreichs dem Untergange geweiht wären .

Ein Dementi .
TU . London , 23. Nov . (Drahtbericht . ) Das Auswärtig « Amt

dementiert di « Nachricht , daß Hugo Sttnne » von Lloyd George

empfangen word «« sei. Man erklärt sog« , daß « in « Zusammenkunft
zwischen ihm und Lloyd George nicht einmal geplant sei.

Die Londoner Währungslonfereus verschoben.
6. London , ZI. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Die vo« der

„Sound Eurrenoy Association " in London für den 6 . Dezember eia -
berufene Konferenz zur Behandlung der Fragen , wi « di « evschüt »
terten Währungszustände Europas wieder hergestellt werden könne«,
ist vorläufig verschoben worden . An der Konferenz sollten au»
Deutschland teilnehmen : Walter Rathenau , Max Warburg , Direktor
Urbig von der Handelsdiskontogesellschast , Geh . Rat Kreuter vom
Reichswirtschaftsministerium , Prof . Bonn und Chefredakteur G« org
Bernhard . Auch ein « br « iter « Beteiligung der deutschen Banken ,
die sich erst ablehnend verhielten , schien schon gesichert. Der Vertag »
ungsbeschluß wurde deshalb gefaßt , weil man noch immer nicht weiß ,
ob nicht die Konferenz von Washington doch noch selber di « Initia¬
tive zur Frag « der monetarischen Regelung ergr « if«n wird . Da »
will man abwarten und hat deshalb den Termin abgesetzt .

Deutsche Werke « nd Rollet .
TU . Berlin , 21. Nov . (Drahtbericht .) Die Deutschen Werk « i»

Spandau und Haselhorn wurden heute vormittag g Uhr von Gene¬
ral Rollet besichtigt . Nollet befand sich in Begleitung seines Stabes .
Dem General wurde Gelegenheit gegeben , sich zu überzeugen , daß die
vom den Arbeitern erhobenen Beschwerden ^ u Recht bestehen . Gene¬
ral Nollet erklärte , daß er persönlich keine Entscheidung tresfen könn,<
sondern nur der Botschafterrat in Paris .

Verhandlungen in Pari ».
L. Berlin , 22. Noo Nach einer Meldung des . Verl . Tagbl .

"
aus Paris verhandelten gestern nachmittag Ministerialrat Dr . Schä¬
fer vom Reichsschatzamt und Dr . Funke von den Deutschen Werken ,
die als Sachverständige nach Paris entsandt worden sind, mit den
militärischen Sachverständigen der Interalliierten Kommission von
Versailles . Ein « Reihe technischer Fragen wurden von den deutsckxn
Vertretern ausführlich beantwortet . Die Vcrsailler Kommission wird
über die Unterhaltung an die Botschafterkonferenz benchten , di«
darnach ihre Entscheidung treffen wird . Die deutschen Sachver¬
ständigen treten heute di « Rückreise nach Berlin an .

Laut „Deutscher Allg Zeitung " ist gestern der Delegierte der -
internationalen Arbeitskonferenz in München eingetroffen , um die
dortigen Deutschen Werke zu besichtigen . Der Spandauer Betrieb
wurde gestern von verschiedene « ausländischen Pressevertreter «
besichtigt .

Die Unruhen in Berlin.
kl Berlin , 22. Noo . (Drahtmelduna unserer Berliner Schrift »

leitung . ) Di « Plünderungen der letzt«n Tag « , von denen man de«
Eindruck planmäßig geteilter Manöver hat , haben gestern ihre
Fortsetzung erfahren . Heute mittag tagte in de« Sophiensälen ein «!
Versammlung der Erwerbslosen . Zlach Schluß bildeten sich Züge
der Versammlungsteilnehmer , di« Zulauf aus der Straßenbevölke »
rung erhielten und die sich plündernd über das Stadtinner « ergossen -
Bei d« r bekannten Konditorei Gumpert , Neue Königstrahe , bildetet
sich tn der Mittagstunde Ansammlungen von Erwerbslosen , dt« dik
Schaufenster zertrümmerten und die Auslagen « usnrubten . Jw
gleiche« Hauise befindet sich « in Konfektionsgeschäft , bei dem die
Menge ebenfalls die Scheiden einschlug und zu plündern begann .
Einer der Täter konnte von der PÄizei ergriffen werden . In der?
Leipziger Straße , bei Tietz und bei einem Delikatessengeschäft kank
e» zu ähnlichen Ausschreitungen . Die Plünderer zogen mit zahk
reichen Lebensmitteln beladen ad . Zu weiteren Plünderungen kan«
es bei Wertheim in d«r Ros «nthal «r Straße . Dort schlug die Meng4
die Auslagen «-in und plündert «, «h « dt« Polizei « inschreiten kann « -
Endlich wird au » der Breitenstrah « gemeldet , datz «s dort gestern z«<
erheblichen Ansammlungen kam . Hier schlug die Meng « d-i« Scholl ^
feNster eines großen Konfektionshauses ein , drang von da aus in di«
Verkaufsräume und trat mit Anyügen und Paletot « , di« sie in dev
Eil « erraffen konnte , beladen , de« Rückzug an . Der Schutzpolizei
gelang es hierbei , etwa 60 Personen zu verhaften und ihnen ih^
Beut « wieder abzunehmen . Der Schaden ist bedeutend .

Kabinettsberatungen über di « Teuerung .
t . Berlin , 22. Nov . Der Reichskanzler hatte gestern nachmittag

eine Unt « rr «dung mit d«n Führer « des Zentrums und der Sozial¬
demokraten über die durch dt « Teuerungswelle geschaffen« innere
Lag « . Im Anschluß daran fand eine Kabinettssitzung statt , die sich
vor allem mit der Finanzlage und der inneren Lage des Reiches !
beschäftigte . Der Reichskanzler wird voraussichtlich in der heutige ^
Sitzung des Steuerausschusses des Reichstages üb«r d«n Stand der
Reparationsfrage nach den Besprechungen mit der Reparation »koiV
Mission Erklärungen abgeben .

Auch die preußische Regierung hat sich dem „Verl . Tagbl .
"

Z»
folge mit den Vorgängen der letzten Tag « aus Anlaß der gegenwä »
tige « Teuerung beschäftigt . Man sieht keinen Grund z » r
Beunruhigung : doch erwägt man die Maßnahmen , die nötig ««^
falls getroffen werden sollen , um die öffentliche Ordnung aulrech «
Suerhalten .

Di « Regierung warnt .
! I Berlin , 22. Noo . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift *

leitung .) Ucber die innerpolitische Lage erfahren wir von maß '
gebender Seite : Deutschland geht einen schweren Wey . Die Regie -
rung ist sich durchaus darüber klar , daß mit Streiks , Unruhen und ,
Putschen in immer größerem Umfange zu rechnen ist. Die Plu ^
derungen in Berlin , der Hungerstreik der kommunistischen <5^
fangenen in Lichtenberg , die daraus sich ergebenden Tumulte , all «
diese Dinge lassen eine einheitliche Regie vermuten . Die
Linksparteien Hetzen mehr oder weniger offen zum Umstur ? auf .
Unabhängig «! schlagen ebenfalls eine scharfe Tonart an . Auch hier '
hin sucht die komministische Part « ! ihr .» Ausstandsplän « zu trägesDer Regierung kann dies alles nicht verborgen sein . Sie kämpft
allen Mitteln , um Teuerung . Not und Wucher einiaermaßen zu be'
seitigen . aber sie ist ebenso fest entschlossen, jeden Umsturzversuch Z"
unterdrücken .

Vorsichtsmaßnahmen .
k. Verlin , 22. Nov . Wie da » „Beil . Tagbl ." hört , wird

Anlaß der Plünderungen in Berlin der Berliner Polizeiprösid ««»
im Laufe des heutigen Tages «in Verbot von Umzügen erlassen -

BSrsenschlietznnft in Wien
WTB . Wien , 21 . November . Heute kam es an der Börse weg ^des von der Regierung eingebrachten Gesetzentwurses , wonach r>o»

den Börsenbesuchern eine monatliche Abgabe von 100 Goldmart
hoben wird , zu Lärmszenen . Vertreter von Vörsenfachverbänden et '
klärten , jeden Geschäftsverkehr verhindern zu wollen . Am schwarze»
Brett der Börse wurde um 12 Uhr mitgeteilt , daß bis auf weitere »
keine Börsenversammlung stattfinde . Die Banken und Firmen habe «
sich verpflichtet , keine telephonischcn Aufträge im Devisengeschäft a»'

zunehmen . Das Streikkomitee der Börsensachoerbände hat zur VA
Hinderung jeglichen Privatverkehrs beschlossen, auch die Kaffeehäuser
zu überwachen .

Die Neuwahlen in « rNstel.
WTB . Brüssel , 21 November . Soweit sich bis Mitternacht ^

Wahlergebnisse übersehen lassen , ist eine leichte Abnahme der soZ ' ^
listischen Stimmen und eine Zunahme der katholischen zu verzeichne ^
Sozialistische Kreise rechnen mit einem Gewinn von 2 Sitzen .
Liberalen und die Katholiken haben Aussicht , einige Sitze zu A
Winnen . Die Frontpartei wird eine starke Abnahme der Stimme "
zu verzeichnen haben .

ltleine politische Nochrichten.
Zeitungsverbot . Die „Schwäbische Tageszeitung " Ist wegen DA

ächtlichmachung der Reichsreaie ' uno au ? d^> D» »»« Ta ^e»
verboten worden
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Vom badischen Landtag.
Der Arbeitsplan .

/ Der Landtag wird außer der heutigen Sitzung vor Weihnachten
wahrscheinlich nur noch einmal und zwar in der kommenden Woche
k>ne öffentliche Sitzung abhalten . Die nächste Plenarsitzung wird
«ann erst nach Neujahr stattlinden . In der Zwischenzeit werden die
?trjchi «dcn «n Ausschüsse Beralungsstoss vorbereiten .

Gesuche.
! Der Landtag fand am Montag - Nachmittag bei seiner 4 . öffent¬
lichen Sitzung IS neue Gesuche vor : vom Bezirksoerein Kenzingen des
Beamtenbundes wegen des Ortsklassenoerzeichnissesi vom staats »
Ärztlichen Verein wegen Neuregelung der Bejoldungsordnung : von
»en Ruhestandsbeamlen und Vcamteiihinterbliebenen um Erhöhung
Hrer Bezüge , von der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner , Landes¬
verband Baden , wegen der Notlage der Ei ênbahn -Rentcncmpsän .ger
^nd ihrer Hinterbliebenen ( nebst Entschließung ) ! vom Badijchen
Landesverband des deutschen Rentnerbundes wegen der Rentnerhilf :
lnebst Entschließung ) ! vom Hilfslehrer Seltenreich u . a . in Karls¬
ruhe , um Gewährung des Teuerungszuschlags gem . Gesetz vom

Sept . 1921 auch für das Probejahr , serner um umgehende Aus¬
zahlung des 24prozentigen Teuerungszuschlags nach dem Gesotz vom
15 . September 1921 : vom Amlsgehilsen L . Glutsch beim Ministerium

Innern um Einreihuna in die Gruppe IV der Besoldungsord -
Mng ! vom Schutzmann a . D . A . Schmitt in Heidelberg wegen Rege
iung der Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge . Diese Gesuche
wurden dem Haushaltsausschug zur Vorberatung überwiesen . Weiter
?»aren Gesuche eingegangen : von der Handwerkskammer Freiburg
>> Vr . wegen des Ueberaangs der Lehrbetriebe für Industriearbeiter

m , d . H . in Liquidation auf die Deutschen Orthopädischen Werke :
vom Landesverband der Saal - und Konzertlokalinhabcr um Auf¬
hebung des Erlasses des Ministeriums des Innern vom 26 Juli
Aber di ^ Abhaltung von Tanzbelustigunaen und Abänderung der
D ü und K der Verordnung vom 29 . Nov . 18öS : vom Landwirt

Schmelcher in Bihl lAmt Waldshut ) wegen der Maul - und
Klauenseuche iir Amtsbezirk Waldshut : von den Gemeinden
^ issigheim , KLnigcheim , Pülfringen und Bremen wegen ungerecht '

krtigt erscheinender Erhöhung für elektrische Stromanschlüsse : vom
^ emeinderat Friedrichsfeld wegen der Zusammenlegung der Güter¬
abfertigung Bahnhof Süd und Main Neckar -Bahnhof Nord . Mit
Viesen Gesuchen hat sich zunächst der Ausschuß für Gesuche und Be¬
schwerden zu befossen . Das Gesuch der Studierenden des Staats -
kchnikums Karlsruhe wegen der Organisation des Staatstechnikums
v«ht zunächst an den Haushaltausschuh und später dann an den noch
iU bildenden Schulavsschuß .

Ausschüsse.

. Der Ausschuh für Rechtspflege und Verwal¬
tung wählte zu seinem ersten Vorsitzenden den Abgeordneion Dr .
« «Hilter ( Ztr .) , zum zweite » Vorsitzenden den Abgeordneten Strobel
lSozd ) und zum Schriftführer den Abg . Schrank (Landbund ) .
. Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden wählte zum

Versitzenden den Abgeordneten Schön (Dem .) und zum 2. Vorsitz -n -
bia Abgeordneten Schneider -Heidelberg (Ztr .) .
i Antrag .

Die meisten Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion haben
M Landtag einen Antrag eingebracht , wonach die badi ĉhe Regierung
v«i der Reichsregierung dasür eintreten soll , daß die Erwerbs -
' » senunterstützungssätze umgehend erhöht und den ver¬
werten Verhältnissen angepaßt werden .

Karlsruhe
Rastatt , 20 . Nov . Die Bezüge der städtischen Ruhege -

5alt,empsänger wurden mit Wirkung vom 1 . Juli in Höhe
2vn Ivo Proz . der Teuerungszulage erhöht . Die Gas - und Strom -
pteise haben eine Steigerung erfahren und betragen für Heizung
^ »<l . für Licht 3,10 und für Kraft 1,55 -K . Auch die Schlacht -
vlUsgebühren und die Hundetaxe wurden erhöht . — Man plant

Ausbau des Wöchnerinnenheimes und des Spitals mit einem
^ esamtauswand von 700 OVO Mark . Die Maßnahmen
.i « ge « den drohenden Ausverkauf der hie -

^ S « n Geschäfte durch die Elsässer bei der Grenzöffnung am
^ Dezember werden demnächst den Gemeinderat beschäftigen . Bür -

^ meister Renner wird mit der Regierung in Fühlung treten .
Ran denkt dabei an eine allgemeine Grenzsperre für Güterausfuhr

Ausland .
. --- Baden -Baden , 21 . Nov . Nach hierher gelangten zuverlässigen
^ ochrichten ist das Ehepaar von Terestschenko das Opfer des
Wischen Terrors geworden . Das Ehepaar befaß hier in der Kaiser -

5

Wilhelmstraße eine Villa und hatte die Absicht nach Deutschland
überzusiedeln . Kurz vor der Abreise würbe Frau von T . erschossen,
während ihr Gatte sich in Haft befindet . Das Ehepaar T . spielte in
der hiesigen Fremdenkolonie « ine führende Rolle .

Mannheim
— Mannhein », 19. November . In der letzten Bürgerausschuß

sitzunH wurde die Vorlage des Stadtrats über die Besoldung
der städtischen Beamten und Angestellten angenom¬
men . Anerkannt wurde , daß die jetzigen Verbesserungen besonders
für die unteren Gehaltsgruppen unzulänglich siird. Wegen der Ver¬
schlechterung der grundlegenden Bestimmungen des neuen Gesetzes
für die Ruhe - und Hinterbliebenen -Gehälter wird der Stadtrat bei
der badischen Regierung beantragen . Schritte dahingegen !, zu unter¬
nehmen , daß Baden beantrage , entweder das Reichsbeamtenhinier -
bliebenengesetz zu verbessern oder die neueste Einengung der Selbst¬
verwaltung auf dem Gebiete der Hinterbliebenensürsorge zu besei¬
tigen . Vom Staate wurden 13 Millionen Mark Vorschuß für die
Gehaltserhöhungen angefordert . — Für die Armenunterstiitzung
wurden zur Erhöhung der Sätze 1 Million Mark (anstelle 500 000
Mark ) ?ur Verfügung gestellt .

— Heidelberg , 21 . Nov . Wie das Heidelb . Tgbl .
" hört , wird in

Kreisen der Heidelberger Beamtenschaft ein Beamtenstreik allen Ernstes
erwogen , wenn man am grünen Tisch in Berlin über die Heidelberger
Forderungen nach Einreihung in Ortsklasse ^ zur Tagesord¬
nung übergehen sollte .

Areiburg
Emmendingen , 21 . Nov . Der 28 Jahre alte Werkzeugschlosser

Edmund Schlüter wurde verhaftet , weil er hier heiratete , während
er in Solingen Frau u >̂ > Kind sitzen hat .

»r. Freiburg . 18 . Nov . ( Statistik der Todesfälle .)
Nach der erst jetzt vorliegenden Uebersicht sind im Jahre 1920 in der
Stadt Freiburg , einschließlich der Vororte , 18S0 Sterbefälle zu ver¬
zeichnen , Gegen die beiden vorangegangenen Jahre ist ein erheb «
licher Rückgang eingetreten , denn im Jahre 1919 starben 2012 und
im Jahre 1918 zusammen 2479 Personen , allerdings sind in letzterer
Ziffer auch eine Anzahl Kriegsopfer enthalten . Zurückgegangen sind
auch die Einäscherungen im hiesigen Krematorium , sie betrugen im
letzten Jahre nur 67. während im Jahre 1919 im ganzen IIS Ver -

storbene eingeäschert wurden
---- Freiburg , 21. Nov . Der kürzlich aus Gesundheitsrücksichten

von seinem Amt als 1 . Vorsitzender der Handwerkskammer Freiburg
zurückgetretene Gewerberat Alfred Bea hier feierte heute feinen
75. Geburtstag . Er hat sich um die Förderung des Handwerks große
Verdienste erworben , die wiederholt schon gewürdigt und auch kürz¬
lich bei seinem Ausscheiden aus der Kammerleitung wieder an¬
erkannt worden find . Der Gewerbeverein Freiburg , der Innungs -
ausschuß und die Handwerkskammer Freiburg haben anläßlich des
7S. Geburtstags aufs Neue ihre Dankbarkeit und ihre Verehrung
zum Ausdruck gebracht und dem Jubilar besondere Aufmerksamkeiten
erwiesen , wie dies auch von dem badischen Handwerkerkammertag
Mannheim , vom Verband badisclier Gewerbe - und Handwerker¬
vereinigungen Rastatt , vom badischen Landesgewerbeamt Karlsruhe ,
vom Stadtrat Freiburg sowie einer Reihe weiterer Korporationen
geschehen ist.

st, Freiborg , 21 . Nov . Erzbischof Earl hat für die Lebens¬
mittelspende der Landbevölkerung eine Dankeskundgcbung erlassen
im Namen der vielen katholischen Anstalten , denen die Spende zu¬
geflossen ist . In dem Aufruf wird gesagt , daß die ländliche Bevöl¬
kerung in hilfsbereiter Weise Lebensmittel gespendet habe und dah
einzelne Gemeinden ganz Hervorragendes leisteten . — Infolge dev
außerordentlich gesteigerten Teuerung und der starken Geldentwertung
sind die Grundgehälter der Meßner erhöht worden .

) ! ( Furtwangen , 18. Nov . Nach dem Vo ranschlag der Stadt¬
kasse betragen die Einnahmen K62. 1S6 die Ausgaben 1,321,741 -A.
der ungedeckte Aufwand somit 659,545 -1t : er ist durch Umlegung auf
die einzelnen Steuerwerte zu erheben .

Konstanz
— Eutach , 21 . Nov . Zudem Unfall auf der Schwarz¬

waldbahn auf der Streck « Hornberg — Gutach wird noch
berichtet : Wegen Umbaues der vielen Talübergänge ist auf der ge¬
nannten Streck« zurzeit eingleisiger Betrieb durchgeführt . Infolge
eines Lokomotivendefekts entgleiste die Lokomotive eines Güterzugs .
Da es sich um eine der schweren neuen Lokomotiven ( 6 12 ) handelte ,
so war es sehr schwierig , die Maschine wieder ins Gleise zu bringen .
Der Personenverkehr mußte auf längere Zeit durch Umsteigen auf¬
recht erhalten werden , wodurch erhebliche Zugverfpätungen eintraten .

Bußtagskonjerte in Karlsruhe .
Im Städt . Ko» ;erthans .

^ Durch das Orgelkonzert unter Mitwirkung bekannter hiesiger
Mstler fand der Büß - und Bettag einen würdigen Widerklang .
M dies« geistlichen Veranstaltungen findet sich von jeher ein großer
^ reis von Hörem ein . besonders wenn von vornherein die Sicherheit
kMht , daß neben einem gehaltvollen Programm ausgereifte Künst -
^ austreten . Mit Liedern von Franz Schubert , Johannes Brahms

Hugo Wolf trat Frau H . Jracema - Brügelmann hervor
erzielte durch die eindringliche , von starker Innerlichkeit durch¬

eilte Darbietung eine packende Wirkung , die sich zwar der Stunde

2 - u nicht in Beifall auslöste . Kammermusiker Paul Traut¬
ster spielte mit bekannter Tonschönheit und absoluter techni -cher
? 'werhe ! t drei getragene Stücke von Loeatelli , Leclair und N . Schu -

^ nn . Er wurde von Arthur Piechler (München ) geschmackvoll
der Orgel und durch deren V rsagen auf dem Flügel begleitet .
Solist ist er durch sein erstes Austreten in der Schloßkirche in

?>ter Erinnerung . Seine Vorträge ließen wieder den soliden Tech-
und geschmackvollen Musiker erkennen und schätzen . Die Lied -

^ Üleitung war bei Musikdirektor G . Hofmann in besten Händen .

In dcr evang . StadttircheZ
^ Für sein diesjähriges Bußtagskon ^ert hatte der Verein für
? ? " ael . Kirchenmusik ein « Vortragsordnun « zusammengestellt , die der" « iösen Bedeutung des Tages geschmack - und weihevoll angepaßt ,

die in ihrer Darbietung zwei hervorragende Schöpfungen aus
^ reichen Schatze der kirchlichen Mvsrk zum Bewußtsein brachte .
^ Mittelpunkt der Ausführung standen Joh . Seb , Bachs ftamat «

b6 „Ich will den Krou ^ftab gerne tragen "
, für Barrton -Solo ,

Chor mit Orchesterbegleitung und Mendelssohns Psalm 42 „Wie
Hirsch schreit nach frischem Wasser "

, für gem . Chor , Sopran - Solo
Orgel - und Orchesterbegleitung . Außerdem enthielt die Vor -

, !^gs -Ordm >ng ein Orgelsolo , Choralvorspiel , von Joh , S >'b . Bach ,
zi? Adagio k -moll für Holzbläserlextett , Bratschen und Celli von
H

°?k>rt — eingerichtet von H . A . Mann — und noch zwei Geistlich«
für Sopran -Solo von Heinrich Schütz und Beethoven . Ein -

? °>«itet wurde dos Konzert mit einem Choralvorspiel .FZ Mensch ,
dein Sünde groß " von Joh . Seb . Vach . Herr Th , Barner ,

« lg Meister der Orgel bekannt , registrierte dabei mit großem
^ ' NHesühl und erwies sich auch wieder in der Begleitung als her -

, sagender Musiker . Dem Chor selbst war in Mendelssohns Psalm 42
recht anspruchsvolle Aufgab « gestellt . Unter der sicheren und

sandten Leitung seines Chormeisters Hans Albrecht Mann standen
Darbietungen auf künstlerischer Höhe . Dank der vorzüg -

Schulung boten d' e schwierigen Chöre des Psalms hervor -
tz ? ' " de Leistungen , Von besonders lebendiger Wirkung war der
^ -« bchor »Preis sei dem Hexry . dxm Gott Israels , von nun an bis

. ' A» > tz. -

in Ewigkeit "
. Auch der Choral in der Kantate „Komm , o Tov "

,
gelangte tonschön zum Vortrag . Den solistischen Teil vertraten Fräu¬
lein Rosa Pauly vom hiesigen Landestheater und Herr Konzertsänger
Otto Weßbecher . Das Sopran -Solo des Psalms 42 bot Fräulein
Pauly reichlich Gelegenheit , die Vorzüg « ihrer hohen Gesangeskunst
ausgiebig zu entfalten , ebenso die beiden stimmungsvollen Geistlichen
Lieder „O süßer , o freundlicher , o gütiger Herr Jesu Christe " von
Heinrich Schütz und Betthovens inbrünstiges „Vom Tode " . Was
dem Gesang der Künstlerein besondern Eindruck verlieh , war die
Wärme , die Innerlichkeit und die Kraft des Vortrags . Der be¬
währte Baritonist , Herr Otto Meßbecher , sang Joh . Seb . Bachs
Kreuzstabkantate und hat mit dem Vortrag dieser selten gehörten
Solokantate , die so unmittelbar ergreifend in die Herzen der Zu -
hör «r « indringt , seine hohe künstlerische Gestaltungskraft aufs neue
dargetan . Dafür gebührt ihm reichlicher Dank . Volle Anerk 'nnu >rg
gebührt auch dem aus der Harmoniekapell « gebildeten Orchester ,
das mit der Durchführung des orchestralen Teils wesentlich zum Ge¬
lingen des Ganz «n beitrug . Außer der Bach '

schen Kantat « und des
Psalms 42 spielte es noch das von Chormeister Mann besonders ein¬
gerichtete Adagio k -moll von Mozart , das vorzüglich wiedergegeben
wu ^de. — Die Aufführung hatte sich , trotz dem am gestrigen Bußtag
stattgehabten vielen anderweitigen musikalischen Veranstaltungen ,
eines äußerst zahlreichen Besuchs zu erfreu «n . Di « Zuhö :er ver¬
ließen mit höchster Befriedigung das Gotteshaus mit dem Gefühl der
Dankbarkeit für die miterlebten weihevollen Stunden .

In dcr Christuskirche.
Für den vorgestrigen Sonntag -Nachmittag hatte der Chor der

Christuskirche zu einem Bußtags - Konzert eingeladen , dessen Pro¬
gramm er A^ rke alter Meister zu Grunde legte . Man muß dies als
eine vorbildlich « Idee bezeichnen , denn welch ' unheimliche Füll « kost¬
barster W « rk « , deren Zahl in viel « Taus «nde geht , bergen die Arch -ve
vergangener Jahrhunderte ! Und wie wenige sind in der Jetztzeit noch
zu hören ! Der Chor hatte sich keine leichte Aufgabe gestellt , löste sie
aber , was gleich zu Anfang bemerkt sei , in einwandfreier Weise .
Allerdings besitzt der Chor aber auch in seinem Dirigenten Herrn
Fritz Merz einen gerade auf dem Gebiete des Kirchengesanges be¬
sonders erfahrenen und hochtalentierten Leiter , dem für die qeftrige
Leistung uneingeschränktes Lob gezollt werden muß . Vor sechs Wo¬
chen begann er mit wenigen 17 Personen seine Proben und heute
zählt dcr Chor an die 100 Mitwirkende . Besonders merkte man an
der Tonrcinheit . Pünktlichkeit des Vortrages und der guten Aus¬
sprache . welch ' bedeutende Arbeit Herr Merz hier schon geleistet hat .
Wenn so weiter gearbeitet wird und vor allem auch das Interesse
der Mitglieder nicht erlahmt , wird uns hier ein gemischter Chor her¬
anwachsen , aus dessen Konzert « man sich mit Recht kr«u«n wird .

Der Chor sang gestern zuerst das „Vußgebet " von Orlandus de
Lassus , neben Palestrina wohl einer der größten Komponisten des
16. Jahrhunderts , ferner „Agnus Dei " von Hans Leo Haßler , »e >n

V Säckingen , 21 . Nov . Di « Stadtgemeind « hat 1500 Ster Brenn ,
holz zur Deckung d« r Valutaschukoen nach der Schweiz ausgeführt
und nicht 15 000 , wi « ein Depeschenbureau meldet « .

( ) Konstanz . 21 Nov , ( Ortsklasse ^ . ) Am Samstag abend
traf aus Berlin die Nachricht ein . daß die Stadt Konstanz
mit Rücksicht auf die teueren Grenzverhältnisse In die Ortsklasse A
versetzt wurde . Auch Lörrach , wo die Verhältnisse ähnliche sind,
ist in Ortsklasse ^ gekommen .

st, Konstanz , 21 . Nov . Zwischen d«r hiesigen Stadt und den
Schweizer Nachbargemeinden Tägerwielen und Ermatingen schwel>en
zurzeit Verhandlungen wegen der Versoraung dieser Gemeinden mit
Gas durch das Gaswerk der Stadt Konstanz . Wenn ein Vertrag
zustande kommt , wird die Sorge der Stadt Konstanz wegen der
schweizer Milchschulden wesentlich geringe r werden .

Familien . Nachrichten .
Auszna nus den « tandesbückern Karlsruh .
Geburten , 14. Nov . : Ns ? Sriedhild « , Bater M » , W I e b l e r . M «V-

ger. ^ IS. Nov. : Fricdr , WIlh, , Bater Nriedr , H » rm a n n , NeNner.
17, Nov. : Valentin Nikola» « , Vater Ntl , Killet , SaillSbcgher . —>
19. Nov. : tturl «llbcrt , Vater H ?rm , Schwei mier . Malch,-Arbciter ?j
Otto , Vaier Otto Seid , Bäcker: Walter Willi , Vater Ott » Sedert . Post ->
sÄretiir ..

EheifM « ,v »t«. IS . Nov . : RiKdolt vvder von vier . HMSarbeiter vier ^
mit E !sa Schleier von vier ; Friedrich Gerbert von Heidelberg.
Schlosser Vier , mit Walburga Huber van hier : Anton San » von Bietia « >
t> im . NltbSndler hier , mit Eva Brand Wwe. von Hutten ) Albert «
SpShrle von Durlach^ lue , Malch,-Arbeiter hier , mit Noia David voi«l
hier : Wendelin Spraner von Srellern , Polizei -Wachtmeister hier , mit
Helene Dreisbach , „eb . NnSbel von Stollhosen : Georg Doll von !
Eschelbronn , LederhiinNer hier , mit Slsa Stelzner von Nlirnberg : Karl !
Bockhorn von hier Kamm , hier , mit zxUhelmine Schinuh von Nim.

TodeSIöN «. IS . Nov, : Pius Raab . 41 Jahre . Ehem . , Tag ». : Hedwig
Wiedemann , 42 Jahre Ehefrau von Johann Wiedemann , Gastwirts
Luise Siegel , 41 Jahre , gesck», Ehesrau von Kriedr . Siegel . Kaulm , —>>
19, Nov. : Johann Evkorn . Ehem . . 59 Jahre , Zugmeister ; Anna Krieg .!
50 Jahre , Witwe von Albert Krieg , Lok,-F !ihrer : Eustachius I t t a . Ed m..,
56 Jahren ZollsekreiSr; Eilsabetha Petersen . KS Jahre , Ehefrau vo«
Heinrich Petersen , Privatmann : Anna VSlker , KS Jahre . Ehesrau von, ,
Damian VSlker, Eisenb .-Sekr . ; Amalie Fe cht , 79 Jahre , ledig. Privat ?^
Anna Blast , 75 Jahre , Witwe von Joses Blast , PrtvatmaKk ,
20 , Nov. : Marie Köpser , 77 Jahre , Ehesrau von Johann KH>ser , Büro »
diener : Eva I o ch e r , ZS Jahr « , Ehetrau vo« Kag Jocher , Eisendreherz !
Rosa Fink , 20 Jahr « , ledig. Kontoristin ,

veerdlguugSzelt und TrauerlwuS erwachse« «? Verstorbenen . DienSta «.
den 22 . Nov . K11 Uhr : Luise Siegel , gesch . Kausm -Ehetrau , Winter «
strafte 52 : 11 Uhr : Karl Diehl . Uhrmachermelster, Kailerstr . I4L lyeiier -j
bestattung ) : z^12 Uhr : Marie KSVIer . Privatm .-Ehelrau , SlesanienIr , 98 ; !
H2 Uhr : Anna Krieg , Lok .-FlihrerS »Wwe. , Augartenstr , 15 : 2 Uhri !
Eustachius I t I a , Zollsekretiir, Durl .-Allee S4 ; Uhr : Johann Ed t o r n, >
Zuzmcisler . Luisenstr . 35b: S Uhr : Mathillde Leib , DteiiNmüdchen. Durl .«
Allee N : 554 Uhr : Elisabeths Petersen , Privatm .-Ehelrau , Borkst ! , 42.

I-tssicI ». Osmpf -

besonders auf dem Gebiete des Kirchengesang «« außerordentlich b«
gabten Komponisten . Auch der sünfstimmig « Chor „Aus tiefer Not ^
von Joh . Etcard sowie der Thor ^ mproperia " von Lud . Vittoria ,
einem persönlichen Freunde Palestrinas , hinterließen dank ihrer Herr»'
lichen Wiedergabe einen nachhaltigen Eindruck . Di « vorgenannte « !
Kompositionen stamm «n sämtlich aus dem 10 . Iahrhund « rt . d« r Zeit !
vor I . S . Bach . Bei ihnen fällt di « Urkräftigkeit . die groß « , füv
weite Räum « berechnete Klangwirkung und die streng « Befolgung d«?»
harmonischen Gesetze auf , während Bach und die großen Tonsetzer nach»
ihm mehr Gewicht auf di« Sangbarkeit , Klarheit und Weichheit in
den Harmoniesolgen sowie auf kunstreiche StimmMrung legten .^
Diese Unterschiede konnte man deutlich an dem letzten Chorw «rk de«
Programms , dem ,L2 , Psalm " von F . Mend « lssohn ^BarthoIdy wah »
nehmen , das den Höhepunkt und feierlichen Abschluß des Konzert «
bildete . Dieses ganz selten gehörte , in Karlsruhe , soweit erinnerlich
gestern zum ersten Mal « ausgeführte Werk mit seinen zahlreiche
Reeitativsätzen , den 4- und «stimmigen Chören stellt ganz beso ider
Anforderungen an d !« Mitwirkenden , da jeglich « Unterstützung feiten
eines Orchesters oder der Orgel fehlt . Der Chor wurde jedoch au
dieser schwierigen Aufgabe nach seder Richtung hin gerecht . Rühme
muß hierbei auch das mitwirkende Soloquartett genannt werde
bestehend aus den Damen Frl . Rosel Landwehr (Sopran ) . Fra
Frida Frank (Alt ) und den Herren Fritz Meißner (Tenor ) ,
Karl Müller (Barilon ) . Besondere Anerkennung verdient Frl ,
Rosel Landwehr , di« in letzter Stund « und ohn « Prob « für di«
plötzlich verhinderte , zuerst in Aussicht genommen « Vertreterin de
Sopranpact e einsprang . Si « s<>na ihren Part mit olockeareine
Stimme , wie auch Herrn Karl Müllers prächtiger Bariton all <
gemein auffiel . Als weitere Solisten hatte sich dcr Chor den 1.
Konzertmeister des Bad ' fchcnLandesthe -iters . Herrn Ottomar Voigt ,
sowie Herrn Konservatoriumsdirektoc Theodor Münz (Orgel ) ver » '
schrieben . Elfterer spielte die äußerst schwierig « „Ciaecona " aus der !
4 . Solosonate für Violine von I , S . Bach , ferner , von Herrn Dir ?
tor Münz feinfühlend auf der Orgel begleitet , Handels „Arioso
Während Herr Voigt in der Bachschen Sonate die keineswegs leichten
Passagen meisterhaft herausbracht « , entzückte er im Arioso durch de?r
weichen Tan seiner Geiae und seinen seelenvollen Vortrag . Herr
Direktor Münz zeigte sich aufs Neue als ein bedeutender Organist
in dem Vortrag der „Toccata " von Johann Pachelbel , einem ler
bedeutendsten Vorgänger Bachs , sowie der „Passacaglia " von Johann
Kaspar Kerll dem « inst berühmten Organisten am Wiener Sie «
phan ? dom . Besonders bei letzterem Werk verstand es Herr Münz ,
die bedeutende Orgelkomposition in den verschiedenfarbigsten Re¬
gistern erstrahlen,zu lassen .

So hinterließ das Konzert , das für die zahlreichen Zuhöcer z«
einer Stunde reinster Erbauung wurde , in allen Teilen den lösten
Eindruck . Möge es gleichzeitig dem jungen Chor und seinem treff¬
lichen Leiter «in Ansporn sein zu weiterer erfolgreicher Tätizk ^ lt .

Lz.



Die Aenderung der städtischen Vesoldungssatznngu. -Ordnung.
ZI,8 Millionen Mark Mehraufwand .

— Nachdem die Reichsbesoldungsordnung vom Reichstag geneh¬
migt worden ist, hatte sich auch der Karlsruher Stadtrat mit der
Aenderung der städtischen Besoldungssatzung und
- Ordnung zu beschäftigen , um die Grundgehälter der Reichsbesol¬
dungsordnung anzupassen . Die Stadtratsvorlage über die Aenderung
der städtischen Besoldungssatzung und -Ordnung ist nunmehr den
Mitgliedern des Bürgerausschusses zugegangen , da sich die am kom¬
menden Donnerstag stattfindende Biirgerausschußfltzung mit der Vor¬
lage zu beschäftigen haben wird .

Der Stadtrat ersucht den Bürgerausschuß um Zustimmung zu
folgenden stadtratsbeschluß vom 17 . November :

„1 . Die städtische Besoldungssatzung sowie die ihr als Anlagen 1
bis 3 beigefügte Besoldungsordnung ( 1 ) , Vergütungsordnung für die
außerplanmäßigen Beamten (2 ) und der Tarif über den Ortszuschlag
(3) werden in der der Vorlage angeschlossenen Weise geändert .

6s treten in Kraft :
») die Aenderungen der Besoldungssatzung , mit Ausnahme der¬

jenigen in § 8 12 und 14 (Absatz 2 ) , am 1 . April 1920,
d ) die Aenderungen in den Einreihungen der Beamten in den

Besoldungsgruppen am 1. April 1921,
o) alle übrigen Aenderungen am 1 . Oktober 1921.
2 . Aendert in der Folge das Reich für seine Beamten die Grund¬

gehaltssätze , Ortsklasseneinteilung und -Zuteilung , Ortszuschläge , Kin -
derzuschläge . Teuerungszuschläge sowie die Vergütungssätze sür die
außerplanmäßigen Beamten und die im Vorbereitungsdienst stehen¬
den Anwärter , so finden diese Aenderungen mit dem Zeitpunkt ihres
Inkrafttretens ohne weiteres auch auf die entsprechenden Bestim¬
mungen der städtischen Besoldungssatzung und der zugehörigen Ord¬
nungen und Tarife Anwendung .

3 . Die Bestimmungen unter Absatz 1 und 2 gelten sinngemäß für
die aushilfsweise Angestellten .

4. Die Neuregelung der Ruhegehalts - und Hinterbliebenenver¬
sorgung bleibt vorbehalten .

"
In der Begründung wird u . a . ausgeführt : Drei Umstände

machen es notwendig , eine Aenderung der städtischen Besoldungs¬
satzung und -Ordnung vorzunehmen . Erstens wurde der städtischen
Beamtenschaft bei der Einführung der fetzigen Bestimmungen das
Versprechen gegeben , nach der Revision , die Reich und Staat sür ihre
Bestimmungen in Aussicht genommen , auch die städtische Vesoldungs¬
satzung und -Ordnung einer solchen zu unterziehen . Die Revision für
Reich und Staat hat inzwischen stattgefunden . Sodann ist unterm
21. Dezember 1929 das Reichsgesetz zur Sicherung einer einheitlichen
Regelung der Beamtenbesoldung (Sperrgesetz ) erschienen , das die
Staaten und Gemeinden zwingt , ihre Bestimmungen in dem Sinne
den reichsgesetzlichen anzupassen , daß eine Besserstellung der Beamten
der letzteren gegenüber denen des Reichs vermieden wird . Drittens
hat das Reich , der neuen mächtigen Teuerungswelle folgend , ab 1.
Oktober 1921 eine wesentliche Aenderung der Grundgehaltssätze , Orts¬
zuschläge , Kinderzuschläge , Teuerungszuschläge sowie in entsprechender
Weise der Diätenordnung für die außerplanmäßigen Beamten vor¬
genommen ! die Grundgehckltssätze der einzelnen Gruppen , ebenso die
Ortszuschläge und Kinderzuschläge sind wesentlich erhöht , dafür die
Teuerungszuschläge von 91 ?Z auf 20H ermäßigt . Es ist . wie wie¬
derholt schon dem Bürgerausschuß dargelegt wurde , die Besoldungs¬
sätze der städtischen Beamten denen der Reichsbeamten anzupassen ,
wie es auch seitens des badischen Staates geschieht .

Die letzteren Aenderungen ergeben sich von selbst aus ihrem
Zwecke der Anpassung an die Reichsrcgelung . Ueber die sonstigen
Aenderungen der Satzung und Besoldungsordnung wurde zwischen
dem Städteverband und der Landesvertretung der Gemeindebeamten
eingehend verhandelt . Sie beruhen auf den dabei getroffenen Ver¬
einbarungen , soweit diese auf die Karlsruher Verhältnisse zutreffen .

Zu den einzelnen Aenderungen ist das Folgende zu bemerken :
I. Zur Aenderung der Besoldungssatzung .

Die bisherige Einteilung in planmäßige Beamte und Anwärter
war insofern nicht ganz zutreffend , als die mit Aussicht auf dauernde
Beibehaltung angenommenen Beamten ( tz 9 ) nicht eigentlich An¬
wärter auf Beamtenposten sind , sondern schon als Beamte berrachtet
werden müssen . Sie unterscheiden sich von den Beamten im eigent¬
lichen Sinne dadurch , daß sie nicht planmäßig sind . Es ist deshalb
richtiger , sie außerplanmäßige Beamte zu nennen und die Bezeich¬
nung Beamtenanwärter auf diejenigen Leute zu beschränken , die noch
nicht im Beamtenverhältnis stehen . Die hiernach erforderliche
Aenderung ist in der ganzen Satzung durchgführi .

Zu K 4 Absatz 2 : Mit dieser Bestimmung soll erreicht werden ,
daß Beamte , denen bei ihrem Eintritt bei der Stadt eine höher zu
bewertende Stelle , als sie in der Regel Beamten mit der gleichen
Vorbildung und im gleichen Lebensalter übertragen zu werden
pflegt , verliehen wird , sofort in der der Wichtigkeit und Verant¬
wortlichkeit ihrer Stelle entsprechenden höheren Gruppe planmäßig
angestellt werden .

Zu 8 5 Absatz 1 : Es erscheint vollauf gerechtfertigt , einem Be¬
amten die in einer anderen öffentlichen Verwaltung erdiente Be -
soldungszeit bei seiner - llebernahme in den städtischen Dienst anzu¬
rechnen . Auch die seitherige Fassung des 8 7, gab dem Stadtrat die
Ermächtigung , den aus einem anderen öffentlichen Dienst über¬
nommenen Beamten in der Berechnung des Besoldungsdienstalters
entggenzukommen .

Z » K 1 « : Da die Beamteneigenschaft nicht vor dem vollendeten
20 . Lebensjahre verliehen werden soll , ist der Ausdruck „Beamte "
hier nicht zutreffend .

Zu 8 11 Absatz 2 : Es handelt sich hier nicht um im Vorberei¬
tungsdienst Stehende , also nicht um „Anwärter "

, sondern um „außer¬
planmäßige Beamte "

, d . h . um Personen , welche die Beamteneigen -
schast schon besitzen.

Zu Z 12: Die seitherigen Bestimmungen über die Bemessung der
Vergütung für die Dienstwohnungen haben sich in der Wirklichkeit
als undurchführbar erwiesen , da sie den tatsächlichen , sehr unter¬
schiedlichen und oft eigenartigen Verhältnissen nicht Rechnung tru¬
gen und infolge der meistens sich ergebenden zu hohen Mietsätze zu
Härten geführt hätten . Es mußten daher die jetzt vorgeschlagenen
neuen Bestimmungen schon seither angewendet werden . Die Miet¬
sätze wurden von einer aus sachverständigen Stadtverordneten und
Beamten gebildeten Kommission nach den hiesigen ortsüblichen Miet¬
preise ? festges« tzt . Die seither satzungsgemäß als Normalbeträge
geltenden Mietzinsen wurden sck' on be« dieser Gelegenheit lediglich
als Höchstbeträge angesetzt . Im übrigen sind der Novelle zum Reichs¬
besoldungsgesetz entsprechend die sür die Höchstbeträge maßgebenden
Gehaltsstufen und die Höchstbeträge selbst den neuen Sätzen der Be -
foldungsordnung und des Ortszuschlagstarifs angepaßt . Absatz 3 ist
neu , seine Anwendung erscheint , salls einmal ein solcher Fall vor¬
liegen sollte , unbedenklich zu sein .

Zu H 14 Absatz 2 : Als auf die Kinderzulage nicht anrechenbares
Mindesteinkommen soll an Stelle des steuerfreien Einkommensteils
« ch« K- ! Reich und Staat der Betrag von 1500 -K treten .

Im übrigen sind die Kinderzuschläge nach Maßgabe der
Reichssätze erhöht .

Zu Z 14 Absatz 3 : In Ziffer 4 sind die Stiefkinder in die Liste
der Unterhaltsberechtigteu aufgenommen , da auch Reich und Staat
die gleiche neue Bestimmung haben . '

Zu 15 : Die seitherige Fassung wurde vom Bürgerausschuß
unterm tt >. September 1921 beschlossen. Die Anpassung an die Reichs¬
bestimmringen ab 1 . Oktober 1921 bedeutet die Herabsetzung des
Teuerungszuschlags von 91 Prozent auf 29 Prozent (nach Erhöhung
der Grundgehälter . Ortszuschläge und Kinderzuschläge ) .

Zu K 2V Absatz 1 Buchstabe » und b : Die neue Regelung ent¬
spricht dem 8 20 Absatz 1 Buchstaben a und d des badischen Staats -
desoldungsgesetzes . Die Aufnahme dieser — den seitherigen Bestim¬
mungen gegenüber ungünstigeren — Uebergangsvorschriften gründet
sich auf die Forderungen des Sperrgesetzes . Während nach den bis¬
herigen badischen und städtischen Bestimmungen die Anwendung der
neuen Besoldungsordnung auf die vorhandenen Beamten in der
Weise vorgesehen war . daß man unterstellte , die neue Regelung hätte
schon seit dem Dienstantritt der Beamten gegolten , ist jetzt der
Reichsregelung entsprechend für die Berechnung des Besoldungs¬
dienstalters von der Fiktion auszugehen , alle Beförderungen seien

am 1 . April 1920 vorgenommen worden . Zugleich muhte die im bis¬
herigen 8 29 Absatz 2 vorgesehene Beschränkung der Kürzung des
Besoldungsdienstalters als der Reichsregelung zuwiderlaufend fallen .

Zu 8 20 Absatz 2 : Diese Bestimmung entspricht dem 8 26 Ab¬
satz 2 des neuen staatlichen Besoldungsgesetzes .

Zu 8 24 Absatz 2 und 3 : Die Fernsprech - und Schreibgehilfinnen
erscheinen in der neuen Fassung nicht mehr , da weibliche Angestellte
im Sinne dieser Bestimmung bei der Stadtverwaltung nicht ange¬
stellt sind.

rl . Zu den Aenderungen in der Besoldungsordnung .
In der Besoldungsordnung waren zunächst die Grundgehaltssätze

mit den neuen des Reichs in Einklang zu bringen . Außerdem wurde
eine Reihe von Aenderungen in der Zuteilung von Beamten in die
einzelnen Besoldungsgruppen vorgenommen einmal , um dem Sperr¬
gesetz zu genügen , dann , um die im Laufe des Jahres durch Beschlüsse
der Schlichtungsausschüsse oder des Stadtrats vorgenommenen Ver¬
änderungen durchzuführen . ,Diese Veränderungen betreffen , abgesehen
von denen beim Fahrpersonal , nur einzelne Personen und sind daher
in finanzieller Hinsicht nicht von Bedeutung . Bei dem Fahrpersonal
ist in der äußeren Zuteilung eine Aenderung nicht eingetreten . Es
ist aber zwischen dem Badischen Städteverband und dem Deutschen
Verkehrsbund , Bezirk Baden , eine Vereinbarung getroffen worden ,
wonach Eingangsstelle für die Schaffner u . Wagenführer Gruppe III ,
Aufrückungsstelle Gruppe IV sein soll , und die Ausrückung nach einer
Bewährungsfrist von 2 Jahren und Ablegung einer die Vollendung
des 25. Lebensjahres voraussetzenden Prüfung erfolgen soll.

Aus Grund dieser Neuregelung , die die Folge haben wird , daß
der weiaus größte Teil unserer Schaffner und Wagenführer nach
Gruppe IV aufrücken wird , wird die bisherige Anmerkung über die
Aufrückung nach 10 Dienstiahren hinfällig .

Da ferner nach Erlassung der demnächst zu erwartenden Reichs -
kleiderordnung diese auch für das städtische Fahrpersonal entsprechende
Anwendung zu finden haben wird , ist bei Gruppe III auch die wei¬
tere Anmerkung : . .Die Dienstkleider der Straßenbahner kommen auf
das Gehalt nicht in Anrechnung " in Wegfall gekommen .

Bei Besoldungsgruppe X erscheinen nicht mehr :
Anmerkung ' ) . da dies« Beamte , wie jetzt auch bei Reich und

Staat , sofort nach Gruppe X zu behandeln sind :
Anmerkung ' ) , weil die Aerzte keine oder wenigstens keine

wesentliche Privatpraxis ausüben .
Ferner erscheinen bei den Besoldungsgruppen X bis XIII nicht

mehr die bisherigen Bemerkungen über die Zuteilung der Vorstände ,
da die Tingruppierung im einzelnen künftig im Stellenplan festgelegt
werden soll .

III . Zum Ortszuschlag .
Die Ortszuschläge richten sich fetzt nach den neuen Grundgehäl¬

tern und betragen für Karlsruhe (Ortsklasse L ) 2499 bis 6000
an Stell « seitheriger 1099 -A bis 4000 -K ,

Die Erhöhung hat zur Folge , daß auch die Beträge sür Dienst -
Wohnungen einer Revision unterzogen werden müssen.

IV. Zu den Kinde rzuschlögen.
Die Kinderzuschläge betragen zurzeit sür Karlsruhe : vis zmn

vollendeten 0 . Lebensjahre monatlich 40 bis zum vollendeten
14 . Lebensjahr monatlich 50 und bis zum vollendeten 21. Lebens¬
jahre monatlich 00 Hierzu tritt zurzeit ein Teuerungszuschlag
von 17S Proz .

Vom 1 . Oktober 1921 sollen sie, unter Zugrundelegung der
Reichsfätze , betragen : bis zum vollendeten 0 . Lebensjahr monatlich
150 -»l . bis zum vollendeten 14. Lebensjahr monatlich 200 »tt und
bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre monatlich 250 -^l. Dazu kommt
jeweils der — für alle Ortsklassen gleiche — Teuerungszuschlag von
20 Prozent .
V. Zur Vergütungsordnung für die außerplanmäßigen Beamten .

Entsprechend der Erhöhung der Anfangsgrundgehälter in allen
Gruppen haben auch (unter Beibehaltung der seither schon in Gel¬
tung gewesenen Hundertlätze ) die Vergütungen für die außerplan¬
mäßig «?! Beamten eine Verbesserung zu erfahren . Außerdem sollen
die außerplanmäßigen Beamten nach den Grundsätzen des Reichs und
wie bisher noch besondere Teuerungszuschläge erhalten , und zwar :

«) einen weiteren Teuerungszuschlag zum Orts Zuschlag in
der Höhe , daß ihr Ortszuschlag nebst Teuerungszuschlag dem Orts¬
zuschlag nebst Teuerungszuschlag eines planmäßigen Beamten der
ersten Bssoldungsstufe ihrer Eingangsgruppe gleichkommt , und

b ) einen weiteren Teuerungszuschlag zu den Vergütungen
in der Höhe , daß diese nebst Teuerungs ',Uschlag die in der Vorlage
sestgesetzien Nundertsätze des Grundgehalts nebst Teuerungszuschlag
eines planmäßigen Beamten der ersten Besoldungsstuse ihrer Ein¬
gangsgruppe erreichen .

VI . Zeitpunkt des Inkrafttretens der einzelnen Aenderungen .
Die aus Gründen der zugesagten Revision oder dem Sperrgesetz

zufolge vorzunehmenden Aenderungen in der Satzung müssen zweck¬
entsprechend auf den 1 . April 1920 zurückbezogen werden . Dieser
rüäliegende Zeitpunkt ist auch bei Reich und Staat angenommen .

Dagegen kommt für die zur Anpassung an die neuen Vesoldungs -
sätze des Reichs notwendige Aenderung des 8 12 (Berechnung der
Miete ) und 8 14 Absatz 2 ( Kinderzulagc ) als Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens nur der Zeitpunkt der Geltung der neuen Reichsbesoldungs¬
sätze , das ist der 1 . Oktober 1921 , in Betracht .

Ebenso müssen die neuen Sätze der Grundgehälter , Ort ^ uschläge ,
Kinderzuschlüge und Teuerungszuschläge , sowie die neuen Vergütun¬
gen für die außerplanmäßigen Beamten , wie bei Reich und Staat ,
auf 1 . Oktober 1S21 in Kraft treten .

Die Aenderungen in der Neue i n gruppiernng
der Beamten sollen nach einer Vereinbarung zwischen den Ver¬
tretern der badischen Städte und der städtischen Beamtenschaft , mit
denen auch alle Abänderungen unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse besprochen und vereinbart wurden , auf 1. April 1921 in
Wirksamkeit treten .

Zu Ziffer 2 des stadträtlichen Antrags . Die vorgeschlagene Be¬
stimmung bezweckt, alle künftigen Aenderungen , die das Reich für
seine Beamten hinsichtlich der Höhe des Grundgehalts , der Orts -
klasseneinteilung und -Zuteilung , der Höhe der Ortszuschläge , Kinder -
zuschläge . Teuerungszuschläge sowie der Vergütungssätze für die außer¬
planmäßigen Beamten und die im Vorbereitungsdienst stechenden
Anwärter einführt , auch für die städtische Beamtenschaft ohne weite¬
res in Wirkung zu setzen . Eine ähnliche automatische Anwendung
der Reichsvorschriften auf das städtische Beamtenrecht hat der Bürger¬
ausschuß bereits für die Teuerungszulagen des Reichs zugestanden .
Die bei jener Gelegenheit dafür angeführten Gründe , daß es ganz
unmöglich ist, die städtische Beamtenschaft anders als die des Reichs
zu behandeln , treffen auch für jede andere Aenderung der Beamten¬
gehaltsregelung zu , und nachdem durch die sprunghafte Entwicklung
dr wirtschaftlichen Verhältnisse solche Aenderungen auch für die Zu¬
kunft erwartet werden müssen , ist es daher nur folgerichtig , die Be¬
stimmung der automatischen Anwendung der Reichsvorschriften auf
alle entsprechenden Aenderungen der Gehaltsvorschriften auszudehnen .

Zu Ziffer 4 des stadträtlichen Antrags . Es ist selbstverständlich ,
daß auch die Ruhe - und Hinterbliebenenversorgun¬
gen den neuen Verhältnissen angepaßt werden . Reich und Staat
haben dies in ihren Gesetzen durch Aufnahme der Klaus « ! vorgesehen ,
daß mit Wirkung vom Tage des Inkrafttretens ihrer Gesetze über die
Neuregelung der Beamtengehülter auch die Bezüge der Ruhegehalts¬
empfänger und Hinterbliebenen von Beamten neu zu regeln sind .
Nun verlangt das Reich aber , daß die zutuhegesetzten Beamten und
Hinterbliebenen von Beamten der Länder und Städte nicht besser ge¬
stellt sein dürfen , wie seine Versorgungsempfänger . Diese Klausel
ist darauf zurück., »führen , daß für manche Länder und StKd ^ die
Ruhvversorgungsbestimmungen günstiger sind als beim Reich . Es
dürfte dies auch für Karlsruh « zutreffen : es ist deshalb eine weiter¬
gehende Aenderung notwendig , für die es zweckmäßig ist, das Vor¬
gehen des in gleicher Lage befindlichen badischen Staates abzuwarten .

Die Neuregelung verursacht einen erheblichen Mehraufwand .
Dazu kommt , daß auch die Arbeite : infolge der Not der Zeit in
ihren Bezügen haben ausgebessert .werden Müsse » . Die Verhand¬

lung « Mischen dem dafür jsustSndigen « «meindearbeitgeberverband
und den A rbettervertretungen habe» zunächst sür di« Zeit vom 1. Ok»
tob«r bis 81 . Dezemt »er 1921 zu einer Einigung geführt . Ferner er¬
höht sich auch der Anteil der Gemeinden an den Lehrergehältern auf
Grund des Verteilungsgesetzes in entsprechender Weise . Dasselb gilt
für di« Polizei .

Der aus der g« Mn Neuordnung erwachsend« Aufwand be «
trägt rund 31 .8 Millionen .

Di « Deckung dieses Bedarfs ist der Gemeinde aus den bisherig «!«
Einkünften nicht möglich . Der Voranschlag , der in der nächsten Zeit
dem Bürgerausschuß zugehen wird , sieht lediglich die Ausgaben vor ,
wi « sie nach dem Stande Ende September zu erwarten waren Di«
deutschen Städte haben mit Nachdruck gefordert , daß die neuen Lasten
auf das Reich übernommen w« rden . Nach dem heutigen Stande der
Verhandlungen darf zunächst di« vorläufige Deckung durch Vorschüsse
des Landes , welches st« seinerzeit wieder vom Reich erhält , wohl als
fürs erste sichergestellt betrachtet werden .

Hinsichtlich der endgültigen Deckung hat die Reichsregierung im
Reichsrat « der Meinung Ausdruck gegeben , daß die Mehrausgaben ,
die den Gemeinden durch ein « Verbesserung der Beaintenbefoldungi
erwachsen , als unmittelbare Folge der Geldentwertung automatisch
in einem diesen Mehrausgaben entsprechenden Teile der Mehrein¬
nahmen Deckung finden werden . Für den Fall aber , daß diese Er >»
Wartung nicht zutrifft , liegt bisher nur die Erklärung der Reichs -
rsgierung vor , daß wenn die Länder den Gemeinden aus diesem
Grund « die erforderlichen Zuschüsse zur Ausgleichung des Fehlbetrage «
gewähren , das Reich sich an diesen Zuschüssen beteiligen wird . Ein «
Zusicherung , daß das Land Baden diese Zuschüsse tatsächlich gewähre »
wird , ist bisher nicht abgegeben worden . Di « Städte werde «
darauf dringen müssen , daß diese Frage in Bälde in bejahende «
Sinne geMrt wird .

Zunächst ist es aber unbedingt geboten , di« Folgerungen det
Geldentwertung , soweit es die Eemeindeunternehmungen und dl«
Rücksicht auf die Wohlfahrt des Volles irgendwie zulassen , überoll
dort zu ziehen , wo die Gemeind « für ihre Leistungen « in Entgelt
fordert .

Dem Bürgerausschuk geht deshalb gleichzeitig ein « Reihe voll
Vorlagen zu , die die Erhöhung von Gebühren und Tarife «
zum Gegenstand haben .

Andere werden in kürzester Frist nachfolgen . Bis zur Beratung !
des Gemeindehaushalts wird es vielleicht möglich sein , einen Ueder «
blick darüber zu gewinnen , welcher Teil des neuen Aufwandes auf
diese Weis « ausgeglichen werden kann .

"

In der neuen Besoldungsordnung gestalten stch
die aussteigende » Jahres gehälter

wi « folgt :
Gruppe I : AnlagewSrter . Leichenwärter , Wächter (Nacht «

Wächter , Friedhofwächter ) 7500 Mk. bis 12 000 Mk.
Gruppe II : Amtsgehilfen (auch bisherige Stadtdie -ner , Hau ««

meister , sowie Schuldiener an kleinen Schulen ) , Badgehilfen , Feld «
und Waldhüter , Heizer und Maschinenwärter (ungelernt ) , Leichen«
träger , Pförtner . Stationswarts , Straßenwarte , Wagmeister 10 000
bis 13 000

Gruppe Nl : (Ableser städtischer Werke , Amtsgehilfen , soweit
nicht in Gruppe H , auch Hausmeister für größere Gebäude und
Schulen , Aussehen von kleineren Gruppen von Bediensteten , beamtete
Vorarbeiter , Aufseher über kleiner « Magazine und Materialienlager .
Badgehilfen gelernt , Feldhüter , soweit nicht in Gruppe II , Feuer ^
wehrmänner , Forstwarte mit Prüfung . Hallenmeister , Heizer all
Hochdruckkesselanlagen , Kanzlisten für einfach « Schreibarbeit , Kassen«
boten , Krankenpfleger gelernt , Leichonträaer , soweit nicht ia
Gruppe II , Maschinisten , Oberheizer und Obermaschinenwarte un«
gelernt , Pförtner , soweit nicht in Gruppe II , Schaffner und Wagen «
führer , (Wagenführer der Straßenbahn erhalten eine Zulage voll
jährlich 300 »« ) , Schalttafelwärt «r , Stationswärter , soweit nicht i^
Gruppe IT, Straßenwarte , soweit nicht in Gruppe Tl . Wagmeistet
Zugführer , 11500 bis 15000 ^ l.

Gruppe IV : Amtsgehilfe -n in gehobenen Stellen (Hausier «
walter ) und ausschließlich mit Zustellung beschäftigte Beamte .
seher , welche die Einhaltung polizeilicher oder Ordnungsvorschriften
oder vertraglicher Vorschriften sicherstellen ( Meß - und Markts
trolleure , Vauaufseher ) , Aufsehen über größer « Gruppen von Be¬
diensteten oder mit höherer Verantwortung (Werkaufseher ) . Bad ««
meister , Bedienstete mit handwerklichen Aufgaben wichtiger Art , Be«
stattungsordner , Desinfektoren . Fernsprechgehilfen . Futtermeist - c,
Geld «rheber . Hallenmeister mit Trichinenschau . Helfer bei Wissenschaft»
lichen Untersuchungen ( Laboranten . Präparatoren ) , KanzleiassisteN «
ten , Kassenboten , soweit nicht in Gruppe HI , Kraftwagenführer ,
Krankenpfleger , soweit nicht in Gruppe 121 . Maschinisten , soweit nickt
in Gruppe III , Oberfeuerwehrmänner , Oberforstwarte , Oberheizer
an Hochdruckkesselanlagen . Oberschaffner und Oberwagenführer , Ne«
fervelokomotivführer , Verwalter von Lagern und Beständen mit ei "'
fächeren selbständigen Befugnissen ( auch Beschließerinnen ) . ZuL
führer , soweit nicht in Gruppe I1H) 12 500 bis lv 000

Gruppe V : (Botcnmeister , Buchhaltungsassistenten . Desinf «^
wrcn , soweit nicht in Gruppe IV , Fernspreck >«r . Feuerwehrobmänn -c.
Fuhrparkmeister , Gartenmeister (Obergärtner ) . Hausmspektor de«
Rathauses , der Festhalle und des Krankenhauses ) , Helf«r im Ful >
sorgedienst . Kassenassistenten , Lehrführer und Kontrolleure de«
Straßen - und Lokalbahnen , Lokomotivführer . Maschinisten , Oberaul «!
seher und Oberbauausseher zur Einhaltung polizeilicher und vertrag
licher Vorschriften und allgemeiner Ordnung mit schwierigem Dien ^
Oberbademeister . Oberkrankenpfleger . Oberlaboranten . Obermartt -
meister , Oberpräparatoren . Schiffsführer , Schiffsmalchinisten , Tech '
nische Assistenten , Vermessungsassistenten . VerwaUungsassisleiueN '
Werk - und Betriebssichrer . Wirtschaftsassistenten . Zeichensistsnten )
13 500 bis 17 OVO

Grupp « VI : ( Fahrmeister und Oberkontrolleur « der Stra «
ßenbahn ) . Finanzsekretäre (Buchhalter und Kassiere ) . Fürsorger .
fer im Fürsorgedienst mit selbständigen und Wichligen Dienstag
gaben , Maschinenmeister , soweit nicht in Gruppe V , Schätzer . T ««*
nische Sekretäre . Vermessungssekretäre . Verwaltungsjekretäre .
meister , Zeichner ) 14 500 bis 19 500 -K.

Gruppe VII : (Vauobersckretäre , Architekten und Jngenieu ^ -

Oberzeichner (Kartographen ) , Schätzer , soweit nicht in Grupp « ^
Technische Obersekretäre . Vermessungsoberjekretäre , Verwaltung
obersekretäre 10 000 bis 22 509 .H,

Gruppe VIII : (Bauinspektoren . Betriebsinspektoren sArch!'

tekten und Ingenieure der in der Gruppe VII eingereihten
wenn die Mitarbeit sich einer selbständigen Bearbeitung wichtig
Aufgaben nähert oder wenn ihnen größere Aufgabengebiet «
selbständigen Durchführung anvertraut sind) , Flnanzinspektore ^
Rechnungsinspektoren , Vermessungsinspektoren , Verwaltungsin ^
toren ) t8 00v bis 20 00V ^ l.

Gruppe IX : Bauoberinspektoren , BetriebsoberinspektorA
Finanzoberinspektoren , Geometer mit selbständiger Tätigkeit .
nungsoberinspektoren . Verwaltungsobcrinspektoren 21 000
31009 .K . ^

Gruppe X : Abteilungsvcrsteher , Aerzte , Amtmänner ,
theker , Bauamtmänner , Ehemiker , Dienstvorstände , Ob « rgeoM <l
Richter , Schulzahnärzte , Tierärzte . Volkswirte mit abgeschlossen
Hochschulbildung 25 000 bis 37 000 -^t.

Gruppe XI : Bauräte , Oberrichter Rechtsräte , Vermessn " ^
rate , Ver -waltungsräte . Ferner folgende Beamte , soweit sie nick'
Gruppe X eingereiht sind : Aerzte . Chemiker . Dienstvorstände . ^
zabnärzte . Tierärzte . Weiterhin Amtcvorstände und ihnen 9 5 ^
gestellte Beamte , foweii nicht in Gruppe XII und XIU . ^
apotheker 30 000 bis 44 000 »<t . ^

Gruppe XII : Amtsvorstände und ihnen gleichgestellt «
amte , soweit nicht in Gruppe XI und XITl . ^

Gruppe XIII ' Amtsvorstände und ihnen gleichgestellte
amte . soweit sie nicht in Gruppe Xi und XII 53 000 bis 80 000 >

^
L . Einzelgehälter : Bürgermeister 105 000

Oberbürgermeister . 1S0 0VY ^ c.



Gcmseujagden mit Maschinen¬
gewehren .

(Bayrische Wildschützen -Kompagnien .)
Von Emil Herold - München .

In Bayern , wo man im vorigen Jahre eine gefährliche Massen -
wtld«r«i nur durch grün« Landespolizei und Reichswehr unterdrücken
konnte , ist nun zu Beginn der neuen Jagdsaison das alte Geschwürwieder aufgebrochen. Diesmal an einer andern Stelle , in der Nabe
von Benediktbeuern an der Venediltcnwand . Fast Nacht um Nacht
knallts in den Bergen wie beim Neujahrsanschie ^en und an manchen
Tagen jagen über Ll ) 0 Wildschützen auf einmal in den
Forsten herum . Die Forstbeamten können sich kaum am Tag , ge¬
schweige in der Nacht in ihr Revier wagen und die Wilderer sind
völlig Herr der Situation . Die Regierung wird an diesen Tagen
größere Kommandos von Landespolizei in die bedrohten Gebiete
legen .

Den Oberbayern liegt das Wildern im Blut und im Erunde
seines Herzens ist nicht einmal der „Jäger " über den Wilderer
empört , der waidgerecht jagt . Denn auch er weih die Kühnheit zu
schätzen , die zum Wilderern gehört . Und wenn die beiden , Jäger und
Wilderer sich spinnefeind sind , dann hat das kaum einen anderen
Grund , als die Feindschaft zweier Burschen , die einem Mädel nach¬
gehen . Seit der Revolution sind aber die Wildschützen zu Wild¬
dieben geworden , denen nicht die Jagdleidenschaft , sondern schnöde
Gewinnsucht die Büchse in die Hand drückt Sie schlachten das Wild
ab wie die Metzger , blas ; das; sie statt des Messers mit umgearbei¬
teten Karabinern und Zielfernrohr und in der letzten Zeit sogar
mit Maschinengewehren arbeiten

Wie es diese Wilderer getrieben haben , Hab ich vor kurzem bei
einem Besuch in dem Königsmärchenschlosz Linderhof erfahren . Dort
WKen im Försterwirtshaus ein paar „Grüne " vom Forstschutzkom¬
mando und in einer Ecke am Ofen der junge Förster mit dem kühnen

» Auge , s? recht der Typ sicherer Kraft und rücksichtslosen Wagemuts .
Neben ihm fein alter Forstgehilfe . Wie das „lebendige Geheimnis
des Waldes " sitzt der Alte da . Man sieht von ihm nichts als das
verwitterte Grün seines über die Stirn hängenden Hutes und das
Gestrüpp seines fuchsroten Bartes in dem die Haare durcheinander
stehen wie wildes Untergehölz . Aber aus dieser Wildnis leuchteten
« in paar schalkhaft fröhliche Augen , die recht oft in den Maßkrug
blinzeln und dann wieder so schalkhaft und unbekümmert in die Welt
keuchten als ob noch nie ein Wildschütz eine Kugel für einen Jäger
gegossen hätte .

Und gerade da droben in den Bergen von Garmisch und Linder¬
hof hat es , bevor die „ Grünen " gekommen sind , von Wilderern ge¬wimmelt . Wie die Pilze nach einem warmen Sommerregen , waren
sie nach der Revolution aus der Erde gewachsen . Zwar galt auch
damals noch das Jagdgesetz , aber man handhabte es mit einer lächer¬
lichen Milde . Drei Mark Geldstrafe ! Die zahlte der Wilderer ,wenn er ertappt wurde , mit Vergnügen . Manche sandten dem Amts¬
gericht sogar freiwillig die drei Markl , wenn sie einen Hirsch ge¬
schossen hatten . „Damit ich a rein 's Gewissen Hab , Herr Amts -
richter !" höhnten sie dabei . Sie konnten die drei Markl auch leicht
zahlen , denn ein gemilderter Hirsch galt seine 40M -K und für einen
iĉ önen Gamsöart bekam man seine zwölf bis fünfundzwanzig Hun¬
dert Mark ! Und Abnehmer fanden die Wildschützen genug . Denn
gerade damals trugen die Schieber von ganz Deutschland ihre Schlem¬
merbäuche in Garmisch spazieren . Und in diesen Schlemmerbäuchsn
versanken die stolzen Hirsch - und Gemsbestände , darunter das wohl -
gepflegte Revier Ludwig Ganghofers , wie im Schlünde eines Mo¬
lochs . Und die Wilddiebe schössen nieder , was ihnen vor die Büchse
kam , Bock , Gais und Kitze . Auch die trächtigen Tiere knallten sie
n,eder . Die Förster waien machtlos , da die Wilderer in Massen
auftraten . Es kam oft vor , daß ein Forstbeamter plötzlich von
dreißig Wilderern umringt war . Man nahm dann den Jagern die
Büchse ab und sandte sie ihnen am nächsten Tag um die Blamage
noch größer zu machen , den früheren Besitzern wieder per Post zu.
Die Geschichte der Wildschützen ist reich an Kuriositäten , aber jene
Garmisch -Linderhofer Massenwilderei wird stets einen Höhepunkt
m ihr bilden . Die umgearbeiteten Karabiner , mit den Zielfcrn -
Mren darauf , durch die sie den Forstschutzbeamten immer um IM
Meter voraus waren , waren ihnen nicht rationell genug , bei ihrer
Wild -Metzgerei . Sie schössen mit Maschinengewehren in
die Gemsrudel hinein und fuhren ihre Beute auf einem
vierspännigen Leiterwagen am hellerlichten Tag nach Garmisck,
hinein . Man mußte Reichswehr zu Hilfe rufen . Da kam es im
November zu einem furchtbaren Wildererdrama , das lebhaft an die
Entscheiden « Szene in Otto Ludwigs „Erbförster " erinnert . Zwei
Wilderer , der Schlosser Lechner und der Taglöhner Buchwieser ,waren bei Griescn mit Förster Hohenade ! und einigen Reichswchr -
soldaten zusammengeraten . Lechner schoß ohne Weiteres auf seine
Gegner , und traf auch einen Soldaten . Und nun waltete ein selt¬
sames Schicksal über den beiden flüchtigen Wilderern . Während sie

Gesckichte und Politik .
(Ein Wegweiser über den Büchermarkt .

Man kann Geschichte schreiben , indem man nach einem bestimmten
via » und nach vorher festgelegter Gliedern « « einfach Tatsachen aneinan¬
derreiht oder indem man « roste Liniert der Entwicklung darstellt , wobei
^ otsachen nur als besonders bemerkenswerte Punkte dieser Linie , gewisser¬
maßen nebenbei , erwähnt werden . Die Gesahr siir den Geschichtschreiber
^ letzteren Art ist die . daß er zu subjektiv wird , das; «r die Tatsachen
umhieb um sie in sein System hineinbringt » zu können , und das ! er dann
Inseitig wird . Dafür kann aber seine Darstellung eine einprägsame Ueber -
Mlichkeit . ein klares Relies , unkr Umständen den Wert eines schristslelleri -
lwcn Kunstwerkes erhalten , Der Geschichtsschreiber der anderen Art mag' n jeder Einzelheit die Weite des Geschichtskreises , die Unabhängigkeit des
Urteils von persönlich , national oder konscssionell bedingten , vorgefaßten
Meinungen erkennen lassen , wählend das Werk doch als Ganzes den ein¬
heitlichen Charakter vermissen läßt . Der Unterschied dieser beiden Arten
A>n Geschichtsschreibnng tritt deutlich hervor bei zwei historiographjscheu
Neuerscheinungen der letzten Zeit . Hugo Rachels »Geschichte der
Kölker und Kulturen " ( Verlag 'vaul Parey , Berlin ) will in einer
^Us knappem Raum alle Zweige der geschichtlichen Entwicklung behandeln¬
den Geschichte der Menschheit , die Menge der Einzelheiten in gröberen
iusiiinimnhanz bringen . Der Verfasser bemüht sich mit gutem Ersolg . nur
^ sicherte Ergebnisse zn berichten , aber eben , weil er es mi ! der Lbjektivi -
' « t sehr ernst nimmt , kann er die Tatsachen nur in einer Inhaltsübersicht
Gruppieren und nicht in inneren Zusammenhang bringen , weil das In -
Zusammenhang bringen . Der Versasser bemiibt sich mit gutem Erfo ' g , nur
^ enhanggeben sein wird . So sehlt dem Werk das Einprägsame , das Ne -
" es Immerhin aber hat es , weil es nur gesicherte geschichtliche Taiwan
unter besonderer Berücksichtigung der wirtschaftlichen und kulturgeschichtlichen
^ tsachen in gut lesbarer Form und glücklicher Gruppierung aneinanÄrreihi .

denjenigen , der sich durch die Lektüre mit ihm vertraut macht , den
, ert eines vorzüglichen Hand - und Nachschlagebuches . Diesen Charakter
At Albert von Holtmanns . Politische Geschichte der
Deutschen " , deren erster Teil bei der Deutschen Verlagsanstalt in
^ luttgart herausgekommen ist. nicht . Der Versasser vcrsolgt . wie er in
einer Vorrede selbst sagt , mehr ein Politisches als ein rein wjssenschaii -

Ziel . Seine Ausgabe sieht er dariu , den Wechsel in ' Wertung
großen , geschichtlichen Ersahrungsstosses für die G <- ei . einen

Wechsel, der durch die KriegSerfahrungen . durch unsere Nie und den
Zusammenbruch bestimmt wird , zum Ausdruck zu bringen . will also
«ewsssermastcn die Geschichtsschreibung als Mittel zur nationalen Er¬
neuerung nach dem Zusammenbruch betrachte « und schreibt von aus¬
trägt nationalen Gesichtspunkten aus . Der erste Band des Hoff -
? "nnschen Werkes beweist , daß auch eine solche gewissermaßen tendenziöse
Geschichtsschreibung nicht die geschichtlichen Tatsachen unbedingt zu korri -
^' ercn braucht . Hessmann baut durchaus nur aus dielen Tatsachen aus
^ ud schgsst mit einer an Rankes Borbild erinnernden Formkrast und
^ ' rachknnst ein eindrucksvolles politisch und schriftstellerisch bedeutsames
^

" lchichtSwerk . Die Zusammenhänge werden gegeben durch eine besondere
" litärisch -geographische Bctracytungswcile , die dem ganzen Werk den

*?« nar « O.'n Stempel ausdrückt . In unerreichbarer Weise wird zunächst
übersichtlicl >es Bild von der geographischen Grundlage der deutschen

Schichte gegeben und daraus aufbauend und immer wieder ans die ge¬
gebene Grundlage zurückführend , werken die ersten germanischen Erobe -
^ Ugszüge nach Gallien und Italien , die Nömerzüge nach Deutschland
^ Ud großen Wanderungen der Germanen in der Völkerwanderung

ach allen Himmelsrichtungen in ihren Bestimmtheiten und Bedingtheiten
" w , dj .̂ geographischen Notwendigkeiten in plastisch bildhafter Wciie dar¬

gestellt. Das stärkste Stück des Buches ist der vierte Abschnitt , der die
5°litiscl>e Tragik im Entstehen und Vergehen des FraukenreicheS auch
Deutlich auf die miliiSrisch -gcogra !.' hischci> S :sichtspu »kte zurückführt .

das geographische Zentrum der Franken auf eineiti Territorium
>e» t. dessen Besitz von den Galliern wie von den G - rniau " ! aus als
" " » ärgeographische Notwendigkeit anziehen wird . Eine überragende

den Weg frei zu machen , schoß Lechner den einen nieder . Er hatte ,
ohne es zu ahnen , einen wildernden Genossen getroffen , den Zimmer¬
meister Knilling , der mit seinem Lehrbuben zum Wildern wollte .
Knilling war nicht lebensgefährlich getroffen . Sein Lehrbub ver¬
band ihn und holte Hilfe aus Garmisch . Als die Retter nach einigen
Stunden sich der Stelle näherten , wo Knilling lag , hörten sie einen
Schuß . Der Wilderer hatte geglaubt , es seien Forstbeamte , die sich
ihm näherten , und sich selbst eine Kugel durch den Kopf geschossen.
Aus dem Transport ins Tal starb er . Aber auch Lechner wurde
noch an diesem Tag von dem seltsam waltenden Schicksal ereilt . Man
fand ihn cuf der Straße nach Garmisch tot auf . Er war . wie erst
am nächsten Tag festgestellt wurde , vor Erschöpfung zusammenge¬
brochen und erfroren . In Garmisch glaubte man zunächst , Knilling
und Lechner seien von dem Förster üohenadel erschossen worden .
Eine furchtbare Wut bemächtigte sich der Wilderer . Sie wollten den
Förster und seine Familie umbringen . Noch rechtzeitig wurde
Hohenadel gewarnt und mußte bei Nacht und Nebel , auf gefährlichen
Steigen nach Tirol fliehen . Als man erfuhr , daß Lechner erfroren
sei, richtete sich die Wut gegen seinen Begleiter Buchwieser , dem m
vorwarf , er habe seinen Kameraden in der Not im Stiche gelas , ,
Buchwieser nahm sich das so zu Herzen , daß er sich ein « Kugel duec..die Brust jagte . Um die gleiche Zeit stießen drei „Grüne " am Kien -
, och aus üine Gruppe von 2V Wilderern . Nach den ersten Schüssen
floh die Gesellschaft . Sie ließen einen der ihren , der am weitesten
zurück war . im Stich . Der Verfolgte setzte sich auf einen Stein und
schoß auf 400 Meter Entfernung eimen „Grünen " dicht neben d« n
Fuß . Als er zum zweiten anlegte , traf ihn die Kugel des „Grünen "
mitten ins Herz . Der erschossene Wilderer war der Polizeidieners -
sohn aus Garmisch . So hatten tn kurzer Zeit vier Wildschützen ihrLeben für das Wohlergehen der Garmischer Schlemmer und Schieber
hergeben müssen . Das . und der Forstleute und „Grünen " brachtedie Wilderer bald zur Besinnung . In der ersten Erregung suchten
Hunderte von Wilderern das Haus des " Grünen " in Oberammergau
zu stürmen und auch am die Trapperhütte von Linderhos wurde ein
nächtlicher Ueberfall inszeniert . Dann erlosch mit einem Schlag die
Wildercrseuche . Nun ist die Leidenschaft drüben an der Benedikten¬wand wieder emporgeloht und wird das seltenste Berawtld Bayerns
dezimieren .

UriminMche Betrachtungen zum M Landru .
Das Schwurgericht von Versailles beschäftigt sich zurzeit mit

einem Manne , der beschuldigt wird , nicht weniger als zehn Frauenund einen Mann ermordet zu haben . Dieser Massenmörder HenryLandru , von dem berichtet wird , daß «r so habgierig war . daß er
logar die künstlichen Gebisse seiner Opfer zu Geld gemacht hat . iste,n Mann von 53 Jahren .

^ v- , ,
Man kann den Fall Landim nicht hören , ohne sogleich an den

Massenmorder Hugo Schenk zu denken , der in Gemeinschaft mit
semem Bruder Karl und Zellengenossen Schlosserak im März des
wahres 1884 von einem Wiener Ausnahmegerichtshof zum Tode
durch den Strang verurteilt wurde . Beide Verbrecher , Landru und
Schenk , arbeiteten nach dem gleichen System Sie verstanden es
durch Inserate die Bekanntschaft von Frauen zu machen und diese
durch Vortäuschen späterer Heirat in ihre Netze zu locken . Schenk ,der ein stattliches Aeutzere hatte und den Beinamen .Her schöne
Hugo führte , bevorzugte hübsche Dienstmädchen . Landru suchte sichals Opfer vorzugsweise Witwen und ältere , alleinlebende Frauen .Beide hatten gute Erziehung genossen . Landru besuchte die Gewerbe -
akademie in Poris , Schenk hatte das Gymnasium absolviert und die
militärische Karriere eingeschlagen . Vis zu seinem 21. Jahre gab
auch er keinen Anlaß zn irgendwelchen Klagen . Dann geriet er .wie Landru , ganz plötzlick auf Abwegs , wurde Falschspieler , Be¬
trüger wie Landru . Heiratsschwindler , und verschwand wie dieser ,um plötzlich als vielfacher Mörder wieder anhutauchen . Nach eini¬
gen verunglückten Mordversuchen und Raubüberfällen brachte Schenk
System in sein grauenvrlles Handwerk und ermordet « in kurzer
Reihenfolge die Dienstmädchen Joseph -ine und Katharina Timal ,
Therese Ketterl und Rosa Ferenczy . Er beraubte seine Opfer , hob
ihre Sparkassenguthaben ab und entwickelte eine Bestialität , die im
krassen Gegensatz zu seinem sonst so verbindlichen Wesen stand .
Interessant ist auch der Umstand , daß Landru sowohl wie Schenk sich
die Bezeichnung „Ingenieur " beilegten und teilweise falschen
Namen führten , deren Initialen mit ihren wirklichen Namen nicht
übereinstimmten , was sonst bei Verbrechern vielfach üblich ist.
Während Schenk sich bei der Ausführung seiner Mordtaten zweier
Komplizen bediente , scheint Landru diese allein vollbracht zu haben .

Man muß , so wird dem ..Berl Tagbl .
" von kriminalistischer

Seite geschrieben , in der Geschichte der Kriminalistik weit zurück¬
greifen , um ähnliche Mordgesellen zu nennen . Einer der bekannte¬
sten Fraucnmassenmörder früherer Zeiten ist Gilles de Laval ,
Baron von Rais , gewesen , der französischer Marschall war und sich
im Krieg gegen die Engländer ausgezeichnet hatte . Er wurde im
Jahre 1440 hingerichtet und der Nachwelt unter dem Namen Barbe -
Vleue (Blaubarts bekannt .

Im Iah « 18K1 trieb ei» Mann namens Dumollard in
Lyon sein Unwesen , der zahlreiche Frauen beraubt und k von ihnen"
getötet hatte . Er konnte erst ergriffen werden , nachdem er bereits
10 Jahre lang sein blutiges Handwerk betrieben hatte . Das Jahr
1871 verzeichnet in der Geschichte der italienischen Kriminalistik «ine
menschlich« Bestie namens Verfem ' dieser Verbrecher war nicht nur
Frauenmörder , sondern auch Vampyr .

Vor etwa 100 Jahren wurde auch in Südfrankreich ein Frauen¬
mörder hingerichtet , der , wie der Mörder Schumann , Höhlenmensch
war und zahlreiche Frauen tötete und beraubte . Als Gegenstück
hierzu sei erwähnt , daß vor kurzer Zeit in Kalifornien eine Frau
verurteilt wurde , die in schneller Aufeinanderfolge acht Männer auf
ihre Favm gelockt und dort ermordet hatte .

Gegenwärtig wird in Berlin die Untersuchung gegen den Frauen --
Mörder Großmann weitergeführt , dessen Verlogenh « it und Ver¬
stocktheit typisch für diese Verbrecherkategorie ist. Es erscheint nichti
ausgeschlossen , daß auch Großmann mehr Morde auf dem Kerbholz
hat , als bisher festgestellt werden konnte . Auch Sternickel , dessen
Zahlreiche Mordtaten seinerzeit Aussehen erregten , gehört in die
Reihe der Blutrauschverbrecher , bei denen die Beraubung der Opser
nur scheinbar in den Vordergrund tritt .

Schenk hat seinerzeit bei der Verhandlung spontan geäußert , datz
sich die meisten seiner Morde gar nicht gelohnt haben , und auch der
im Jahre 1825 in Berlin Hingerichtete „Raubmörder " Markmann
hat ein schriftliches Geständnis Hinterlossen , in dem er zugibt , die
Taten ihrer selbst wegen begangen zu haben .

vermischt ? Kachrichten.
— Tin« Denkmal -Inschrift. Nach dem „OberschwWischen An¬

zeiger " ist einer Oberschwäbischen Pfarrgemeinde folgende abs ^ ndir -i
liche Geschichte passiert : Dort sollte ein Denkmal für die zefallensn
Krieger errichtet werben . Der erkorene Künstler übersandte seine »
Entwurf dem Pfarrer , und dieser schrieb als Text für die Vorder¬
seite des Denkmals das Schriftwort : „Ich werd « sie auferwecken "
und bemerkte dazu am Rande „schön und sichtbar " , damit ja de?
Meister diese auf der Vorderseite besonders sichtbare Inschrift mög¬
lichst schön gestalte . Der Künstler aber betrachtete diese Randwort « "
„schön und sichtbar " zum Text gehörig . Darum lautete jetzt das er¬
weiterte Schriftwort : „Ich werde si« auferwecken schön und sichtbar ".
So zu sehen an dem so prächtigen Kriegerdenkmal in dem bekannte »
Orte U.

Die Spiritusfabrik der Opernsängerin . Das Präger Amtsblatt
vom 8. November bringt die Mitteilung , daß Emmy Destinn unier divi
Industriellen gegangen ist . Die Opernsängerin wird unter ihrem
Namen eine landwirtschaftliche Spiritusfabrik in Alt -Platz betreiben .
Emmy Destinn ist sowohl aus dem Reich der Kunst als aus dem
Gebiete der Politik bekannt . Das „Neue Wiener Tageblatt "

fügtj
dem folgenden Glosse zu : Ihre tschechische Abstammung hat die De¬
stinn nicht daran gehindert , gerade im Schatten des Brandenburgers
Tores zur Berühmtheit heranzuwachsen : aber sie hat sich sür die
Förderung durch das Berliner Publikum nicht bedankt , als sie der !
Krieg in Amerika festhielt . Entweder ihre nationale Begeisterung
oder ihr guter Ecschästsinstinkt hat sie dazu begeistert , in der Agita¬
tion gegen die Mittelmächte das hohe O zu singen . Unter diesen Um¬
ständen war es ihr unmöglich, im Frieden an die ursprüngliche Stätten
ihrer Kunst zurückzukehren , und in Amerika konnte sie nicht bleiben ,
weil ihre Erscheinung imposanter an Umfang wurde , als sich dies mitr
der Bühnenillufion vertragen hätte . Aber ein « Besitzerin von ge >
wichtigen Dollars braucht sich in Europa nicht zu grämen . Wie man
sieht , ist sie von den Brettern einfach auf die üppigen Kartoffelfelder
ihrer Heimat herabgestiegen , aus denen sie Spiritismus Herausholt , und
der Rum ans diesem Destillat wird der praktischen Künstlerin gewiß
noch mehr Geld eintragen als der Ruhm ihrer Stimme .

— Luxussteuer auf Negerinnen . Professor Frederik Staar , der
an der Universität Chioaqo das Lehramt für Anthropologie inn« hat ,
hat keine übertrieben hohe Meinung von der Schönheit der ametika --
niischen Frau . In einer Rede , di : er über das Thema .Menschliche
Formenlschönheit " gehalten hat , sagte er u . a . : Nur unser «amerika¬
nische Gemütlichkeit läßt uns ein Wäldchen als hübsch bezeichnen ,
wenn es nicht unheimlich häßlich ist. Eine hübsche Frau oder ein
hübscher Mann gehören bei uns zu den Seltenheiten der Schöpfung . .
Wirkliche Schönheit ist nur noch in Liberia oder Afrika zu finden .
Die afrikanischen Schönheiten zeigen die reinen Linien , aber die ame¬
rikanische Rasse ist zu sehr vermischt , um schön zu sein . Unser Schöir -
heitstyp würde von keinem europäischen Volk anerkannt werden . Die
gelbe Rasse übertrifft uns häufig an Schönheit . Di « Bewohner der
Philippinen , die 18S2 zu der Kolumbischen Ausstellung noch Eicago
gebracht wurden , riefen allgemeine Bewunderung hervor . Schönheit
bei den blonden Rassen ist nahezu ausgeschlossen . Der Vortrag hat
Entrüstung bei allen Damen in den Vereinigten Staaten hervorge¬
rufen . Sie wollen sich an den Kongreß wenden , um die Erhebung
einer Lurussteucr auf die Einfuhr jeider schwarzen Frau unter fündig
Jahren zu bitten .

Persönlichkeit , Karl der Grobe , versucht die Situation grundlegend zu
lindern , dadurch , uasi er beide Länder unter eine Herrschaft bringt . Aber
nach seinem Tode ' sSllt die staatenbildendc Kraft dieses Gros ;cn . weg und
die Tragik des fränkischen Versalls setzt sich sort , um der deutschen Ge¬
schichte das noch heute offene Problem der lotharingischen Lande neben
dem zweiten Problem Italien zu hinterlassen . Man kann nach dem der -
veiszungsvollen Auftakt des ersten Bandes gespannt sein , wie eS dem Ver¬
fasser gelingt , die Linie des Kampfes um diese beiden Probleme tn der
mittelalterlichen Glanzzeit der Deutschen unter den Ottonen und Hohen »
stansen weiterznstihren . Allerdings ka » n nicht verschwiegen werden , dak
die Vorzüge der Hoffmaunfchen Geschichtsschreibung auch ihre Nachteile
sind . Es ist im wesentlichen Kriegsgeschichte , die uns gegeben Wivd . Di «
wirtschaftliche und kulturelle Seite , sowie auch di« persönlichen Triebkräfte
der Geschichte werden über Gebtihr in den Hintergrund gedrängt , sodatz
das W ?rk dadurch einen etwas einseitigen Charakter erhält . — Etwa d<«
Mitte der Art der Geschichtsschreibung zwischen den beiden eben besproche¬
nen Werken nimmt ein kleines Werkchen ein . das einen gerade erst abge¬
schlossenen M ' schichtsabschnitt behandelt , Konrad BornhakS
„Deutsche Kcschi » te unter Kaiser Wilhelm II . ' Der
Verfasse : bemüht sich sehr ernsthaft um Objektivität in drr Totsacbendar -
steklung , und man kann Wohl sagen , daß er in diesem Streben meist von
Erfolg begleitet gewesen ist Ebenso wenig kann aber auch Bornvak wie
irgend ein politisch interessierter Mensch unserer Zeit die sublektive Be¬
trachtung der Dinge , die wir doch größtenteils kämpfend un !d leidend mit¬
erlebt haben , gnnz verlenanen . und so gewinnt da ? Buch z» dem Charak¬
ter eine ? objektiven Tatsachenberichts eine politische Grundeinstelkung .
Diese beiden Tatsachen Veranlassen uns zu dem Gesamturteil , daft wir in
Bornbaks Wer ? Wohl die »"sie Gesamtdarstellung der deutschen Geschichte
unt - r Wishelm II . besitzen Bornhak steht im Streit zwischen Wilhelm II .
und Bismarck ganz ans Seiten des Altkanzlers . Er ist Gegner des

len '̂n Kurses " , gehört zum BtilowkreiS nnd ist damit Betbmanngeaner ,
Vlber niemals sührt ihn seine innere Parteinahme zn einem Umbiegen der
Tatsachen Den Kamps Bismarcks mit WMe ' in II . stellt er unter Benutzung
aller Tatsachen , die auch dnreü den 8 . Bismareklnind n ' ckit wesentlich ver¬
mehrt wo ^ en s»nd . dar . Sein Urteil vber die Fehler Wilhelms II . stimmt
mit dem Urteil Bismarcks und mit den heutigen Urteilen d^r ganzen
öffentlichen M smi -ng iiberein . und doeh siih ' t mgn . dak ein wohlwollender
Betrachter an 'ders als der grollende Bismarck auch die guten S ' iten des
ErkaiserZ hervorzukehren sucht- Die Gegnerschaft gegen dm „neuen Kurs "
ftölt ib '7 nicht davon gp . zn erke" n -n . dasi der ?>elgaland ->Sgnsibar -Vert ? gg
richtig war nnd auch Wohl von Bismgrek abgeschlossen worden wäre . Sin
Eintritt skr BOlow hält ihn nicht davon ab . guck, dessen Fehler zu sehen ,
vor gllen D -n^en den Kardinalfehler der BiNowkchen Politik , der weder
die enaere ê hlungnahme mit ? > " nkreich -Nußlgnd mit der Spitze geaen
<5" g !and cn- znbabnen wnl >te . noch sich auf der anderen Seite zur Annah -me
^ ^" glii -̂ , , Btindni5anael ' otes um die Zvahrbundertwenid ^ entschließen
k"nrtt " Unaere -Ht erscheint geaen Betl "nann , dem er nicht nur
n- >t Recht di" diplomatische Näbiakeit zur Behandlung der nusienpolitischen
^ raa -' n al ' ivricht . dessen me^ s^ ' ichen Chavak ' er er darüber hinaus guch Wohl
' ! schwarz ni ' it » ie ^ » tw ^ ln - n der inneren Volitik uut »? Wilhelm II .
!st in N ' rer » "» ül ' -' rsscht ' ich «" ' Weise zusammenaestellt . Die kulturelle und

i5i,qr >°<vl»na -"»scheint ohne organische Verbindung mit Vom
Ganzen und ist aufzählender Art .

Hur Erkenntnis und Urteilsführuna über den ssinaswerslossenen ver -
Teil de ? deutschen <?>eschichte sind in letzter Zeit anch eine

es»e? ? ' tt ' itllchungen e? sch!e ' " 'n . Die bedentends !""
n? -rösfent ' ichnna dieser Art sind : d<»r dritte B i z m a rckh a n d . die
Nerösfcn ' l ^ n '" ,' ' ' ?>a n>. a n und die des ^ reih ^rrn von Eckardt -
st e i n , ? ">- dritte Bismarrkl ' and und ebenso de- letzt« Samanband „Der
m i s! v " r ft a n d l' n e B i s m " r er" haben h ' " >e»r>n in Form von Leitarti¬
keln e!u >' el,' ' ndx Würdigung senden . Von - dtstein ist der Band
de Lebe " ^ ' ' innerungen unter der Ueber !^". ' !i „Die I ! ol , « rung
D e u t schl n u d s " (Verlag Paul Liszt . Leipzig ) erschienen , ^ »rdtstein
bniizt zunächst tatsächliche Ergänzungen und «tue Znsammensafsuna vo «

Urteil «» von Raschdau , Rachfahl und Haller . die Eckardtsteiu « Auffassung
über den Ernst des englischen BünldniSangebots und den Kehler Blilow «
bei der Ablehnung überzeugend stützen - Dte weiteren Ausführungen sollen
zeigen , wie , »von diesem Vchler ausgehend , dte Einkreisung Deutschlands
begann , daß aber noch vtel « Dummheiten und Tapsigkeiten deutscher
Diplomatie notwendig waren , um die Einkreisung znr vollen Wirksamkeit
zu bringen . Sehr bezeichnend ist der Bericht über eine Unterredung
EckardtsteinZ mit Bülow im grokherzoglichen Schlotz in Karlsruhe . Eckardt -
stein war von Paris herübergeiahreu , um daraus hinzuweilen , dab mit
dem Kabinett Rouvier direkte VerstäudigungSmSglichkeiten gegeben setVn.
da DeleassK eiufluklos geworden sei, dab aber aus einer internationalen
Marokkoronserenz die Mehrzahl der Mächte gegen Deutschland steh« »
würde , Bülow blieb dabei , den Weg der internationalen Konferenz gebe »
zu wollen , weil er sich von direkten Verhandlungen wenig , auf der Kon¬
ferenz dagegen die Unterstiitzung Italiens und sogar Rußlands gegen
Frankreich und England erhoffte . DK Ansicht ElkavdtltcinS , dak sich in
einem Weltkonslikt England gegebenenfalls zu Wasser und zu Lanve
auf dte Seite Frankreichs stellen würde , wies er als Lächerlichkeit zurück .
Di « Tatsachen haben Bülow unrecht gegeben . Immerhin muß man
Eckardtsteiu mit Vorsicht kesen, weil die Möglichkeit besteht , daß persönliche
Verletztheiten und Eitelkeiten bet der Absassuug der Memoiren mit¬
gesprochen haden . — Zum «rosten T « il die gleichen politischen und geschicht¬
lichen Fragen , nur von entgegengesetzten Gesichtsvunkten aus , behandelt
Wilhelm Spickeruagel in seinem „Fürst Bülow ' (Alster -
Verlag . Hamburg ) . Auch di « se sehr geschickte Apologie , die die diplo .
matisSe Geschicklichkeit BülowS und seine Fähigkeit , verfahrene Situationen
für d«n Augenblick zu retten , ins rechte Licht rückt , kann nicht über die
Fehler in der allgemeinen außenpolitischen Einstellung hinwegtäuschen . In
einer offenbar von freundschaftlichen Gefühlen getragenen schriftstellerisch
vollendeten Skizze entwirst Spickennagel ein Bild des Menschen und
Staatsmannes , aus dem die besonderen Persönlichen und diplomatischen
Qualitäten , die universelle Geistesbildung , die geistreich « Liebenswürdig ,
keit und Toleranz , die Knnst der Menschlnvehandluna . dte diplomatische
Geschicklichkeit in der Behandlung schwieriger Fragen , die . änixt ^ '

. her¬
vorstechen und davon überzeugen , datz an dem persönlichen Wert und diplo¬
matischen Geschick gemessen von den Mns Kanzlern des Reichs vor dem
Kriege einenllich Bülow neben Bismarck der Einzig « war . d«r das Format
sür diesen Posten hatte . Da « Letzte aber , das den Staatsmann macht ,
den visionären Blick für die kommenden Gestaltungen der Weltpolitik und >
die darauf aufgebaute „planvolle Aktivität " nnd den „vorwärtsbringenden
Willen ' kann anch Spickernagel Bülow nicht »»erkennen . Er läßt die
Dinge auf sich »u kommen , um gegebenenfalls im gefahrdrohenden Augenblier
den Zug vor der Entgleisung durch geschickte Weichenstellnng auf ein tote !
GleiS zu führen . Er bat nicht daran gedacht , daß aus dem Wege seiner
Politik einmal « ine übermächtig « Konstellation Legen uns entstehen könnte , an
der auch seine eigene Geschicklichkeit versagen könnte . Svickernagel sucht die
Ablehnung des BündniSaugebotS dadurch zu motivieren , daß sie 190« zu
große Opfer verlangt habe , daß Bülow znnächst durch den Flottenbau
Deutschland zu «in «? so imponierenden Weltmacht habe machen wollen , daß
England unter keinen Umständen das Risiko eines Seekrieges mehr aufnehmen
könnte und daß dann die Verständigung mit England billiger zu erzielen
gewesen sei. Für die Zwischenzeit bab « er alles aus dk Vermeidung jeglicher
Krise eingestellt . Bülow würde auch die Krise von 1R4 vermieden ha " : n . Mag
selbst das letzte richtig fefn . so erschein « doch die Beweisführung ni » t ge¬
lungen , daß Bülow . der selbst das Wort vom „mißverstandenen BiSin -ir « '

prägte , nicht in" zu großer Rücksicht aus den Monarchen und die irre¬
geführte össentltch « Meinung den KurS des „mißverstandenen Bismarck '

ging nnd die Einkreisung zu einer so aroßeu Gelahr werden ließ , d ' » sie
auch schließlich der Geschicklichkeit BülowS üb <;r den Kops gewann Ware .
Trotz dieser kritischen AussNhrunaen muß man da ? Büchlein , das
eine s" hr klare Darste " " -' g der Bülowschen Blockpolitik gibt und dur » >

Veröffentlichung de « S ', «eiwechfelS zwlfchen Bülow und Basserm « nn eine

Bereicherung erfühl z ^ nen fehr wertvollen Veitraa >»? wilhemiul «

Ichen Aera betrachten
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» vergangenen Wirtschaftswoche gewann es zeitweilig den
Anschein , als werde sich die Frage der sogenannten Kreditaltton
der Industrie zur Aufbringung von Reparationsmitteln infolgeder weitgehenden Bedingungen des Reichsverbandes der deutschen
Industrie zu einer schweren Machtprobe zwischen Unternehmertumund Arbeiterschaft zuspitzen . Die von den Industriellen in nahezu
ultimativer Form der Regierung gestellten Earantieforderungen , die
bekanntlich in Entstaatlichung der Eisenbahnen gipfelten , hatten den
Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbund und die Angestelltenver¬bände zu einer gemeinsamen Gegenaktion auf den Plan gerufen . In
einer Kundgebung an die Regierung wurden alle Versuche einer
Ueberführung der Eisenbahnen oder anderer Reichsbetriebe in
Privatbesitz abgelehnt , und darüber hinaus ging die Arbeitnehmer¬
schaft zu einer Art Offensive über , indem sie jetzt ihrerseits eine
Reihe weitgehender Forderungen ausstellte, die im wesentlicksen wie
folgt zusammengefaßt seien : Beteiligung des Reichs an den Sach¬
werten ? die Aktiengesellschaften haben 25 Prozent ihres Kapitals
auf das Reich zu übertragen . Sozialisierung des Kohlenbergbaus
zur Erhöhung der Kreditfähigkeit des Reichs. Neuordnung der Ver¬
kehrsunternehmungen mit dem Ziel , sie in kürzester Zeit wirtschaft¬
lich zu gestalten . Schärfste Erfassung der Exportdevisen durch Äkus-
bau der Außenhandelskontrolle . Beschränkung der Einfuhr auf das
Lebensnotwendige . Erhöhung der Aussuhrabgaben bis zur völligen
Erfassung der Valutagewinne . Beschleunigte Einziehung des Reichs¬
notopfers . Sofortige Einziehung der bisherigen Steuern , insbe¬
sondere der Einkommensteuer. Scharfe Besteuerung der durch De¬
visen und Effektengeschäfte erzielten Gewinne . Kontrolle der privat¬
wirtschaftlichen Monopole . — Während ein Teil dieser Forderun¬
gen allgemeiner Zustimmung begegnet und in einsichtigen Wirtschafts¬
krisen selbst seit langem erhoben wird , beweisen wieder andere
Punkte , wie z . B . die Erfassung der Sachwerte und die Sozialisie¬
rung des Kohlenbergbaus . daß man sich im gewerkschaftlichen Lager
auch diese Schlagworte zu eigen gemacht hat und sich hier lediglich
von parteipolitischen Gesichtspunkten leiten läßt , anstatt diese Dinge
rein wirtschaftlich zu betrachten . Andernfalls hätte man wohl den
Gedanken an gerade tm jetzigen Augenblick so gefährliche und zwei-
felhaste Experimente wie Sozialisierung und Sachwerterfassung zum
mindesten weit zurückstellen müssen .

Inzwischen ist in der heiklen Situation dann insofern eine Ent¬
spannung eingetreten , als der Jndustriellenverband gemeinsam mit
Vertretern der Banken in einem Schreiben an den Reichskanzler die
Hauptforderung nach Privatisierung der Eisenbahnen fallen gelassen
hat und im wesentlichen zu dem ursprünglichen Angebot der Kredit -
Hilfe zurückgekehrt ist. In den beteiligten Kreisen wird dieser Schritt
als eine geeignete Grundlage für die Weiterführung der Krcdit -
aktion und für Verhandlungen wegen Aufnahme eines internationa¬
len Kredits betrachtet. — Viel beachtet wurde in diesem Zusam¬
menhang auch die Reise, die Hugo Stinnes dieser Tag« nach
London angetreten hat und die ebenfalls mit der Kreditaktion
in Verbindung gebracht wird . Es verlautet , daß Stinnes auch in
Rotterdam Besprechungen mit holländischen Großindustriellen ge¬
pflogen hat . um dann in London vornehmlich mit englischen Finanz¬
leuten zu verhandeln .

Wie brennend die Frage der Kreditgewährung an Deutschland
allmählich geworden ist . ging auch aus der letzten Sitzung des Rnchs -
rats hervor , der sich mit dem dritten Nachtragsetat zum Reickshaus -
halt beschäftigte. Danach ergibt sich alles in allem für 1921 ein
<5eblbetrag von 161.6 Milliarden Mark , wobei zu berücksichtigen ist.
da » erst im Etat für 1922 die Reparationslast in ihrem vollen Um¬
fange erscheinen wird . Deutschland würde . dann mit einer jährlichen
Ausgabe für die Reparationen von 234 .2 Milliarden zu rechnen
haben , mithin für ein einzige» Jahr soviel wie die gesamte franzö¬
sische Kriegsentschädigung nach dem Kriege von 1870/71 betrug .
Hinzu kommen dann noch die auf Grund des Wiesbadener Abkom¬
mens übernommenen umfangreichen Sachleistungen.

Mancherlei Kommentare wurden in der vergangenen Woche in
Wirtschaftskreisen an die Anwesenheit der alliierten Repara -
tionskommision in Berlin geknüpft, und namentlich die Börse
verfiel auf die in dieser Beziehung umgehenden Gerüchte hin wieder-
holt von einem Extrem ins andere . Fest steht jetzt jedenfalls soviel,
daß weder die weitgehenden Befürchtungen hinsichtlich verschärfter
Zahlungsbedingungen noch die Hoffnungen auf ein Moratorium sich
bestätigen. Die im Januar und Februar fällig werdenden Repa¬
rationskosten müssen programmäßig von der deutschen Regierung ge¬
zahlt werden , mährend andererseits keine sichere Wussicht aus Erleich¬
terung der Zahlungslasten zu den späteren Terminen besteht.

Es bleibt also dabei , daß die deutsche Wirtschaft im allgemeinen
und der deutsche Staatsbürger im einzelnen mit Hilfe der Steuer¬
schraube auch weiterhin „bis zur Bewußtlosigkeit" ausgepreßt werden.
Welche Virtuosität man bei dieser Beschäftigung im Finanzmini¬
sterium bereits erworben hat , bewiesen kürzlich im Rsichstagsaus -
schuß für Steuerfragen die Ausführungen eines Regierungsvertreters
über die Steuerbelastung in Deutschland unter Berücksichtigung der
neuen Steuergcsetzentwürfe . Die Gesamteinnahme aus allen bereits
bestehenden und neu einzuführenden Steuern würde demnach im
Jahre 1922 rund 95 Milliarden Mark betragen . Das würde eine
Gesamtbelastung von 1583.80 Mark auf den Kopf der Bevölkerung
ausmachen. Di« künftige Belastung des Besitzes würd« nach der
Regierungsvorlage rund 52 .5 Milliarden Mark betragen , das sind
S1,5 Prozent der Gesamtbelastung.

In Verbindung mit diesen trüben steuerlichen Zukunftsaussichten
interessiert ein Blick auf den Anteil , den die Reparationszahlen unter
der Einwirkung der Valntaverhältnisse von d«m heutigen deutschen
Volkseinkommen — das übrigens im Vergleich zur Vorkriegszeit aus
ein Drittel zurückgegangen ist— beanspruchen. Nach Berechnungen von
ernsthafter statistischer Seite hätte die jährliche Reparation mit 3 '/,
Goldmilliarden bereits vor dem Kriege ein Zehntel des Gesamtein¬
kommens betragen . Mitte 1921 betrug sie schon fast ein Drittel ,
während sie bei einem nur mit 175 angenommenen Dollarstand und
bei sechzehnfacher Einkommensteigerung in Papiermark nahezu ein
Viertel des Volkseinkommens beansprucht.

Eine solche Markentwertung und der durch sie hervorgerufenen
augenblicklichen Scheinkonjunktur bezw : der Notwendigkeit der Be¬
schaffung neuer Betriebsmittel in der deutschen Wirtschaft ist auch
die neue Nera gewaltiger Kapitalserhöhungen , die in diesen Tagen
bei einer großen Anzahl bedeutender deutscher Erwerbsunternehmen
eingesetzt hat . Um nur einige der auffälligsten Transaktionen dieser
Art zu nennen : Die Verwaltung der A. E . G . schlägt eine Kapitals¬
erhöhung um 250 Millionen Mark auf 1 .1 Milliarde Mar ? vor . Mit
einem derart hohen Kapital wird die Gesellschaft finanziell an de :
Spitze aller deutschen Unternehmen marschieren. Bei diesem groß¬
zügigen Plan sollen , wie verlautet , wieder Angliederungsprojekte
mitspielen . Ferner hat sich kürzlich ein Syndikat gebildet , das vom
Norddeutschen Lloyd , dessen Aktienkapital gegenwärtig 250 Millio¬
nen beträgt . 225 Millionen Mark neue Stammaktisn übernimmt ,
während die Reederei außerdem nach 125 Millionen Vorzugsaktien
lediglich an Bremer Kreise ausgibt , sodaß das Gesamtkapital des
Lloyd damit 600 Millionen Mark betragen wird . Zu dieser neuen
Kapitalsbeschaffung nötigt hauptsächlich der Umstand, daß die Ent -
schädigungsraten der Regierung hinter den Kosten für die Instand¬

haltung der alten Schiffe und für den Ankauf ausländischer Schiffe
unter den heutigen Valutaverhältnissen weit zurückbleiben. Zu einer
umfangreichen Kapitaleerhöhung schreitet auch der sogenannte
Spreng st offkonz er n , dessen Gesellschaften , nachdem sie sich
neuen Industriezweigen , insbesondere der Stapelfaser -Herstellung,
zugewandt haben , ihre Kapitalmittel um rund 85 Millionen ver¬
stärken . Ebenso macht dies« Bewegung im deutschen Bankgewerbe
gewaltiae Fortschritte . So verdoppelt z. V. der Barmer Bankverein
sein bisheriges Kapital von 200 Millionen , die Deutsche Vereins -
bank erhöbt ihre Mittel von 60 auf 100 Millionen , die Dresdner
Bank um 200 auf 550 Millionen usw . Nichts könnte die Entkräftung
der deutschen Währung und damit die gegenwärtige Wirtschasts-
kalamität besser illustrieren als diese ungeheuren papierenen Kapi¬
talsaufblähungen .

Die I -sZs <! es ^ rdsitsonarlite ».
Die bisherige , im allgemeinen günstige Entwicklung des Arbeits -

marktec hat angehalten ' die Erwerbslosenzisfer ist gegenüber der
Vorwoche noch um etwas gesunken , st« belief sich am Ende der Be¬
richtswoche auf «37 .

Auf dem landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt hat stch
nicht viel geändert , gesucht wurden insbesondere Berufsschweizer,

In der Metall - mid Maschinen industrie wurden Blechner
und Installateure , sowie Elektromonteur « in größerer Zahl angesor¬
dert . Die Pforzheimer Edelmetallindustri « zeigt
wiederum eine Besserung.

Der Beschäftigungsgrad in der Textilindustrie ist un¬
verändert hoch geblieben : in der Lederindustrie hat sich die
Nachfrage nach Arbeitskräften gebessert .

Holz - und Schnitz st offgewerbe sind flott beschäftigt .
Das Vermittlung ' geschäft in der Tabakindustrie war ruhig .

Im Bekleidungsgewerbe hat nunmehr auch die Nach
frage nach Schuhmachern örtlich schwach angezogen.

Der Bedarf an gelernten Bauhanowerkern ist immer
noch groß.

Im Handel hält die Nachfrage nach banktechnisch vorgebilde¬
tem Personal und nach Stenotypistinnen an . Die Aussichten für ge¬
lerntes und ungelerntes stellensuchendes weibliche ? Küchen¬
personal stnd gut geblieben.

Industrie
— Schroedlsch« Vrauercigesellschast Heidelberg . Die Gesellschaft

ladet ihre Aktionäre zur 35 . außerordentlichen Generaloersamml 'mg
nach Heidelberg zum 14 . Dezember 1921 ein.

Aitiengc 'pllichpft der Mannheimer Liedertafel, Mannheim. Die
Gesellschaft ladet , laut „Reichsanzeiger" ihre Aktionäre zu einer Ge¬
neralversammlung auf Freitag , den 9 . Dezember, nach Mannheim ein.

Bürgerbräu Ludwigshafen am Rhein in Ludwigshafen . Die
Gesellschaft ladet ihre Aktionäre zu einer am v . Dezember in Lud¬
wigshafen stattfindenden ordentlichen (31 .) Generalversammlung
ein.

Kontor Haus Merkur A -E . in Stuttgart . Mit einem Grundkapital
von 1 Mill . ist unter dieser Firma eine neue Aktienges« llschaft ge¬
gründet worden, als deren Gegenstand der Erwerb eines Bauplatzes
an der Königstraß« in Stuttgart , die Erstellung eine» Geschäftshauses
auf diesem Piatz ( Konlorhaus Merkur ) und die Verwertung dieses
Anwesens angegeben wird .

G Bierbrauerei A.-T. vorm. Gebrüder Ledere» in Nürnberg.
Das Geschäftsjahr schließt nach Abschreibungen in Höh« von
147,484 .X ( i . V . 155,652 ) und einschließlich des letzten Gewinnvor »
träges von 40,481 (40,285 ) mit einem Reingewinn von 764 401
(243,481 ) ab . Der Aufsichtsrat beantragt die Verteilung einer Di¬
vidende von 12 Proz . ( l0 ) auf dih Vorzugsaktien und 10 Proz . (4j
auf die Stammaktien , außerdem eine Zuweisung von 200 000
auf das Wcrkerhaltungskonto , 10 000 (10 000 ) für Gcbühren-
reseroe , 25 000 (15 000 ) auf Dslkrederekonto. 31,780 Tantieme
an den Aussichtsrat und 45,661 auf neue Rechnung.

Vereinigte Eleltro -Wcrke Aktiengesellschaft . Saarbrücken. Di«
Gesellschaft hat ihre zum 28 . November 1921 einberufen« auß '.rirdent -
liche Generalversammlung verschoben und ihr« Aktionäre zum 12 .
Dezember 1921 eingeladen . Auf der Tagesordnung steht die Erhöhung
des Grundkapital ? und Schaffung von Vonuqsaktien ' iit erhöhtem
Stimmrecht nnd über die Einzelheiten der Aktienausgabe .

Köln -Nottweil Aktiengesellschaft , B« clin. Di« Gesellschaft ladet
ihre Aktionäre zu einer am 8 . Dezember 1921 in Berlin stattfinden -
den außerordentlichen Generalversammlung ein. Auf der Tages¬
ordnung stehen unter anderem : Erhöhung des Grundkapitals um
100 060 000 Mark auf 200 000 000 durch Ausgabe van 25 000 000 Mk
Stammaktien und 75 000 000 Mark 6 -prozentige kumumative Vor¬
zugsaktien sowie Festsetzung der Busgabebedingungen , insbesondere
des den neuen Aktien zukommenden Stimmrechts und des Gewinn¬
anteils der Vorzugsaktien .

4 ^2 Prozent Deutsche Ncichsschatzanweisungen. Die Reichsschul¬
denverwaltung macht unter dem 14, November bekannt , daß zu den
in ihrer Auslosungsbekanntmachung vom 6 , Juli d . I , veröffent¬
lichten Nummern der 4Vsprossent !gen Schatzanweisungen des Deut¬
schen Reichs von 1917 und 1918 (6. bis 9. Kriegsanleihe ) , die am
2. Januar 1922 zur Rückzahlung gelangen sollen , folgende hinzu¬
treten : 9 , Kriegsanleihe Buchstabe I zu 500 Gruppe 5269 , Nr ,
.
' S1901 bis 521 «48, Gruppe 5296 Nr . 523 LSI bis 523 298 , Gruppe
5.428 Nr . 529 851 bis 529 898,

Fisver uv «! ToNvese » .
Verordnung über die Umrechnung fremder Währungen bei der Be¬

rechnung des Wschselstempels .
Auf Grund des 8 4 des Wechselstemp - lgesetzes vom 15. Juli 1809

(Relchs-Gesetzblatt S , 825) in Verbindung mit 8 3 des Ueber^anas -
gcsetzes vom 4 . März 1919 ( Reichs-Gesetzblatt S . 285) und Artikel
179 Abs . 2 der Verfassung des Deutschen Reichs vom 11 . August 1919
( Rei '.,« -Gesetzblatt S . 1383) werden die in der Verordnung über die
Umrechnung fremder Währungen bei der Berechnung des Wechsel-
st«mpels vom 26 . Juli 1921 (Zentralblatt für das , Deut ' che Reich
S . 687) festgesetzten Mittelwerte für die Umrechnung der in anderer
als Reichswährung «rusgedrücktenck Beträge aufgehoben und für die
nachstehend genannten Währungen bis auf weiteres folgende Mittel¬
werte festgesetzt :
1 Pfund Sterling 400,00 - «
1 französischer Frank 8 .00 „
1 belgischer Frank 8,00 „
1 schweizerischer Frank 20 .00 „
1 Lire 4,50 „
, Peseta 14,00 ..
1 Lei 1,00
1 finnische Mark 1,50 ,.
1 deutsch- österr. Krone 0,06
1 tschechische Krone

1 ungarische Krone
1 bolländischer Gulden
1 schwedische Krone
1 dänische Krone
1 norwegische Krone
1 polnische Mark
1 türkischer Piaster
1 Peso ( Gold)
1 Dollar
1 mexik . Golddollar1 .20

Diese Perordnung tritt am 1 . November 1921 in Kraft .
Berlin , den 15. Oktober 1921 .

Der Reichsministcr der Finanzen
Dr . Wirth .

0.18 .X
35,00 ..
25,00 ^
20 .00 ..
14 .00 ..

0.02 „
0,40 ..

70,00 „
110 .00 „
55,00 „

1913 >
3. bis 9 . August 240 Prix .

10. . 16. . 275
17. » 23 . .
24. . 30. . 31 ?

1. » 6. Sept . 365
7. „ 13. . SV5

1 «. . 20. . 385
LI . . 27 . . 475
28 . Sept . bis 4. Okt. 475

5. bis 11 . Okt . 425
12. „ IS. . 450
19. „ 25. . 490
26 . Okt. bis 1 . Nov. 520

2. bis 8 . Nov. 520
9. ^ 15. „ 590

Lrkökrmg des eitle ».
Wie wtr in Nr. 541 vom IS . November angekündigt Häven, hat

das RcichsjinanMinisterium das Goldausgeld bei Zahlung der
Zölle mit Wirkung vom 23. ds . Mts . auf

ggyvProzent ^
erhöht. Das heißt also, daß bei Zahlung der Zölle in Papier der
40fache Betrag des Goldbetrages zu zahlen ist. Die Einführung
eines Zollaufgeldes war eine der ersten Folgerungen , die die deutsch«
Reichsregieruug aus der Entwertung des deutschen Geldes im Aus«
lande zog. Die ursprünglich festgelegten Zölle verstanden sich natu «
gemäß in Gold , und es wäre gewiß das einfachste gewesen, die E«
höhung der Zölle in Gold anzuordnen . Das hätte aber gerade an¬
gesichts des grcßen Marktbesitzes des Auslandes zweifellos zu M ß»
Helligkeiten geführt , und so sah sich di« Reichsregieruug genötigt , das
sogenannte Zollaufgeld zu schaffen , eine Institution , wie sie ja heute
auch in andern Ländern mit entwerteter Valuta besteht. Der
Zweck dieser Maßnahme war neben finanziellen Gesichtspunkten vor
allem der , zu verhindern , daß d - m Ausland , durch die Möglichkeit,
die Zölle für seine Einfuhr in dem entwerteten deutschen Papiergeld
zu zahlen , direkt eine Art Einfuhrprämie gewährt worden wäre .
So entstand das Gesetz über die Zahlung der Zölle in Gold vom 21.
Juli 1919. Dieses Gesetz wurde infolge der Tatsache, daß seitens der
Entente die Erbebung der Eoldzuschläge im Weftem einfach inhibiert
wurde , gegen Ende November 1919 zeitweilig außer Kraft gesetzt und
erst nach Verständigung mit der Entente mit Wirkung vom i . Januar
1920 ui .eder eingeführt .

Die Eniwiäluug des Aufgeldes bei den Zollzahlungcn l>rstaltcte
sich in der Zeit , in der diese Maßregeln bisher in Güit ' g ! ? :t uar ,
wie folgt

16. „ 22. . 690 Proz .
23. . 29. » 775 . j
30. Nov . bis 3. Dez . 775 » !

7. bis 13. Dez . 330 „ !
1920 !

1. bis 10 . Jan . 900 » !
11 . . 31. . 900 . !
Februar 900 >
März 900 . !

1 . bis 24. Mai 900 „ !
25. Mai bis 9. Nov. 700 „ l
10. Nov . b . Ende d. 1 . 900 » !

1921
1 . Jan . bis >9 . Okt. 900 »

20. Okt . b . 22 . Nov. 1900 „ ^
ab 23. November 3900 „

Die Vewc '̂ iMt . des Zi llcufgeldes spiegelt deutlich die G . sialti ' Ng
der deulschen Valuta wieder, wenn auch die Höhr des Aufgeldes nicht
immir voll der Entwertung der deutschen Mark entsprach.

» «
O !s neue ILok1evpro1 »erkSl « u »g .

Auf Grund der Lohnvereinbarungen . die am 9. November im
Neichsarbeüsministerium zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
ver deutschen Bergbaurevier « mit Wirkung ab 1 . lioveinber l92l ge¬
troffen worden sind , beschloß am 18 . Nov. der Reichskohlenverband in
gemeinsamer Sitzung mit dem Großen Ausschuß des Reichskohlenrats
folgende durchschnittli6>en Preiserhöhungen ( ohne Steuer ) :

Rirhrrsoier 132 je Tonne ab I , Dezember.
Riedersachsen 145 je Tonne ab 1 . Deze .nber.
Sachsen 135.30 i« Tonne ab 1. Dezember.
Niederschlesien 128 .30 je Tonne ad 20. November.
Rheinis<ye Braunkohlenbriketts 50 .71 ^ je Tonne ab 1. Dezember.
Mitteldeutsche und ostelbische Braunkohlenbriketls 80 je Tonn«

ab 21 . November.
Rohkohle 24 uc je Tonne ab 21. November.
Hierbei mußt« — unter Zustimmung der Reichsregierunq — dem

Einflun der rapiden Geldentwertung der letzten Zeit in gleicher Wcis«
wie bei den Lohnen auch bei den lonsti .i« '» Selbstkosten der Kohlen¬
gewinnung . insbesondere den Materialien ldie nachgewiesenermaßen
40 Proz . und mehr der Gesamtiesbstkosten , also 67 Proz . und mehr der
Lohnkosten je Tonne Kohle betragen ) , durch einen Zuschlag von 60
Prozent auf die reinen Lohnmehrkolten Rechnung getragen werden.
Die Beschlußfassung erfolgte nahezu einstimmig.

Rohkohle IS j« Tonne ab 1 . Dezember.
» «

Finanzierung der Industrie in Sowjetrußland. Einen sicherlich
sehr wichtigen Schritt auf dcm Weg? des Abaucs der kommu » i >tii>heir
Wirtschaftspolitik bedeutet die Errichtung der neuen Staatsbank in
Moskau . Ihre Hauptausgabe ist die Finamieiun « der Industrie .
Nach Presseäußerungen führender bolschewistischer Persönlichkeiten
soll die Staatsbank , nur von geschäftlichen Rücksichten geleitet , die-
jenigenBetriebe aufbauen helfen , die stch kaufmännisch rentieren , wirt¬
schaftlich halten können und .^ rcditwürdi 'i" seien , .Als kre'ditioürpig
sollen nur Betriebe gelten"

, lagt der Volkskommissar Preobrashenski
in der „Prawda " vom 20 . Oktober, „die zu wirts-haiten verstehen und
die Darlehen zuzüglich Zinsen rechtzeitig zurückerstatten we ' den".
Alle anderen Betriebe , die Zuschüsse erfordern , sollen von der Förde¬
rung ausgeschlossen sein. In dieser Hinsicht ist die Satzung der neuen
Staatsbank von großem Interesse . Wir weisen daher unsre Leser
darauf hin , daß der ungekürzte Wortlaut dieser Satzung in der neue¬
sten Nummer der .Osteuropäisckx 'n Wirt ^ vfts - Zeit' ina"

, Organ des
Deutschen Russischen Vereines , Verlin S .W . 11, veröffentlicht ist.

Vor » Valutsniarlct .
(8 obl ul ! noti « rnug « o .)
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Mus der Landeshauptstadt .
Karlsruh «, den 22. November 1SZ1.

Erhöhung aller städtische« Tarife .
^ ^ Stadtrat beschäftigt« fich in d« ! letzten Tagen eingehend« >t der Deckung für die Mehrausgaben an Gehältern . Löhnen und

Aloterialten infolge der fortschreitenden Teuerung . Der durch die
^ euordnung der städtischen Besoldun ^csatzun« und -ordnung erwach-
l«ad« Auswand beträgt rund 31,8 Millionen . Gleichzeitig mit der
Farlage über die Aenderung der Beamtengehälter »st den Mit -
Snedern des Vürgerauvschusses eine Reihe von Vorlagen zugegangen ,«te die Erhöhung von städtischen Gebühren und Tarifen zvm Gegen
>tarU> haben . Weiter « Vorlagen über die Erhöhung
werden in kürzester Frist nachfolgen . Die Gebühren -
^ hohungen für Abyrtgrubenentleerung . Schwemmanschluß . Straßen -
Einigung und Müllabfuhr haben wir bereits in dem gestern »er«
»fsentlichten Bericht über die letzte Stadtratssitzung mitgeteilt .

ferner werden erhöht , die Zufchlagsgebühr für die
enlltzung der Schla ch t h o f einrichtungen und dt «

Erhöhung der Gebührensätze im Bestattungs »
Wesen . Die allgemeinen B ?statt » n ?sgek >ühr «n sollen nach einer
Farlage des Stadtrats vom 19 . November um ein Viertel ihres bis¬
sigen Betrages erhöht werden . Sie beiragen danach : Für die
Mtatlung eines Erwachsenen fkbrr 10 Jahren ) statt 400 jetzt
A Ul , eines Kindes über k Iahren statt 210 -K jetzt ZW eines
Kindes unter <> Iahren statt 120 -Ä jetzt 150 « ines Kindes unter

Ja kr statt 40 . « jetzt 50 . <t , Die ermäsngten Sätze für Mindest -

^.mittelt - sollen in der bisherigen Höhe besteben bleiben . Die Ge¬
bühren für die Benützung von besonderen Bestattun ^splätzen sollen
abermals um ein Sechstel ihres früheren ( im September bereits um

Sechstel ) erhöhten Betrages , also um ein Siebtel ihres jetzigen
Satzes erhöht werden .
. Nack der vorliegenden Tagesordnung für die am Donnerstag .

24 . November , staitsindende Bürgerausschuhsihunq ist auch eine
Erhöhung des Strastenbahntarifs in Aussicht genom¬
men. Bis beute ist die Öffentlichkeit darüber im Unklaren gelassen ,
^ welcber Z? eis « eine Erhöhung des Stri 'stenbahntarifs vorgenom¬
men werden soll . Man könnte doch eigentlich erwarten , datz die Er -

ingen so rechtzeitig bekannt gegeben werden , dast fich auch die

Arssentlickki ' it nock damit beschäftigen kann , denn schießlich ist ja die
Allgemeinheit auch der leidtragende Teil .

Ueber die Erhöhung der B ad « preis «, die . wie wir
fahren , eben âll ? voraesrben ist , wirk überhaupt nichts bekannt , und
Ml»n scheint dieselbe Toktik zu i^ rfolg -n , wie bei der letzten Er
Müna . Damals hat man die Badebokuchsr einfach vor die fertige
^ isncke gestellt und so Iii es wohl auch diesesmal wieder gevlant ,

hat immer noch nickt einaeseben , das ? aerad « die Badeanstalten
k>n Unternehmen lein sollen , die im Interesse der ösfentlicken Gs -
Mst̂ heit liegen un !d die eine Erhöhung der Gebühren « ! aent ?ick n ! ckt

ertraaen . Mas nützt es , wenn di - Gebühren um 20 bis M Proz .
'rböht merde « , die Zabl der Bew ^ cr fich verringert und somit keine
Wesentlichen Mebreinnabmen erhielt werden , Hier sollte der Grund -
k «! m ^siaebend sein - Mäßige Preise , dafür a5er im In ' ^ e^e ^ er

^ eme ! " - " Gl -iupdhkit der Karl - ruher Nev »l ?en,na « rb "bt - B « .
''"^ »n- ahl . hcrt " an in der am Donne ^ntag statt îndei ^ en
^ ^ ' "erans ^ ''Mtzung , welche Bewandtnis es mit der
^ HLHung hat .

^
? ; « ZPeMtzung der VelcheuickauKebübren . Durch Verordnung

Ministeriums de ? Innern wurden die L e i ck « n sck a u g e -

Bühren auf 12 festgesetzt . In arößeren Gemeinden , sowi « in

Gemeinden mit zerstreut liegenden Häusern und Zinken kann diese
Gebühr vom Bezirksamt , falls die Leichenschau 1 Kilometer und
darüber vom Wohnhaus des Leichenschauers entfernt vorzunehmen ist .
bis auf IS ausnahmsweise unter besondere« Verhältnissen bis
auf IS erhöht werden.

— St « SrhSH»«« der Güter » «nd Tiertaris « einschl. der Mindest «
und Eonderfrachtbetrao « der örtlichen Gebühren (Bahnhofssrachten .
Ueberfuhr - und Stcllgebühren ) , sowie der Nebeng ^blihrei» tritt , wie
bekannt gegeben , am 1 . Dezember in Kraft . Näher « Auskunft er¬
teilt das Gütertarisbüro der Eisenbahngeneraldirektion . Die Pri
vatbahnen sind ermächtigt , auf ihren Strecken die gleich« Erhöhung
durchzuführen, die von ihnen
be« hiervon unberührt .

eingeführten besonderen Züsch lös - blei

Eisenbahn - und Verkehrssperren . Sendungen für Station
Lu-dwigshafen Anilinfaibrik sind von Sperre Ludwigshafen ausge -
Nammen. Aufgehoben wird AnnaHmesperre für Frachtstückgut nach
Eöl », Gereon Ort und Uebergang .

— 7V . Geburtstag . Ein in den weitesten Kreisen unserer Stadt
bekannter und hochgeachteter Mitbürger , Herr August Entfleisch ,
kann am 2S . d . M . in seltener geistiger und körperlicher Frische seinen
70. Geburtstag begehen . Herr , /utfleisch kam vor 4Z Iahren am
9. Dezember 1878, als Kossendiener von Mannheim an die Vadische
Bank hierher : diesen Dienst versieht er heute noch in gewissenhaftester
Weis «. Der Badische Leib -Grenadier -Vercin e. V ., dessen Gründer
und hochverdientes Ehrenmitglied der Jubilar ist, wird den allseits
beliebten Kameraden ani ' Samstag . den 2S . Nov ., in seinem Vereins -
lokale in besonderer Weise ehren . Möge dem Jubilar , der in diesen
Tagen auch 30 Jahre Abonnent der .^ adischen Presse " Ist . noch eine
Reihe von Iahren ein glücklicker , sonniger Lebensweg bei bester Ge¬
sundheit an der Seite seiner treuen Lebensgefährtin beschieden sein .

K Das Lehrerseminar II veranstaltete vieler Tage unter Mitwirken«
von vrau Geh . ReglerungSrat strtlchmutd und Frau Musiki nwektor
Zur « ich ein gut besuchtes . wohlgelungenes Wohltattgkelttron -
zert zugunsten der Opter de« « lplostonSungliick » tu Oppau. Unter
der umsichtigen Lettuno des Herrn Zureich brachte der Schtilerchor dir
. Sturmbeschwirung' von Durrner. . Wie'» daheim war' von Wodlgcmiitb
und de« Burschen grub von Veraer sicher und klangvoll mit gutem Ausdruck
zum Vortrag. Frau yrilchmuth sang mit gut «eschulter , svmpalhischer
Stimme und tiefer Empfindung eine Anzahl trefflich au «g?MHNer Lieder
für Sopran von Schubert , Brahm» , Hugo Wolf und Richard Sirank . die
von Herrn Aurels Verständnis - und geslihlvoll aus dem F Ngel begleitet
wurden. MS hervorragende Klavierspielerin b.wiißrtc sich F^au Aurcich ,
ini>em sie mit ihrem »Natten die SchSnbeiien de» schwierigen Klavierkon -
zertS in 5-moll von T , M , v Weder meisterhast ,nr Geltung brachte, Alz
KiinfKer aus der Violine stand ihr Herr Mustkehrer Nun« wlirdig zur
Seite nnd rro ».-rte fich mit dem aliin»enden. seelenvollen Vortrag des
(Z-moll-KonzerteS von Max Bru « , de» Andante rellaioso von Thome und
des skiiriaen Alaeuuerianze« von Stacho» die Her,en der AuhSrer. Die
BealettunO ans dem Flvael hatte Her? Aurelch übernommen nnd bewies
auch damit sein« M . istcrschaft. Reicher Betsall lohnte die Mitwirkenden,
Noch höherer Lohn wird ihnen die Tatsache sein , dak a !S ReineriSS de?
von ihnen aeaebenen Konzerte » der Oppauspende L14 ^ überwiesen
werde » konnten .

AnS dem Berelnsleb n .

Svdv . Der Famlkienabrnd d » Aa ?lSr» k>er M5nn-r<nrnv?7e?nT am
l3 d . M. im Gart' nloal de» ^Moninaer' erhielt durch den sachlichen, und
vin beaeistertem Trust beleeiten Vortraa de ? MiiaNedeS Turnlehrer
Neuberth Uber . Da » Spiel bei Gut » Muth » und,Jahn "
ein feierliches GeprSae . Gut» MnthS aehSrte der phllanthrovischen Sr-
ziebunaSanstalt Sa 'zmann» zu Schncpsental in TMrlnoen von vn Jahren
ITstK biS zu seinem Tode 18N alS begeisterter Turnlehrer an . Er machte
an ? die Wichtiqkeit de» Spiele » , da » zu allen Zeiten BedNrkniS »ewelen.
-" ismerksam und sah in ihm ein Wittel zur flestiauna des TharaNerS nnd
>n den Spielsestcn ein VSMsche» ErzietziingSmittel, Sein Werk : »Spiele
zur Uebung und Erholung des KSrperS und Geistes ' ist grundlegend für

Jubiläums - Vrand

General-Verttttung und Zabriklager: MonSsrf «, Meliert . Karlsruh « i . B . — ? «rnruf q?93.

die uachs« genv« Kefi »ud enihSlt etwa die HSMe aller heute bekamun
Spivle. Da« Spiel , erkennt Out » Mrtth » . mutz « Srper und Seift fördern
und kann die» nur, wenn ihm ein« »eftimmte Idee »«arund« lt«at. Jahn
tri » tu dt« Fubstapsen « ut» Muth» ei » , » lar «nd deutlich stellt er die
Grundbedingungen skr da « Spiel , da« «r Turuspiel nennt, auf. S . v . :
die »«veckmSdige verteil « «a von La» «i»d Zlaft , dt« g »r» er« na. datz sich
teder »«HSri « rühr« «ud reiner mtthi« feter», vi« reaetleft « VegrOwdn »«,
die Unabhängig??!! vom blotzvn »der vor» trgeilde « Zusall. dt« Bermel
dnng der Sinleittgreit und dt« Aula«« de« Spiele « Mr da« lugendliche
Seuiüt , s» daß da » Spiel immer wieder mit neuem » jler tespielt « erden
kann. Mr Jahn bildet da » Spiel , indem «» lehrt , die Spielaetede «« »al¬
ten und andern akiche Recht« zuzuertennen, den Ueber»« na »um »rSderen
Volksleben. Der vortragende hat dte Suvoxtelung de« Sviele » gu « in
der Zeit vor Gut« Muchs dou den alten Hellenen ad kirr» Verlolg « und
dadurch tu weitem Rahmen aezetat. wie tewetl« der Stand der Spt «le
mit der Höhe des Volks lusammenhtna. Dte heutige Art » erfordert , dab
Äelegenhctt »um Spiet ledem «in4«lnrn »u Teil wird ! all » genllaende
Svle !pl » ve aeschassen werden. All « « nto^derunaen an ri » gute« Spiel
haben fcho « Gut« Muth« und Jahn deutlich und Nar daraefteM . . ^ »orr"
ist nur ein neuer Name sv - den alten Inhalt , denn wa« Gut» Muth» and
Jahn betrieben . >ft nicht minder Sport aewesen . Der «weite Vorstand
Zimmermann und der Ehrenvontand Saumann detonen . dab
deutsche MSnner da» Turn spiel aepsleat, das, dte» aut deutschem Bode»
gewachsen und nicht vom « n «land »« un» aebracht ist , und drücken th«
volle Ueberetnstimmuna mii de« Worten de» vortragenden au». Bei der
geselligen Unterbett» »« schob da« Gedicht eine« Mitatted,« an de« Sviel -
gedanken beim Schlagballspiel an : fvrn <r trugen d >« Mtlalieder Karl
nnd Mliller durch Lieoer zur Lame. ,owi«

'
y ^ . Stdnetder ,

Turner » rau » und « » peu » « ll « r tn« uuteichauend «« Verla, « de«
Abend« »et-

Der Verein wr NarianaMenagra»« « da « 190» » arllruhv . veranstal¬
tete am vergangenen SamStaa in feinem Lokal . Golden« Gerste ' Nowack-
anlage 1 einen Familienunterhalt » na « <> be «id >m kleine»
Kreise seiner Mitglieder, der lehr a« > besuch« war . Von schSncm » » « ««« »eug.
ten dt« mustkaiischen Darbietungen de« k»err« Han « Werner : d >« Herre »
Otto Kolb und Richi' rv Veit « löste« flch in ernste « und heitere«
Rezitationen ah , Di« Darbietung'» wurden mit grofiem veilall aus, «-
nomine» . Der verbandSdorPvende Herr Oderledrer vlallu « Mlttler
von Baden -Baden richtete markla« Worte an die verlammelien Rational-
stenographe « und ermahnt« fie >« treuem Ausammenhaiten, » r erwähnt«
die schönen Resultate, die die Nationa stenogrondie In lehter Zeit erreiche»
konnte , belo,«>er» de« Weltrekord mtt 4« ! Silben «nd wie» aus die
gukn An « sicht«n hin. die die Rationaistenoarvphi« siir da « kommende Sin -
hcltssvflem Infolge seiner leichten Erlernbarkeit «nd Sinsachheit hnt.
Nur allzusriih machte die verlSnaerte Polizeistunde der Fröhlichkeit et «
Snde . — Mttt« nächsten Monat» besinnt der verein einen neuen « n -
siingerkursu » , da der lehig« Kur« mit «Z Teilnehmern tnnerhald
g Stunde « mtt gutem Erfoi« »«endet Ist. Rähere» pterüber wts t» der
. Bad. Presse " bekannt gegeben.

Voran ciqen d ^ r Beransta ' ter . ^

X Der Tterschu«?« -reia veranstaltet am Mittwoch, Hz« zz. November,
um 8 Uhr im Saale der . Vier Jabre» ,eiten' «wen VortraaSabend. —

t-j- Der Jnstrilmental -Beretn veraî staltet an 'Sbllch seiner KS. Sttf -
tnngSseier November tk» S) nächsten Donnerstag , den 24 . Nogember.
? bend » Uhr Im Tintrachisaal ein yestk » « » ert mi« auserlesenem
Programm. Sine der schönsten Sinsonten Jos . Haydn' » in (Z-dur, mit ,
dem Pauk, 'Uschlag leliet den Festabend in wiirdlger Weis « ein. während
im Mittelpunkt de« klassischen Programm» Joh , Seb . Bach '» bertlhmte »
Brandenburger Trlpie-Konzert in I> Dur wr Klavier, Violine . Fl »»e und
Streichorchester . m !t den Damen Luise Beck . Klavier. Luln Dor¬
ner Violine und Herr OSkar Hormuth Flöte , steht nnd mit Fran,
Schuberts romantischer Ouvertüre zu . Fierrabras " einen klangschönen Ab¬
schluß bildet . Der vokal« Teil Ist den Modernen gewidmet und bringt
Lieder von Gi' st. Wähler »md Mar Reaer. ,u deren Jntervretin dieSopranistin Fröuletn Hild « lkimmel gewonnen Ist. Man dars
demnach einem genustrei » «» « Send entgegensehen. Um auch Nlchtmtt -
gliodern den Besuch des Konzert » »u ermöglichen, find Eintrittskarte« t»
den Musikalienhandlungen und am Saaleingang erhältlich . !

^ tt «»ve!i »denrl st Ukr :

tlor Lederin v . ?rovksliv
l« « rla li « rvt »« n auslkr. ?<itt>. poot . Werken.IK -'M ', . l ) »s n » » o

»I
MiKwocki . Ä». Nov . . « Uh,

. Siier A « breszelt « » ".
Gäste willkommen , lfty .<S

Klicke» « . Wrisi « Zt>e»«
sucht ftr . K » "dlcha«l ,« n -iebote u , N .an dte . BadUche Presse".

tz
tiessnAvel

-einA

Lonmljig

tiak -isruks .

5»üiZdz. !i«s W, ÜNAndv
IAI , sdZiü!» ' /, « lldr
lm xrvsssn Saat «
ltsr ^ « » rKalls

rur ct« s 46 . 5r iktunx «k« »te ».

^rlnlom 0z?«rks» , Vioüz -Vlrtu»»!»
Uiiä »p«!>̂ , ü «ee ^»wmersilaxor Klax

» !>e»nsr k>»ä . Iisnilvdideaior . >tsr
"lSnnsrekor <!ve l)oncor !ll« j2b0 Silaror ).

>ln»i>l»Ii»vd « l .simnx:
U«rr 6dormo !«tvr ttoinrtoki l.»ot»»»r.

?liix °I i Herr N»em»nn Kai»,-« , ,
ktnirtttsdilrtso Nie XIedt !» II? »ra«e »inä
» >. y.sv , » . so II, Z.S0 MI«. <!m«eU >. Sl«aer uu-l
Kiiil » !!!»!,,, !̂ w ck«"» !las
dvvrt , re it- « «iiier . ?re,Ni- 7l »ksl , I,si

»uolidinäerei ,
W nua voe ivuî ei-llio^ illu »» Ui-r

i?«sdk »l>ek»szo üu dabo» ,
rersdri. » it^Ilsäer veräev »nk S»» Ilms«

>Ut?SA»i'.SSi>« ku »6?v!>eelt>«ii »oeiirll »!« KSkI

t '«!7g vl «

LsaiZtkCL»? ' 7 vlu -.

Atterschutz - Verein . Karlsruhe .
^ lchüftSltell « : Wl« menstr . Z. im v »fe links .

Si . Sprechliunden :
Donuerot « » , «bd» . ' »7—8 Nhr.

« S ?

l > » ?

^ esc ^ Zstl. ^ rsolAe
erzielen will ,

iN5 (?riere in 6er
Lancken presse

Î n,Udr , 2-, -
Vn Z . V . ö . n.i!e

übt) :' Z25Ü.

lies AM W« Kiej-Wüli

ttonrsi ' iksus
7 di» .1 « tldr,

VaZki -IdUkiz« Q 4
vk? ! ksdrvLws ?ö kn : g
3ö." sinzsiiiiiisle

sm
23 . November 1921

ztsNLnäenäen

Lkl -en - u . keneti ^ denä

5w -I aer v . rektion I ^ ck-

dest - Nune - n noekwsl '

teleionlscli erbeten .

rorvrt » ! ^
»77. ^

8 » I» tall , «l« i» LS . « I»« » «!» 7 ' , K/Kr,

Ws ? MZci ? ss S ? L ^ KZT « ? - ^ Q ^ 2EI ' lt
I êltun» «Z« r Î Ii vlriivnils X »mmer!>üi»kvrin « wr »»
ti » sra - lv0lien >̂» l?en (Looranl, ans vers 'iirkts Vevde -zlee lies lZait »<?ti n I,»nZosltleal<!rs t!K

KuusUer! uocl <!sr l 'doatsrüialcciic«' (tos Ka<ii«otioo t .anciss lioaisrs .
Vortrarxskoles ' 1 - S U »zik ?u .. ^vlleaz unkt ^lsll ^anäs "

. 2. Vpir »',«. I. la -tor mit
0robe -!sr . ein« 1^'benz- unct l 'oltet'ptiaiilusjv

wr Loü, Oiior . «roLss Uroneslor uuci eia lern -?» vrokoiitor . Kl „ ö .
Nlntritt : ?»ekett I vnS N 8 <Z»Isri« l̂ltt« S V»l<>- I« g, !»« S »in»«KI. iein >»e^«IS , l.»>>d - -
k« il »»tvii«^ uii" lQ "ickvi'!lki »>!eps >>üt>!-, ititxli!»6or S>-e Volkidul, » » oixl ä«e 1°^o»!«r^eiv» iv<>» ck»,, N.V st.
vru »1t>!ii » at Vorreix «» ikeor ! il ><Z>k»r!on «iu « LrmiiZilzunx ron j » 1 »ak ?»eli«tt I oml ll n - ck

ein« »ole !>« rou l » at <lin ü»i«e>« ( » ae !w Vuer«rk»llf>.
Vor ? « rir » nk »d » itivood. ckev Xov«»!d>!e, dl » »ln»edl , « Udr dsi Itn»t>r»Il» n .
K»ock1nl>8 ? rlt» « atlsr , ^»!-«r,tr . l2t» a d« im ü !«»re«ak->,u» k>. « »v!», üsko l^» !->»r»tr . «. tl»r^ >, l.

r » gs » k » « » » ! vde Ii» ^»aiierdd»»».
s »»>vtr»i«nr »>/, VW». r »a« « «»?« » ro vur .

I8«gv

erMlsilmRelZ

ZW , 8itleii !> ! ! S s « 8 Lsrlw K ! i,N

vsr 6p !«g«! «ior ksallgsn ? s !tl — Oplar der VerkZltnlsseI

Lin ? ilmv.'e?!c vslc 'nss 6io ersckoiternäen Soxsbeiikaiten 6er
Iieutizien , ksst ü >«rmoZ »men Welt zeigt uvä eine? 6er

ksilcslsteo Probleme 6sr menzeliliclisn Lesell-
» ickslt m seiner ean^en Zsurcdtb»ilceit entrollt. 1W94

vavZSerrMed » vr voll LisostsZ bis ? rs !t » ss im

MSR ° WKG .
UM . U

Kattsrutzer Haussl auenbund
Dt « bereit « für !Dou-

nerSiag , den L4. Stovemder,
üiigeliindigt «
ANezl - VttsWMlWg
indet nun erst am
L ?n!aq , des 28 . d . M !?. .
cheiiSS 8 Uhr. im Ließen
AlijhkussMe

Tagesordnung : Ti « ?Ittchvsrsort,nn ».
Referent : Der Vorstand de» ttiidt . « ttchamt «e .

Für die t>« t« tltgte » Krau«nv« ret , tgungen :
varlseuder « » uS >ran « > bnnd . l3t!^8

VerlvItiikP , WMiiiiM i ! 8 !i WMIiÄM

. /n
'
e!. .

'
,- ». KiZc :!ü?»L!l^ k! kkl-lZ. IdiLriMtkii ,

Ve»!!Z cker „Sack, presse '
Xarliruti».

idAnsp föstkalle8akl
« oatsx , Z». ^love -sder , »b»- a» 7 >/, VUr

lZrets 8tüokssvIÄ ^
küoSsnns n. ! » «!« '' von 1NM

LsorZ I ^ iöblinA
>.m flüxel : ven «komponZs «.

vti»»»!ckorr»r 'ra^ vdistt : Herr Uvdlinp! Sevle,
„!e >> ck̂ lie, «!s ?« r>ckiel>ter vnu zaui kesovckeree

S ' w « « irkliek » usik
»tinet in kllou 2vcikeD »edl« Ult »lie»
ü»kkivk»zsn <!«r ? ol>amiveo! vr !,r»nt>, sed »l?t
er mit eivor iZkZtsItunM'eonckikIcvit , dl » >i !«
kre,i ?,ei> ckse .4,»ti»xliokkeid v̂eit iiderscdesitst
unci ckî ein » i.lzrk perzönlloks dlot» tetst .

!da- t» kA,»eii>vertiet«vxi : ^.
Xari ^eieckeivlistriiko2 ) .

l<Krto» r I, l2 Ii. s Fl .
III Gleise, >; ^r . lV . 4 StvI,>>I>U2 ?
»n - s >-lil!öl!!icll St- uer in ckve/» «vitlalisoi -auckiir ,

Mg st , v - set , L - ZLWiS !

"
Me ? ! ziik l > gr

lksilksriilzLd . Koläililiiöii
Oetsictiv -Xdant «ur« -Zcdi »r«r in V Xtlien.

Xus»»r6«rr» :

vruno S( ssSnsr

m

vom ! dkicommt
'

llS l . gb8N88tsllU » g
.̂ustspis! in 3 Hkten .



58rdsre > ZckmIN
'

? 5
" '

! ^
nnslime - LZmtlicke backen 6er ^

Stellen : lOggTN - >VAsctierei Kv8,0 ?>ZIP »
« »I»»MIII » IIIIIUIII»III»I»IIIiIIIIIMIl »»I» III»»»II»IIII» IIII„II

^ tslisfsüfkünstlsi -iscksk ^ susiiklei ^ sf
Lps ^ islsbt . f . öütinsn - u . I sn ^ kostüme

jstii

^ k? Sf - NI ^ ? ^ diS1
'

I? .22,II .
»»»»IIIIiIIUN» IUUIlIIUINNII,IIII »II»IIIIII« IU»»I»II» ,„IIM » »II

« tau en gleich welcher
ranche . Gefl . Angebote

unter Nr . B327 .̂i5>an die
Bad . Prelle " erbeten .

R

Z
-

ZSNZM

Hent -Vl -»Wasch -

Bleich - Soö »
unankdswlicf, für UZäxve un<Z NauSMkK
lierstLÜer : ^ ksni <el <. Du5Z?itjors ^

Oer dekiwmound deüedts Ltaxsa-

Soborxi- ö l rrexp «
?s?eilüds? Kct, !oL-6»sö — ^lürktpiat? j
brw ? '. vioäsr in Sr « k « r

gvte . Me KejMlW ?
!«c>ck«rav ? orinLn — Ksln « ininüsr -
verlies k? Q?,seuiv2ro — Ledr dilii ««
?rsi <,s — keine teusro

Stadt Zreibakk
Aleiscki-Abgabe :

« Utn, » « . » - , » Uhr ,
Nr ibl« b «S I8M . »» «

GesgWSMlerrichl
in den Abendstunden ge¬
sucht . Off . u . Ztr . BK87S8
an die . Bad . Prelle " erb .

keslSSsls ^ kM
Wer Übernimmt
daS Anlegen

oo» GestbiistSbSchern .
Offert , unt . Nr . 58784
„ die „ Bad . Presse ".

RolisL ^ SoMdkr
wird um Angabe der
richtige » Adrelic gebeten
unter Nr . BSZ7>)«> in der

Badiichen Grelle "

gleich welche Branche, bevorzugt Zigarren , We n
und Likör, in bester Lage. Offerten unt. 4382
an Ala Haasenstein Sc Vogler , München . AZS7Z

« rieaerSmitwe

sucht Fiüale
zu leiten

oder Geschäft

1 Hvkon
tauch ewiger Kleearker )
und eine Niese , ? ! ähe
Karlsruhe , zu vaivten
evtl . auch » u taufen « e -
sucht. Angebote erbitte
unter Nr . lSNSl an die

Ba ilche Presse ".

inöxlicdzt mit « I « IitrZ » vI »vn , Qtedt »
uaä oiZer auek

kür sofort 2U Kauken ^ esuckt .
Äm Iiob?tsn in 6sr t>e?on(Z von Oos , LakI ,Ickern , Oberli r̂ck , Ollsnburx , Xppsnveier
06er I^gkr ; XsliI zeäock al sxe-zcklosssa.

Aneskots unter I^r . ^ 364ü sn die Ks-
zckäktsstelle äer ? rosss ' erbeten .

Für Kinodekher
Zu vermieten evtl . zu

verk . Silm , da» Ober -
amergauer Passsonssviel
in S Akten , sowie viel
andere Kilme . w . neu , u
ei » komvl . ltiuo,Jta ".M . Beraer . V5878«

RndolsNraßi « 4.
Sebr gut erbcM.. eivter

(Msshan ) . Gröke 2L5X36S
aeg . echten Vcrwr -Svet 'se
zlnimertcvvich zu tausch-»
gesucht . Angebote ». Nr
B '>8712 an die Bad . Vr

Berioreii 1 Berldcutel
Sonntag nach

mittag Konzertbaus . Ab ^
znaeb . geg . Betoh . B328l »
AeUeneck . Kriegsstr. 11

HerreMlz
und Kaiserstr . verlorcn
Abzugeben bei Klotten
Kronenstr . 25 . B328 ? l

(ZrölZtes
l^ sus

^ llergrö ^ ts

^ uswslil

kursnie

Wsrs

ö i 11 i g s t s
f ' r s i 8 s

Y«S7

»Zuw « Isn - unö ! Ukr »» nksus

Vsvar t ( irsokltv
am » U«n vslinkot

Xr >ogs »trsko 70 ? vioton 4D20 .

An - lind Kerllal !
von

Mchrn .
KitgknschastkN . soWlt

Crschösten jeder Ar
vermittelt das Eiidd
Liege « ir!»afts - u . Hvvo
tvekenditro . Douglas

strakc IÄ.

.v .̂. yc. -V.WÄ -q

Kücks
SIu » « r »

ltvlokv V̂usvalil . »»» «<> prvlsv .
^ vüllei-unzeii solort .

8cknsZäer tt . Kali !
I î»Ä^vis «pIatZ !. — ? ele ?. 2Sg7 .

Venn

S5 Eilt

6 »nn eeden Sie
lkre . Xleine

^ »zieiss
" äurck

1°
elepkon in

die . kZadiscke
Prs5se " Csel .

dl,-. ^5 . 30y >.

Zigarren - Fadrik
mit einer Wochenvrod -uk'
tion v . 20- 25 Millc ^ od
vier ', » geeignete Wirt
schalt an d Babn aelea
bald beziebbar . in nur
gut . Zustand zu lausen
aesncht, Angeb . u . Nr
B587M an die Bad . Pr

Klein . Hausoü .villa
in Karlsruhe zum /lll ' w »
bewohnen gesucht . 18853
0 . Llegensch.- u . ZinanAbüro
Th . vtlzer , Karlfrieürichstr.

Tele on 5bl4.

-SU »
in Heidelbera . SarlS -
rniie Äadcn - Baden
Obkrkirlli . Triber ».Freibur « oder ioust.
badischer Stadt . 4— IN
Äobna . enthalt . , «e „ .bar zn kaitlen gesvcht.
Aussührl . L ŝert . mit
Preis u . MieterirSg -
» is . mögl . Lichtbild, » ,f . t! >̂1S2 an Nnd .
MoNe . Aarlsr »lie/V .

Haus
in bester taye , !n Sem mög¬
lichst eine Wohnung frei wirä,bei großer finzahlung , eotl .
Sarzahlung sofort zu kau en
gesucht . Offerten unter Nr.
ISZY2 an üie ^Vaü. pre ^e

TllMes Hans
m guter Lage zu kaufen
gesucht . Angebote unter
<! r. 1^.M > an die . <^ad.
Presse " erbeten .

Brenuerei -
Eiltrichtung

mvgl mit Wasserbad »ukaufen «esizidt . Offert,
mit genauen Angaben u .
Preis unt . Nr . «uma an
die „ » adische Presse ".

perrenznumer
«QualttätSarbeiti z . kauf ^
gesucht . Angeb . unt . Nr ,
/ <5.!,77 !>an 0. ^ ad . Presse

laukend zu jeder Zeit
aebriucftte Siöbel

aller Art . sowie « ani «
ElnricHta . , u derzeitig
hijchsten Ta « e ? vreisen

D . vi l , t IN Ii n « »
Nudolfstr . >2 .
Echrank .Berlik »' » Diwan od . Sola ,

Tische . SlSiile . Sedernb . .
Wasch«. Linoleum aaine
Ha « sbalt » il « eil , » kaul .
gesucht . S .
cjahringerstr . ü6,

> tiuuuvi , VVUUUIUUv ?,
u . a . von

SAMmZor gssuvkk .
Okksrten unter Î r. 18233 an äls „kscl . ? resss "

gut erh .. zu kaufen «es.' unt . Nr . « !
Bad . Presse

Anacb . unt . Nr . BN77 Ẑ
an die .

Geaen »nie » Preis
« t kaatten Oelull't : Serre »
anzilae . Ueberileb ?r . T-a-
memiläntcl ulw . Stiefel .Beli -Tiicher. Bcttbciiiae .
Kovfbezlige . ! >airdti >cher
Ulsw. . LeiH - u . T.ilch1väschc
Serrenstr . 20 . 1 Tr .
V » ,>Nenwag « « m. -po »,
liindee , eins ., zu kanten
gesucht . Angeb . unt . Nr .
ZZ587!!2 an d. Bad . Presse .

Gut brechender

pKPKgSi
z« kaufen gesucht. Ana «-
bote unt . Nr . B5T73S an
die BaMche Vr « kse.

V « !M » Ä » M F// /

dt« «raue.
St « " '
Aok-l
«a, « St - um Iadre » «rjllng^ . ...»uv« laiflg besetltgt; die Saut wird blumenzan und juqend -
I"sH- — »wk - Seesand » Mand«M«t« ist überall «chiililtch

»r»
enoa«

»arte Frot-
Milesser und Ptckel werden

In Karlsruhe tn der V»r ?S « «rie » - rma «« « ui crur S«Ho !-Drog «rie K» rl ?totd Herienstr . Dro >eri « Ttzeod»<
W«l», Knrvenstr. 17. Bavenia -Drvaerie , uailerltr . 2«S.

Itehslrommolören
"

/ «
Knrzs» »«». S I>8 .QualttStSsabrikat , sabrikneu. mit Kugellager

GteiMrom Z-̂ Ii V .. S l '8 .. so»». m«br «»ett »i,iere
stir Tr « :,- « . Gleichstrom . 4SS3a
elekkr .

"
b - t . . Trenttholzbandfage fahrbar

Knpferseil ssDur » « .

PK ?» vssserd. HMijlgNStiZkgliel
Traitwtt -rschneldemasSln « »«. RSd «n» »nd
S -ftr» t»»iiiblen low !« ati « »az« aedSria »«
«leZt »'. Einrichtung «« se « r vrsiS « «rt . Aus
Wunsch Besnch .

Eiektro -Techn . Bauanfta » ,Ferur » s Ü7.

<Dut erhalten .wagen z« v« rt . ^
Markgrafenstr . k IU . HA

Sehr schöne v « ppi ?
» inrilvtnna ,u verkoÄ
« uieit ?c .
Karifriedrtchkr . K.

KSchenadfall
zn kauf , gesucht Anaeb .
m . Prci » unt . Nr . « 5870S
an die . Vad . Presse " erb .

1Z - M . Mmcklt WH

lBttjii - LokmstlSt « ^
billig, « verkaufen . i »2si

H . David , Narl -MhelinMe !?,
Telefon SM» .

Aeberzieher , Alfter
MNntel . Hofen , Sovp « , . « ch« h»,N « it -
stie?»t , K»«» f«!iKster, all . gut erbalt . . bill . zu verkf .
IS7SS S?tiidrii »sS« r »tr »»Ls ss » , Laden

G

/ laben in atteri eiriäok/äglAen t? e»akiä/ten . — —

k » iswsit > Vo . , vs ' ssI » u - So »' ttn » vAN - ig .
(Zogsüncist 1S44 .

Slum L Sclimicit , Xs ^ Isruks i Ss6 ,
^ ernsprsc - ksi - 4ESS .

l-lsuptliis ^si -IZczs bsi :
Acüsrsti 'slZs 21

2 Zylinder , neues Modell für Privatgebrauch
sowrt »u tanken KSfnÄt . Offerten m t genauer
Beschreibung und Preisangabe unter Nr . BSVV8 .'
an die „ Badlsche Presse " erbeten .

Hochwertiger

Brillnntschmuck

und Perlschnnre
wird au ? Privatband z « kaufen oefu «5t .

Offert , unt . Sir . 1788S der Bad Presse .

Zierkauf« aller Arte »
Liegend,llen

teils beziehbar und Vy -
v » tl»eken»»er !» ittlun «.

LieaenschaftSlmro
? . Herbst . Humboldt 'rr . 7.

Vollständige »

DZenDo en - Zett
zu kauien gesucht .
8ti« aer , Schillerst ! . »2 .

GM . ZMiMW ;
od . Bücherschrank « i kau-
ica « eiucht. Anaebote in .
PreiSana u . Nr . B58723
a -l die B adi 'chc

aller Art kauft BÜ2821
A Bvticher . Adlerstr . -!«>.

Gut erhaltene
Korbmöbel - Klirnilur
von Priv . zu lausen ges .
Ossert . u . Nr . BK877Y an
die ^Bad . Presse " erbet .

Gebrauchten aber gut
erh Itenen

Mlrg - Wl > l5r
,— 3 ? 8 . zu kauien ges .

Angebote unt Nr . l8Äl ^
an die „ Bad . Presse ".

Pians
oder kl Ntllasl . Sveise ^
oder Herreil îmmer ans
Privathand z» lausen ae.
sucht . VreiSanaeb an
Treibmann . KarlSriilie
Hvtcl Lutz . BS87 Ü-!

Geige
Kaste » zu kaut , gesucht .'Angebote » nter B587U2
an die Bad Vrcsse erbet .

Guterhalte » «

zu kaufe » gef . Angebote
mit Preisangabe unter
BSSöt )!S «n d . « ad . Prelle.

Gebr. Damenrad
wird zu kaufen gesucht .
Händler ausgeschlossen .

Angeb . u Nr . B58V8K
an üe » Bad . Presse ".
Slrklr . Kinder -Gijrn -
ka !» , iweii » auch rcpa -
vil ^ » raturbeoiirftias
zu caufen aemcht . Ange¬
bote uilt . Nr . VUj28t7 an
die „ Bad . Presse " erb .

Atr . Kieiiier .
Schuhe u . WNche , u kau
sen gesucht. Angebote » .
Nr . B,">iW6 an die Ba -
discw .' Presse .

Cutaway
no» . zu kausen aesucht. f.
Gröfte 1 .75,. Angebote n
Nr . B58714 au die » ad.
P re ss-^

Dieriiidotenbeit
einige bill . Betten . Kind .»
Bett , Deckbctt m . Kissen ,
CV >ffonier . 2tür .Tchr >' nk .
gleiche - tiibie ^iachttische
Stuhl m . Hinrichtung ,Bilder . Spiegel , billig

gut erhalt ., zu kauf . ges . abzuaeben . BS8V38
Augcb . unt . Nr . BK8ti84 !kö !»m - ik! iesi «r >

an die . Bad . Presse ". >«Sartenstr . lv . Hos , recht « .

Gffisiers -Ueberroi !!

LliilRau ^ siKsrltt ^ e.
2Z >min .. KIiche. Neranda .
25 !>V qm anqeoklaiiiter
Garten , zi« 7SW0 z«
verk . Sofort deziehbar .
Anaeb . Nr . B58722
an die „ Bad . Presse ".

Geschäftshäuser
aller Art mit guten Ge
schatten zu elf . BS844V
Gg . Kedkrlt, ^ '^

-
Aorkstr . 27 . Tele ». SM».

K. ?>>N«r H „ !» s>» « Nven
mit Zement - Ziegeldach
zu verkaufe » l8Zt)7

» «in, » ».
Scheffelstr . N8.

Steh - Kußeitaßec
für Transmission , 40 mm
Bvbru >« . bereits neu .« l verkaufen . Geier ,Scberritr 14 B58K2Z

^ Ä<aagvli g . br . Boll -
anmmrreik « » m . Stahl¬
bänder » sind alS Alt -
wnre geg .HSchst « eb .abzu «

Viugcb. unt . Nr . B58448
an die , Bad . Presse ."

Schlafzimmer
Nuhb . vol .. z. verk . BÜ27NS

Gartenstr . i>7 . 4 . St .. I .
Schöne 5ii !chci! ? i « richta .

SüllHer , der . neu ,mit Rohr . SV « verk .
Adlerstraffe ö. Oos .

Bayer . B58N2N

U ^ tt
vtserneS . wvik lackiert.
Patentrost . Matrave »l
Kovskodl . Pr . 400 , u
ver« . : ^ uchs . Lam-nstt
Dr . 7« . V . BSs ««8

Zwot n«u« Sochbauvt
Brtien mit Rost , n-utzb ,
policrt Niis. 1700 ^ M
verkauf . : bischer . Ettlin ^
gerstr. 2 . Bavackenwolina
Nr . 11. MASS

Guterbalt .
mit Rott

Betttte « ,
. . . . . und Matrade

verkaufen . Zu er^ « zkragen unter Nr . BW847
in der . « ad . Presse "

Eosa . 4 « üihte . gut
erhalten , »u verkanten
Anzuseken '»i — >/„>! Uhr .

Karl - Wtlhelmstr .
Z. St .. r .

45.
BSL84 ?

Restposten
TjreiSWe
bes . günstig s. Schreiner
und Möbel -Handlungen

vorteilhaft
Bruno Lange

Kaiserallee S2 . >

txM - rMcherschrank
u. gröb . Stdlesserkerd
billig zu verkf . B58S44

Rankeftra ^ e » . I.

Für Liebhaber !
Prachtv . groß , « piegel

mit Goldrahm . Porträt
u. Löweukovf , beide in
Lebensgröhe . von franz .
Maler , 2 veraold . gevolst .
Stühlchen m . AtlaS über¬
zog .. fr, . Standnbr . Stil
LoiiiS XVl . . zu verkauf .
Hirschstrahe 124. 4 . Stock
zwisch . I2 - » Uhr . B22MZ

1 Lndentl^ k« miit Schalt
zu verkf. : Ettlingen . !lir >
checkTatj »2 . B32W7

Lftedernbett . u . Lglcicbe
Bett ., 1 Schrank , 1 vollst .
Bett . 2 Nliren zu verk .

Schirrman » . Markgra
fenftr . 4 !!. Berk . B328S7

Z « verkaufen

Registr .
- Sssse

und 4SÜ7 «

ZasseiiSArlüil !
bei G . Merkle.

Heidelberg . GSthestr. 1 .

neu u . gebr . erstkl .ssabr .,
prelSw . m .Garantie z.vkf.
L» gK Walditran « «i.

Tetsf . SI4I . «!
Zu verkanien . evtl . , u

vertauschen eine Po, «al -
Kebreivmalitiin « etwas
reparaturbedürftjg .B ^
M . Berge » , Rudolfitr . 4 .

Udebr ., guterhaitener
Photo-Apparat

mit Schltvverschlutz und
Ssach. Bodenauszi .g , mit
retlbhatt . Zudeh . z verk .
Angeb . unt . Nr . M28M

u die „ Üiad . Presse ".
>!u ver «. ein gute»

Taselklsvier Plävma »».
Offert , unt . Nr . B58WS

an di e „ Ba d. Pre sse ."

UelegendeitS . aus !
Meister - tZSeige
ca . »M> Jahre alt . zu
verlausen . BS87v ^
Schvnieidstr . S. l . Siock .

Bereits neue Mandoline
zu verlausen , wird mich
g : gen Konzert,itlier ge¬
tauscht. Zu erlrak . bei
Tchrinm , Nudolsstr 23.
V .. links . B ^ ?77
vi » Salon Mrnmmavl»' » !

zu verlaus . Anacb u Nr .
B5S72S an die Bad . Vr . i

Ein noch guter SraM -
«novdou in ftorm eines
Zevvelin -Luftschiffe « ist
umständehalber billig zu
verkaufen . BS87SZ

Attkelu» San «," '
tsch. Sa .
Ettlingen .

Gafth Deut
Mais «-, bei

aiser.

«merb . Stnckmaschme
ist vreisw . ?>u verk >ufen >

« Sit . Schlosser.Si «« en b . D .. Hn» !.'tftr

EchßtiSttnDmsschme
gebr bill zuverk .Nteiner .« aiserstr . I7S . lll . Stb .

Kähmaschme »
ssu Mk .. o - rsenivar « .
zu verkaufen . B3ZL2»SS -iittenstv . 56. Lade »

Gebr . Verde , wie neu ,zu verkaufen . B32S4i
Werderstrake »S. Hos .
Weiß ., emaillierter Gas¬

kocher. 2fl . . Svarbrenirer .
ist btlliast » l Verkälts . L« s.
singstr. 70 , II . , l . BSSS04

AMU Cmail . Herd
4 «veik . » esd f. 8(M , u
verk . Schitöenstr . SS . La d

Z5. R - ulvuch -« ot » r -
rad , 4s>L,4 Zvl .Sedera, .

bereist . l Z >,l . . » ' l,i -T .neu
Kerzen,dl
beide Ma

f . n . Magnet ,
vorziigt . im

Stand , fof . ab,u ».
'

Becker ,
Maxaus,r . 28. B324ÜS

Ein TranSvort - Drei »
«ad , ein B « l,anisier »
Avvar »t , Eelloloid -
«laS für Automobil ,ein « chwrisi -Brenner
inif « Einsätzen . alle »
tadellos erhalten , vreiS
wert »u verkaufen , Off .
unter Nr . B5878Z an die

Bad . Presse ".
Tau »en,ad . sow .NSii -

« ai ^line zu verk . B -'« l
Werderstrabe 5,t>. Hof .
Kinderwagen und eis .

Kinderbett »u vk. Ludw .»
Wtlhcimltr . 2 . tl . l . B « -,
Fakt » euer KinSerlte « -
»». EiHwaae » billigst zu
verkaufen . Streite ! ,
Kaiserstr . 8l/SZ , 4 . Stock ,Hinterhaus . B3 '̂88ü
ttinlisniiogvsgon

Klavvkvortwagen m .Dach
Puppenwagen u . Ktnde »
klavvstuhl zu vertausen .
Lachnerstr . 18. t . r . B «ün«

KindeMagen
Liegen Ii . Gide » , gut

erbalt . . Sochbaiwkbettftclle
mit Ron u . Ma '.rave . fevr
gut erhalt . SS« , u vkf .
Körnerftr . 3« S . . II .

vroke » « vvev -sortwasen zu v «r^
« 328t !si Gerwicst . ÜS. ^

li«!
- ili

Z tadellol « , woll ^ !
Knad . - Wintsrnianil
zn oerlaufen . Näh ?'
Wektendstr . b». II. T -'L
zw . 2 und Z ttbr . Bü ^Z!

ksaft irouer Ucber, >cÄ
f. Nimgen v . 14—16 -z
vreisw . zu verkf : GerwZ
ktra k« 32 . IV . . l . B SV

Nkbmirher
f . d . Alt . 14- 15 Jab '^

L'nisenstrake «Sa . 3. L !

üederzieher .
>eld»r . « . « » dere Arl>e>̂
d» ken . « » , « » «. Dril » ' Zbleue Leinen - « « »^
Rviksäck «. Mit . S » « ^
schnve. » an » asÄ «ZvreiS » . «b, « aeb ^

«Laden ! ^ ^MendelSiodnvlaj >

. . . . « «awl
a « , >a . oestr. Hole, ei»
I»« ,r » ik« n . Westen, dl«'
« akkoenin ». all. la Ar .',denSio . . tadell . erb -,
mittl . Gr ., preiSw abz ^
^ eben . b. « relr « » . E >W
weinstr . « 2 . II .

Offiz -Mautel mit
futter zu Vcrvurf. : ^
serstr. 14S. III .. Einü -'Z
Laznmftr . ISN

Herren !! bsrzielzec,
brauner , bereits nt»
eintaePaarHerrenschu?
GaSlamven sGrävin >?A
«uterh . zu verk .
Nankestras, « 3.

Zu verkaufen :
DamenMantel Gr .^!

Svort . « »<t«m Gr! H« elt . « ostitn » Gr .
backen Gröl,-
«aetr ^ Anzu ' ^
u . Donners
Geranien » ! ,

Anzu . Dten - t-Z/
-nerSt . 2-4 na «
ienltr . 24 . Iii . Ä

NeineS . neues , dunke^
blSüe « » leid mit
l» Tuch . Jacke auf Se 'H
Gr . 44, ».verk .

HändigKarlstr . 4 » t

Nelzfacke ^eM Zovelk «d . braun . A
'

44/48 . s. gut erbalt . WA
zu klein. verk!dr»l WöA
strake 9 . da« . Sn <u
10- S Uhr . BZ2.

r .W ^ e?eU.
"

G?
'
§

zu verkaufen .
B « ?« Hcrreilstr .2li. 1 T r^

Ein aroker KimM ^
te » » i «d . fchüne » Mutti
zu verkaufen
B » ?l« Geranien « . 13 ,

'
tult-^

s Fttchshensift.
- cht Belgier . Z' . säbrin ^
verkauscn . Snt
wia « » u Sei « sar >>"
l .ianSa » iNdeinpfal »^

Ritde . 2 ISbrig . „ Gr ° A
mit tadellosem Eta »^
bäum , Eltern . TolU "/, .
ton « ritifch " S94u . . '!'t '«
v . Ehinger Tor ' wie »- '
holt prämiiert , braun >>.
strömt,la Zuchthund .a ^j
wachfam und scharf.
geeignet alSvegleitb » ^
, u » erkausen . A » a,„ >,

W .
« '

BevtschrrSchäferhu ^
lRüde « S Wochen
verkauf . » . Rndist
Telegravkenkal . B^ :

Rottmiltr Niii >e
Jahr alt . lebr f« » "^ .
er , im Auftrag »-

lailferi . Anzul . 0,17
'
. ^

Uhr und von ^-7
Kirschstrabe S7. S. M̂rechts .

AIVSS

MemlisrswUen Werner Nertr



Die Spinn «.
No « «» »«» S » « > « l

« « ihtigte Webersetzung aus dem Norwegischen von Julia Koppel .
slZ. Fortsetzung.)

LsbjSrn Krag sah aus dem Vordersitz neben dem dunkelhaarigen
« panier , während der französische Daron allein auf dem Hintersitz
iah. Als das Auto über den Marktplatz fuhr , bemerkte Asbjörn
Krag » inen Mann , der stehenblieb , als das Auto vorbeifuhr , und
vor Erstaunen fast auf den Nucken gefallen wäre . Dieser Mann war
Tinar Fallenberg . Asbjörn Krag nickte ihm zu. und der Detektiv
konnte an dem entsetzten Ausdruck in Falkenbergs Gesicht sehen, t»ah
«r in dem Spanier den schwarzhaarigen Mann erkannt hatte , der
ihm in der Nacht , als Karl sich erschoh , begegnet war .

Als dic drei Herren zum Polizeiamt kamen, nahm NsbfSrn Krag
N:cht die geringste Rücksicht darauf , dah die Ausländer sich beschwer¬
ten sie hätten es eilig und ihre Zeit sei kostbar. Sie erboten sich
wieder und wieber . das Doppelte , ja das Dreifache des Schadens
N> befahlen — der Detektiv lieh sich nicht aus der Fassung bringen .
Zuerst nahm er das Auto gründlich in Augenschein. Er sah gleich,
datz die beiden Laternonhalter erst kürzlich aufgesetzt waren , daß
der Wagen vor nicht langer ^Zeit griin lackiert worden und seine
Ursprüngliche Farbe rot gewesen war . Es war darum kein Zweifel ,
doh es Karl Fallenbergs Automobil war , das er vor sich hatte . Dar¬
aus richtet« der Detektiv seine Aufmerksamkeit auf den Cand , der
auf den großen Eummiräoern klebte, und machte ein « diesbezügliche«emerk'ing.

»Wie ich sehe, haben die Herren heute nacht eine lange Fahrt
Vemacht"

, sagt« er.
Der Spanier warf Asbjörn Krag einen hastigen Blick zn, bevor

er antwortete :
. Et»? Woran sehen Sie das , Herr Geheimpolizist ?"

„An dem Sand , der an den Gummireifen klebt"
, erklärte Krag .

»Derartige rötliche Erde gibt es nicht in der nächsten Umgebung
Uon Ehrist iania .

"
Er bröckelte gleichgültig eine Handvoll Erde von dem Kummi -

keisen ab , wovon er etwas auf den Boden fallen lieh , etwas aber
Ehielt er in seiner hohlen Hand , ohne dah die beiden Ausländer es
bemerkten.

Dan forderte er die beiden Herren auf , ihm in die Polizefftube
i» folgen , und begann zu ihrer Verzweiflung sie hier zu verhören .

Er erfuhr , dah der Spanier sechsuttdvierzig Jahre alt und ehe-
öliger Senator war . Er war seit zwei Monaten in Ehristiania ,
um grohe Geschäfte in Klippfisch und Wein zu machen. Er hatte
all« großen Importeure und Exporteure besucht , dadurch Zutritt zur
Gesellschaft bekommen, viele Bekanntschaften gemacht und bereits
verschiedene Geschäfte abgeschlossen.

Baron de Kynel war schlecht und recht Jurist und Rentner . Er
hielt sich seit einem Monat in Ehristiania aus und wollte in einigen^ogen abreisen .

Asbjörn Krag notierte dies alles sorgfältig in einem grossen
Protokoll , während er die Herren um Entschädigung bat , dah er sie
bemühen muhte , aber es sei notwendig , weil das norwegische Gesetz^ so erfordere ? er täte nur sein« Pflicht . Das Gesicht des Fran -
» ^ n

.
verriet , dah dieser Herr sich furchtbar langweilte , während

T̂ björn Krag bemerkte, dah der Spanier ihn hin und wieder ver¬
hohlen und prüfend anblickte. Es war , als ob der Senator sich
vorüber wunderte , dah dieser energisch aussehende , elegante Ge¬
heimpolizist sich so ausführlich mit einem unschuldigen Automobil -
üusammenstoh befaßte . Und als Asbjörn Krag die Herren nach dem

»»«an» , schöpft« der Spant « « Mich « er¬
dacht.

^ ab«n die Herr«« da» Automobil « , dem Ausland mitge¬
bracht?" fragt « Krag .

»Nein "
, antwortet « der Senator , . wir Hab«« «» hier in der

Stadt gekauft ."

. Ah so . von wem ?" fragt . Krag , indem « mit der Feder
in der Hand abwartend dasaß.

»Ist es wirklich notwendig , auch hierüber Aufklärung z« geben ?"

. Meine Herren"
, antwortete Krag vorwurfsvoll , . wenn diese

Formalitäten nicht notwendig wären , wiirde ich Sie niemals mit
solchen Fragen belästigen .

"

. Nun gut . Ja , ich habe es von einem Herrn in Ehristiania
gekauft , aber ich erinner « mich wirklich nicht mehr,, wie er heißt .

"

Zu dem Franzosen gewandt , der halb schlafend neben ihm auf
der Bant saß, fuhr er fort :

. Weiht du noch , wie der Windhund hieß , dem ich da» Auto¬
mobil abkaufte ?"

Der Franzose sah ihn verständnislos an.
»Der , der immer in Geldverlegenheit war . Wie hieß er doch ?"

. Seine Adresse wird Ihnen wohl bekannt sein "
, schob Krag ein .

Er sprach so ruhig und gleichgültig , wie «s ihm möglich war .
Der Senator antwortete :

. Ich ahn« nicht, wo er wohnt . Aber setzt erinnere ich mich,
wie er hieh"

, fügte er hinzu . „Er hieh FaKenberg , Karl Falkenberg .
"

»Was haben Sie für da» Automobil gegeben ?"

»10 000 Mark."
Der Senator zbg sein Taschenbuch heraus « nd Zeigte dem

Detektiv ein Papier . Auf diesem Papier bestätigte Karl Falken¬
berg . daß er 10 M > Mark für das Automobil erhalten habe.

Der Detektiv dankte und gab dem Senator das Papier zurück.
. Sie wisse« wahrscheinlich"

, sagte er, »daß dieser Karl Falken¬
berg tot ist."

„Wahrhaftig ? Rein , da» wußte « wir nicht."

. Er hat sich « ffchossen."

. Oh !"

. Man sagt , einer Dame wegen , einer Dame namens Valentine
Kempel . Man nennt sie die Spinne "

, sagte Asbjörn Krag , . und
das scheint mir ein sehr zutreffender Name zu sein ."

Jetzt begann auch der Franzose aufmerksam zu werde«.
Der Senator griff nach seinem Hut .
„Ich habe die Ehre , die betreffen»« Dame zu kennen"

, sagte er,
. und ich dulde nicht, daß man in solchem Tone von ihr spricht. Nur
di« Umstände , Herr Geheimpolizist , halten mich davon zurück, Ihne «
eine passende Antwort darauf zu oeben."

Asbjörn Krag bemerkte mit Genugtuung die zunehmend« Wut
de» anderen . Der Senator konnte sich kaum beherrschen.

Der Detektiv klappte da» groß« Protokoll zu .
. Ist da» alle », was Sie zu wissen wünschen ?" fragt « der Sena¬

tor spitz .
. Nein "

, antwortete der Detektiv lächelnd , „ich hätte Lust, Ihnen
noch zwei weitere Fragen zu stell»«, ab« ich fürchte, daß Si « st«
mir doch nicht beantworte « werden ."

. Sie können immerhin den versuch machen."

. Erstens möchte ich Sie ftsgen , wo Sie heute nacht mV dem
Automobil waren ."

„Das war also die erste Frage . Und di « zweite ?"

. Ich möchte gern wissen, wie Sie in Wirklichkeit heißen ."

Der Spa « l« verlor «t» e« Augenblick die Mass»«« . Da « « ave»
brach er in «i« laut «» Gelächter a«», schüttelt« d«« Kopf «nd ging
lachend aus der Tür .

Asbjörn Krag begleitet « sie ganz hinau ». Auch « lächelte . Al »
die beiden Ausländer im Wagen Platz genommen hatten «nd im
Begriff waren , abzufahre « , lehnt « der Senator sich zu Asbjör « Krag
hinüber und sagte :

. Sie haben eine auffallende Neigung , Ihre Nase in di« pri¬
vaten Angelegenheiten andrer zu stecke« . Da » sollte » Ei « lieber
bleiben lassen."

»Warum , wenn ich fragen darf ?"

. Weil es Ihnen teuer zu stehe« komme« kSnnte"
, antwortete

der schwarzhaarige Spanier .
Ohne abzuwarten , was Asbjörn Krag darauf zu erwidern

hatte , dreht« er das Steuer und setzte das Auto in Gang .
Asbjörn Krag kehrte zu seinem Kontor in d«: Polizeibehörde

zurück.
Hier sammelt « « sorgfältig di« Erde, die « von dem Gummi¬

reifen des Automobils abgebröckelt hatte , zerdrückte sie zwischen de«
Fingern «nd betrachtete sie genau durch das Mikroskop. Da die
Untersuchung ihn nicht zu befriedigen schien, holt « er au» einem
feuerfesten Schrank einen großen , länglichen Kasten, den « öffnete .
Es zeigte sich , daß der Kasten in viele klein« Fächer mit Glasdeckeln
eingeteilt war . Die meisten dieser Fächer waren mit Kies . Sand
» nd Lehm gefüllt . Die Glasd «ckel trugen die Namen von verschiede¬
nen Ortschaften in der Umgebung von Ehristiania . Keine der Erd-
proben paßte zu dem Sand , den Asbjörn Krag auf dem Gummk-
rand gefunden hatte . Darum tat Krag diese Eide in «in leere »
Fach und schrieb auf eine Etikette , die « auf d«n Glasdeckel klebte :
Vom Automobil des Senator ». Als dies besorgt war , schob « de«
Kasten wieder in den feuerfesten Schrank. .

Asbjörn Krag zündete seine Pfeif « an «nd nahm i« Deine»
t ' efen Lehnstuhl Platz , um die Sache noch einmal durchzudenken .
Er war überzeugt , daß der Senator « in Werkzeug von Valentin « sei.
Er fürchtete diesen kleinen sehnigen Südländer mit den boshafte «
Augen nicht, war sich aber darüber klar , daß es ein Gegner sei. vor
dem man auf der Hut sein mußte . Jetzt war die . Spinne "

sich «
bereits darüber im klaren , dah er , Asbjörn Krag , es war . der Ihr
zu Leibe gehen wollte , und nicht Konsul Falkenberg . Damit würde
er wahrscheinlich ihren Angriff gegen den wehrlosen Mann ab¬
gewehrt haben , sich selbst aber hatte er dadurch einer ziemlich große«
Gefahr ausgesetzt. Ab« e» war nicht zn umgehen gewesen .

Plötzlich fielen ihm seine Bekanntschaft «« vom vorhergehende «
Mend im Negattaklub ein . Da war unter anderm dieser Architekt,
der für Valentine schwärmte u^d versprochen hatte , ihn ihr vorzu¬
stellen . vielleicht war e» das vernünftigste , ihr« Bekanntschaft auf
diese Weise zu machen. Dann mußte « aber vorher wird « Grube » !
tngenieur Kvam werden .

Asbjörn Krag oerließ hastig das Polizeiamt und begab sich t«
seine Privatwohnung . Nach einer halben Stund « war der Detektiv i
verschwunden, und der ernste Grubeningenieur von mittleren Jahre »
stand wieder im Zimmer . Asbjörn Krag war ein Meister in der ,
Verkleidungskunst und konnte mit seinen Verkleidungen die ver¬
schiedenartigsten Typen genau vortäusche« .

Bevor « ging , hinterlieh « seiner Wirti « den Beschekd , daß «
im Regattatlub sei , falls jemand nach ihm fragte . Er wüßt « vo«
früher , dah der Architekt dort »« Mittag zu «js«n pflegte , «nd hofft« '

ihn dort zu tufse » . >
(Fortsetzung folgt .) j

». besucht auf 1 . Januar
Zk, ein Kolonia '. waren -^ el -bäft « in jüngerer

Pommes

?5 ><ber In der Branche
Wer ^t bat . für Lade » .'L « a,tn und Kontor .
. Offerten mit Gekalt » -
?," ivrüchenbeifreierSta -

n , Zeugnisabschrift ," beten nnter Nr .
die . Badiiche Presse ' .

Rtistiüer
^ « '"«be z zztebbes . bei^ taalt „ . Prvv . gel . tmia

^Landwirtschaftliche
. ^ndustrie -Verwer una
^ >« »ig . Weststr . Nr . 1Z.

.. Eiche HansStttt
U S - rlSrube und Um -
rsvilng bei Kobern Ber -
,7/ni ! gesucht . — Vor »» -
M - n bet
L °« » ldflr . tZ. t .. Mitt -

? onner » tag von
v Ubr . BSLN «?

jüngere » , ehrliches

Mädchen
liebsten vom Lande .

A diiustiche Arbeiten
Mn ante Behandlung
A"

, °. i .'ot>!l gesucht . 113!«
^ '" anienstr . L. Stock .

Aesncht sosortla « »
Sintr tti

Ad»lk Mildenberaer ,
Architekt . B D . Ä ..« . Bb. >« a

T-- r»- ! te
MaschinkuslhrkiberiK
kann tof . eintreten,18ZS7

BUro Di «, «» .
Sarl - ffriebrichstrasi « k.
Zn >«i » «übte

SiMWisjjülttkZ
sofort « «sucht . Schrift¬
liche Bewerbungen an

Ziliiom Derlich .-AIit .-Ees.
Zweiaiiiederl . Karlsruhe
Karlstrake 8«. t8 »8»

Modes !
rllidtlae

I. Arbeiterin
für keinen Pub « «sucht ,
ver Isfort od . I . Januar .

L -,z,r ». « . 4W4a
Tüchtie ,

NestMgi . - Wi !!
gegen hob . Lohn gesucht .

..Ann» <tt - «a » t«n",
1NN5I Kaile ' str . 4Z.
bj « , « ch> lia -KTaerbrüitcu
in feines Hau « einfaches ,
gut enipfohlesie « 4W4a

Hausmädchen
geeen iebr kivben Lohn .

Angeb . mit Zeuan . n.
Ä . « eid .

Baden .
Bild

'
an Krau Ä . Roid ,' -nft.:-» . « .-!- 'Itberst .'i

Druckerei -Fachmann
Ar Büro hiesiger Druckerei gesucht ,
^ e. lbständiger Kraft . möglichst mit tech -
?Ncheu Kenntnissen , Gelegenheit ae »
?° ten , sich eine dauernde Pvsition zu
haften Stenographie unv statte Tie -
Lenung der Schreibmaschine erwünscht .
? u » >nhrl,che Angebote mit Gehaltö » « -
Ltiiiiicn und ZeuguiSabschriften uuter

lkZW an die „ Vad . Presse " er » .

. wrokbandelöllrm » k« Ät , nm so -
Eintritt durchaus telbitändlgen

Buchhalter.
Ausführliche Bewerbungen mit Bild

und tSebaltSanIvr chen unter Nr . tLWS
an die » Batniche » reffe ' erbeten .

VkltrctW
tlir Karlsruhe nebst näherer Umgebung

^
7

- M zu Vergehen . - - - - -
erste Firmen beziv . repriiie >table , brauche -

. >>° ige Fachleute wollen sich melden . susiia
' » arl Lii » r : abr «I « . « plei -

VtKMpe , tuol « « - « r » s,handts .

Berlin S . W. 11.

Fakturist
möglichst au » der Kolonialwaren » « nd Landei -
vroKiikienbranche . im Rechnungswesen « nd in der
Buchhaltung erfahren , zum sofortigen Eintritt

« nsfübrUche Offerten mit Bild und
«VehaltSanIorüchen unter Nr . IStSS « n die » Bad .
Preste " erbeten .

Tüchtige Herren
gesucht.

Bekannte ? modernes Unternehmen mit mett -
ver »weta !er Organisation tkeine Versicherung ,
kein Warenverkauf vder dergl > »eabfichtwt .
am dortigen Ptahe eine lelt sttindige itlnS -
nuhuiiaSoraanilation »n errichten und fu » t
, n deren Leitung und Uedernahme «evtl . auch
nebenbernfltch » einen strebsamen n tüchtigen
chrtltl . Herrn von gutem !» uf . « eboten wird
eine sichere und angenehme LedenSezisten ».
Einkommen mindestens ÄÜS77
4 Tausend Mark monatlich .
Besondere ffachkenntnlste sind nicht erfordert .,

k da geeignete Bewerber vom Stammhausc bt «
tnS Kleinste eingearbeitet werden . Die »u
vergebende Position ist selbständig und auf
eigene Rechnung »u führen . Es wollen sich
daSer nur Herren melde « die nachweisbar
losort über mindestens tSOstk» Märt bar
verfügen . « nSsührttche Bewerbungen sind
cinzure chen unter 4V > an die Rnnoneen -

^
Exvedttion Aoxi «»

^

Unverheirateter

Herrschaft!. Kutscher
gekuckt , der in der freien Zeit bei allen laud -
wirischaktl . Arbeiten bereitwillig und gern mit -
bilkt . Also nur tunger Landwirt , der guter
« ferdevfleger ist. mit se neren Kutschwagen un
«Sc -tnrren sachgcmäk nin »»gebcn « «lernt bat u.
der schon als wirklich herrichaltlicher Kutscher ge¬
dient bat möge sich melden . Btld . Zeugnisse . Nn -
aen - bme Tauerstellung . iebr bober Lohn , bet freier
Station . AMS4
Schlaft Bürgeln , ? ast Kaz-dm M -j

Zum Eintritt für 1. Januar suche ich

welche in der » « es -, W «ik », Wo « - und Rann -
!att « »w » r «ndr « » « »« vollitiindig bewandert sind .

A857N
Kaufhaus I . Votz

BiNwaen .

Vedentende süddeutsch « Sartonnag «« - und
St » iSfek>rik tncht für langiSbrla etnoefübrte Tour
arbeitSfreudtgen . mit der Juwetier - u. Udrmacher -
ku « dschaft besten » »ertrauteu

Reisenden
mit l» Referenzen . Geboten wird Strum ,
Provision « nd BertraunngSwelen .

Schriftlich « Angebote mit genauer Angabe der
biSberigen Tätigkeit . Photogravbie und ZeuaniS -
abschrift - n unter Nr . 4 « lNa an die „ Bad . Presie ".

wi » uct, « »,
für fofort oder später

für Kur, - » . Maschinenschrift nach Dikt « t .
Nur gewandte , durchaus tüchtige und ae-
wisseuhafie Bewerberinnen wollen sich
mit Beifügung von Lichtbild u . ÄcbaltS -
anlpruch melden . AZ«b0

Xsel, , Harmouilaf .
Trosstngen , Württbg .

Direktrice.
In feinem Haufe findet für bald oder

später » « « Hau « verkette

Mak - Direklrice
für Damen - Konfetti » » angenehmen ,
telbstänoigen Wtrknnaskrei » , Bedingun «
fedr guter Geichmack . sicherer Schnitt uns
gewandtes Austreten . Angebote mit Bild ,
Zeilziiivabichristen iikw . unter tj . t '. It «8

Nndols Mokle . Sintiaart , erb . A-««

Erstes KMitkl
' siiiöliill . steil -

verlreliZllSe Xszzlererl »
Illr » vlort avlsuvdt . 18S8V

üskkso KÄson , Kai8 » i'8ti 'Ä8ss 213 .
Brave » , kinderliebe »

in kleine Familie , u einem Kinde , bet guter Be¬
handlung u . hohem Lotn fofort aos » ci»t .
lü «t8 Maxa « » r « he Z. vart .

Wir slchii zm sesorligkll ßiüirill

MLöchen
>ür s» fort oder I . Dez .

2 - . . . »t. Stenokypislinnen

1 für unser kaufmännische Abteilung .

Öe ^ rÜNI für unsere technischen Büro « .

1 MonwZelehrlwg

Tkleßsö « - Wrik AÄieii - Ges

'

eilWsl ,
vorm . I . B «rlin »r , » l « nnh «im

ZUttiieMo Karlsruhe . Tel , 53S7 , Cchiitzenstr . 87 .

»e sucht. «Keleyenbeita
üraert - koch. , u lernen .

P ss» ge 15
Mtincki -n I. VitliS

kicbe Arbotlcn sl>ckleich ae-
fuSn : NNedenstrake 2.
parterre . . B5»8SR>

von ö—3 Ubr gesucht, ev.nur nachniiitaks : Äorl
strake 1. III . B5870 «
Gchni « >l >l . . bess.Mä >Ichr«

» eiiicht für » or - n . nachm .
einige Stund . , . AuSsalir .
eines Kindes . Ang . u Nr
« » ,77 « an d. Bad . Presse^SSrli - >e» « Äd» - n .
da» kochen kann u . schon
in Stellung war bet bol, .
Lohn gefncht . Angeb . unt .
« S87U4 an d. B «S . Presse .

Viiid » « « auf s»i . f. alle
b« n » lichen Arbeiten a « s.

Katserstr . 8«. III .
«Nelucht tn kl . HauShatt

«ls» StW «
geb . Mädchen

au » gut . yamilie mit gt .
Umgangsformen . Mub
tn « ll ZweigendeSHauK -
haltS erfahr . sein . Kennt¬
nisse t . Näben erwllntcht .
Aainillenan !chliis>. Off .
unt . Nr . B5 « 77S an die
. Bad , » reste ' erdeten .
Suche auf wf . etuepünktl .
Mou « tS ?ra « . Wtnter -
str. 1S .U . Vorst .b. SU . A« «

VertrWenspMetz
wÄt 4N Iabre alter un
verheiratet . A « « s ^ a « n ,
auch bet kleinerem Uuier -
nehinen , würde evtl,anch
» en techn . Beirieb « ti
übernehmen , Ansprüche
beicheiden . Angebote u .
»̂ r . BS ?7l » an sie » Ba -
etlche » resie "' erbeten .

Suche eine Stelle al »

Reisender
unr gangbaren Artikel .
Angeb . unt . Nr . Bk "—
an die . Bad . Presse

Mtiger Polierer
siir Möbel Piano sucht
« rbett . Angebote u . Ar .
NZ87ZS an die Bai« . Vr

z ZiWcr . ' Sgk !imr
?n «ks » sich »n verändern ,
Näbe Karlsruhe oder
Seltbronn bevorznat . —
Es kommen nur Stellen
in Betr -icht, wo beide
Belckästiauna sinden . —
Angebote unt . BZ27 <» an
dte Bad . P eNe>erbeten .

Berkäufe »in
der

mit langt . Ertabrnng u.
bur <vau « bewandert auch
im Vcrkebr mit ieder
Klrnvscl» « . sucht st« , um
1 . Iian . 1VR ,m verilnb .
Geil . Auaebote unt . Nr .
Bv « sl8 an die Bad . Pr

Fräulein
titchti « im Hau»b« lt

sucht SkMmg
alSHanShiilierin bei >-eN.
Herrn . Aiigeb . u . BW7K
« Ii die ..Bad . Presse " erb .

Kaffee oder Weinstube .
« ngeb . nnt . -'tr B5K7S0

an die »Bad . Preise ".
Gutes Madchen

vom Land , s ? Jahr alt .
welches schon früher in
Stellung war u . etwas
näbe » kann .

sucht Stelle
am liebsten i » Geschäfts¬
haus aufs Land . Osfert
unter Nr . BKZS -I9 an dic
vadische Presse erdete « .

-
^

MslMmrin
welche det i^vristofle tiMa
Isar , sucht lxniernbe Be -
slbäftimuia f . «»eiimirl »«it
Angebot « Nr . B5K724
am dle Bwddsche Preis «.
KungeZ isr ^ MSbchen

lvcht Stellung
m otn,eluer Dame . An¬
gebote u. <m di«
Balbisch« Vnefse.

Wo wttre »viibbr^ slet«,
MAdchen mit Nein Kind «
Gcleigtnhsit aebotem. obn«
ae« enseit >g« « eraü >m>.a t .
tSngere Zelt
Beschäftigung
tn der S <m5t >altung »u
finden ? Angebote u . Nr .
5S32S7S an die Bad . Pr .

Mohnnngstausih .
a « «lsr « s « - Stutt «art .

Tausch « m «tn « Ich» »«
2 Ztm > « rwobnnna geg .

Simmer tn Karls¬
ruhe . Angebote unter
Nr . BVKV74 an dl« . Bad .
Presse " erbeten

MI . Wllitt i^ nach!
a - wiel . Aikermann .Karl -
s>r .S7,S . Vermtet .kosteiil .

MLbl . AI « « », »er « It^
<f Vermieter lostenlo «»
B « »» « a » . Schill ?rf>.50.

« » »t.
an nur solid « Dom « >« !
vermieten . BS864Z i

Westendstratze 4l , pt . >

^ -
"
«CnuleminiilMttz

sür ruhigen « rtch «ft»be > i
trte 'i und etne vedlas » !
« » ll « silr solide P « r- >
fon sof . IN o « rint « ten .
B » « N » tUtra ° « « . r.

Gut mddl . gl « «» «» m.
elekt . Ltcht , » veri » i « t« n.

Klauprechtstt . L7 .
Weimar .

.. . I . St .
BiiLMl

« ödl. KalKosslMmer
an Beamten oder Kaufi
mann siir iof . oder Ipät .
Iii vermirt . Näb Bü .'^S»
Keora - ^ riedr >chst Zü. il .r.
» c« ta. T>ame. llt schön .,

fwl . mdbl . X , n , « >«>? !
m . «<ektr . Ltebt an nur <m-
stZn» .. gebtlb . ?iriwt . ao« .!
nikktg . Preis »u verm . r!
veimbnraer . Adlerstr Ä>.
(̂ urtenHai!» B6SAX

W leeres Zimmer
an alleinstehende s^ran
>u vermieten . BüWS »

Lammsir . 7 «̂ lil .. lks .
Rmalienttr . 8t . V
schön m ^blterieS

ieininivi '
per 1. De», »u
ten.

s

« ZA ? !

Vvknungsn
im Tansch allerorts , ichwierig 'ter AN . Zimme, >
teer und möbl . mit u . obne Klt» cnbinitduna . au «
für Ehepaar . Wohnungen . Ldden . Werkst « ,ten .

> Li! Wsch »Mm S > T . i >W ,
Gartenstr . SO u . Kailerstr . 4Z. Telephon I7?S .

« ÜKNWWN

Bessere » . al>etnsted ?nd .
Fräulein , tn all . Zweigen
der Sauöt,altung ersah -
ren . nicht kleiner «

Pküsisn od . Kostgiderei
zu mieten od . zu keusen .

Angeb . sind <u richten
u ter Nr . RSS8S7 an di «
^Badiiche Presse ".

Unve ?b . Ar»t sucht 2—Z
MödUette o . tellw . möbl .

in der Süditadl »d«r
NIÜNbiirg . An .ioSo «« u.
Nr . B58740 au die Da -
dlsche Presse

AtliM Zimmer
von solid . Fränl . mittl .
Satire ver t . Jan . gesucht .
Angebote uni . Nr . 1827«
an die Bad Presse erbet .

Scrv > r' ittiit siicl« bet,b
Aiininnr .

« nHeboie u . Nr . B !MS »
an die Badtsche Vresie .

Beamter iDauer >ni «tcr)
fucdi au-s iot . od . 1 . De ».
M NSÄl . Zimmer

bei,bar , mit etektr . Lichi
Zentrum d . Siadt bevor .
, uat . Anvsb n . BZ870S
an die Vadiick!« Press«.

?kr!wl . . derutSÄita . suck«!
sofort ^ .
Angedote u . Nr .
an die Badislde Presse , l

m. etektr. Ltcht ver
D « . b . iwt . Herrn aelucht.i
Angeb . u Nr . Bü«7t !> a»
dte Basisch « Prcsse .
Angestellter , rudia u so¬

lid . hichi aus l Dn .
I» ii » t» t . !̂ iniin « r̂

mögl . m. Pens Ungeb . j
unt . Nr . B58710 an di «>
S>aibtsche Vresse .
Student sucht ver losort !

od vom t D «,br . »b
zcksn möbl .
mögt . t . d . NSVe d . techn.-
Homfchute. Anekdote unv-,
geben» unt . Nr . BSS7HS!
an die Badisrbe Preise .

Junge Taine lBaukbe »
amttni sucht für losort !
° °

De, . möbl . Aimmr . !
Angeb . u . Nr . BK87M an
an die . Bad . Presse ".

Gut Ml . Zimmer
von gebtld . Dame in der
'Nähe de » Ludw .- Zütld -
ikrankendauie » tos . get ^
evtl . mitPension . Angeb .
U. Vb87iit «« » >« B »d- Dr .

V



AnbietunaSauSschreiben Im » sfe « tNch «n
AndtetunaSverfadren .

Verdi « nng .
Die zum Um - und Erweiterungsbau des Voft

sch ckamis - u Karlsruhe (Baden ! erforderlichen
Schreiner . und Glaser - , Schlosser , und Anstrerc »er -
arheiien . sowie die Arbeiten sür die elektrisch« Be -
euchiungSanlaae sollen im Wege de » ö s s e n t t .
Angebots vergeben w . rden . ?krikl sür dl« Verding¬
ungsunterlagen liegen im Äun! ivni .mcr des Bau -
auils (Eing . . S " . «.̂ c?e Douglaostr .) zur Einsicht
aus und können dalelcst mil Ai,sna »!uie der Zeich¬
nungen zimn Preise von 2 .70 be >>v . 2 .10 bezw .
4 .4«! bezw . 2,80 ve,ogen ioerden .

Die Angebote sind unterschrieben und verschlos¬
sen mit A-usschriist der in Betracht lommcndcn
Llrbeit an da » Ba « amt des Postscheckamts vesttrci
ein .nisen .den ? i Angebote werden in Gegenwart
der etwa erschienenen Bieter den 30 . November
1 ?? 1. mittags IN Uhr daselbst geöfsnet AuschlagS -
frlst : Drei Wochen vom Tage der Eröffnung der
Ana -böte ab gerechnet .

Halls keins der Angebote sür annehmbar bekun¬
den wird , bloibt die Ablehnung sämtlicher Angebote
vorbehalten 1S375

Karlsruhe (Baden ) , den IS . November 1M1 .

Di « nui Donnerst «, -, veu ^4 . va . Ä»»ts .« Dietlingen anberaumte

Grundstücks - Versteigerung
sinöet nicht Natt .

<78Sa Bürgermeisteramt DleMn ^ en .

Grundstücks - Versteigerung .
Am Antrag der Erben des Ziairrensabrikanten

Karl Wenner in Durlach -Aue sollen die ncich-
bezelchneten Grundstlicke durch das unterzeichnete
Notariat im Rathause in Durlach -Aue am
irret >-,n . den S ', Nonenb ?r l ?l vormltt 1» Uhr

össentlich versteigert werden
Die Tteigerungsbedingungen liegen während der

Dienststunden aus der Kanilet ! ur Einsicht atten .
Lab .- Nr . lüg in Aue Gewann enset ^ r . beklebend

in Z a !>4 n >n vojreite woraus steh»! Ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mil Knicstocl und Eisenbal -
lenkeller es . Nr . 138 , as . Nr . 140. Saus Kailer -
strafte 99,

Lgb .-Nr . 494.? in Durlach . Gewann im Sckiollen -
acker , bestehend in 5 sr 57 gm Acker, es. Nr .
4942 as Nr . 4944 .
Es nnrd daraus hingewiesen , dak im Sause blö¬

der eine Higarrensabrtt mit ca 10 Mille Wochen -
Produktion betrieben wurde und sich im Sause , ur
Zeit zwei nicktt zur Zigarrensabiil gehörige Ver -
raukSlR >en besinden

Mi « dem S » us wird auch das ffabriNnventar
Versteigert werden . 4577 -

Durlach , den 7 . November ISA .
Notariat l .

H js WeihnaG -
'

Nkmslile - Wiimi
edler ostvreukischer Pserde der BeburtS -
iahraänae ivl8 und lviv vom

tl — t » . Dezember
auf dem städtischen Biehhof in

Königsberg i . Pr . — Rosena « .

« » » ntaa , dr « tn T - i «n >be « . II N » r :
Vorsithrnng sä etlicher etwa 300 Pserde . L

vffonta,, . de » >2 . D « j «md «r . » >t. Ubr :
besinn der Auktion .

» lanstaa . den 13 . De »«« d «r . » V. v » r :
Hortlevuua der Autton .
Es werden nur vv » « ante « b «ftiiti « <e

SÄeriv in Gablung genommen , deren Beträge
bei KiiniaSbrraer Banken akkreditiert sind ,
mithin in KSiiigSberg erhoben werben können .
Kataloge und Auskunft durli öle Landwirt «
stIiaktStammeritird . Ißrovi « « Qttvreutsn .
KSniasbera i. Vr .. ^ eetboveustr . 2-l/Zl !. g

Versteigernnge »
erleotgt oromvt 1ü3« S

Soduoieivr , Auktitonator , Delbclstr . l

AimveM !5lZreise ikr CeMe v. Oh !.
yür die, ' ieit vom 24. Nov . bi » 30. Nov . 1SZ1 gelten

für da « Stadtgebiet KarlS ruhe kolgende Richtpreise :
« emlll « :

NlumenkoblPsd .bi ? 4M ^
Itn ' ivien Ttiict diS xo -t
Feldsalat P ' d. b S 180
Gelbe iiiüben ohne

Kraut Vkd . bi » tlN ^
Kohlrabi Pfd . t>0- 80 ?»
Karotten mit Kraut

Pkd . bi » I ?0 ^
Kartoffeln , Pfd . biSlL0 .f
MeerreilichPfd . biS dvll ^
Mangold « id . 30 ^
Rettich « tlickbi » 3n ^
Rosenkohl Pfd . biS » 50 ^
St» t? Rüben ohne

Kraut Pfd biS S0 ^

Rotkraut Pfund 1 <0 ŝ
SellertePfund bi » IKV ^
» oinat Pfd . biS 70
Weikkraut Pfd . 110 ^
Wethe Rüben

Pfund 30
Wtnterkohl Pfund k>0 ^
Wirsina Pf ». 70 ^
Zwiebeln Pfd . di » 1 « ^

Odst -
Edelobst nach Mitte
Ekäpkel ^ fd . bis 230 ^
» kbirnen Pfd . vi « 2M 5!
Kochäpfel Pfd . bi » 190 ^
Kochbirnen Pfd . biS 190 ^

Auf iSrund der Bekanntmachung der städtisch -
PreiSvrttsungSstelle Karlsruhe v . 20. August 192»
sind die Kleinoerkäufer in Karlsruhe u . den Bor¬
orten verpflichtet , an ihrem Berkauisraume einen
von der PrciSvrüfungSkelle abgestempelten Pr - t «-
« uShaiig . sowie an den Berkou SItänden u . Baren -
debältcrn ein Preisschild anzubrinaen : wer dieses
unterläßt , macht sich strafbar . DaL Berühren des
Obües vonseiten der Käufer ist »erboten . 18332

K a ri » ru oe . den 18 . November IU21 .
Der ttädt . PrriSprüwnaS - u Uebrrwa » « » « » -
« « « fHiui , Mr B ? artt « »aren , Obst und
» i « Aezirl » prei « prlU « na »ste » e Karl » r -Land .

l ) a8 beste WeiknÄckts - lZesckenk

Mtw - k « 55MlM

kür al !s ?,^ ecice vervLN <Zbsr . keriix rum ^ nsekIulZ
an Lriü .̂biriien o6 «r >Ziecickoniitlli . Ver -isnä frei
xexsn VoreinsenZunx v<i . >!?>c !in ?i>ims v . 1W .—

Lei Les 'eüunx Vorspannung sniloksn .
? rospekw auk VVunsck . ^ 3639

firms frieäi -. liinclerlktir , Lienen I . W

Helmskeim.
ZUdzMeMUNg .
Am den K.

», n !>ct>-
mittias 3 Ubr . wird die

aus hiesiger Ge¬
markung mit zirka 600 Ks
Feld , wr die Zeit vom
l Februar 1922 bis mit
31 . Januar 1SS8 aus dem
Rathaus dabier öffent¬
lich vcrvochtet .
?>1S Bieter werden

nur wiche Personen zu¬
gelassen . welche sich in»
Besitze eines Iandvasses
befinden , oder durch ein
Zeugnis d r zuständigen
Behörde nachweisen , dak
« gen die Ert -' tluno des
Iogdvasfes ein Beden¬
ken nicht besteht .

Der Entwurs des Pacht¬
vertrags liegt zur Ein
ficht aus dem Rathaus
hier aus . 50VKa

Selmsheim . IS . 11 . 1921.
Memetnderat :
Steiner .

Surft .

» » » üsklast « u . uni »«, » -
evklai ? ! «- jocier ^ rt aui
s » e l^lkii ^e kau c>n A ' S74

<Z . ! >« », »?<» ök t « . .
Nsr » n . ^ rü <!>ci' N'» r . kn .

öMnisluliz
« - i »der « riisfnet .

Fa . H . « lafter . Wald -
hornltrabe 8 zahlt Hobe
Vre !e s . Z .^ iiltr lM kl
18 - 20 Mk . l « ltmrtaa «.
Va -»t « lh ,
Krllc . Viiro » . '̂ a « er im
Home . Telefon <0,1 .

Ihr Paßbild
In wenigen Minuten
nur tm «V0 >

Phatoar . -Ntelier .
v>errenl «ras e ^8.

omp/sk ?s ms/n nsu ? s/kf . ^ /s//s ^ / ük' vo ? nskim »
u/ict l/s/ -I/ 'üzss/ -uoFso

^ m ' / ' SNZk/ ' . SS 7 -- ?s/0N 2602 .

Noesnsünits n jsct
ssorm k .iukt laiikenil
?u tiöekslsm ? rsts . '

r ? . « int » , ,

Bür .ierl . Eheleute >n
Kai llaaen . wünschen
lleineS Kind in Pfl » « e
ni nehmen . Anged . unt .
Nr . V58731 e » die . Vad .
vr <sse " erdeten

Al3l7

QsssllsQ ^ sN > <2 .

tvooooo, —

G sunder Knabe
Jahr alt . an ÜNnd « » -

statt ab,uaebe » .
Ängeb . unt . Nr . BK8V7Y

a > Ue „ vad . Pr esse ".

w ' r ^ e ein
lMädcheni ll Bion . alt .
an KindeSktatt anneki » ?
Ängeb . u . Nr . '̂ ü8 18 an
die . » lad . Presse " erb .

MdNWMMWWKWWWDWNWMWWM ^

llsmkviszclien , ^ tenmsppen, Ki lkttgzciien, Agsrettenewk

<^ iedlungsbauten
^ WitiiemrkUertt . j ,

Ein arüherer
Posten modern .
wird billig ebgesloken j
Unter S0 Rollen kann
nicht abgegeben werden .

H . T» uri »nli . i m !
DouglaSktr . . g. Tel . 2430 .

hinter der Sauptpost

Auf « Seihnachte «
empfehle meine SVIKa
4 schöne Gänse

ttt ' isingen IBadenl .

I Pistini
Mkoil ! u . Zildkr
i rivd
I äsv düotisd. 'r »x?vsprvis

Kutlol ! vartk
Vkrms .okvr « si'stvr UA»

iÄZSsZ!?. SZ. fMM . ISA
! ^s^enüdsr <i . Lia ?».uk
i ävk l 'veka . lloodaodu !« .

Gedr . Möbel
ieoer Art bi « zu 0. hoch¬
feinsten . ganze Gixrich »
tunaen sowie einzelne
« »ielftLcke .vettea .Te ».
» iche . VSnfer . Lin - lenm
ic . kauft fortwährend

lS» » !e . Mödelaelch .
St « iMt » . <i. IZ <88

Tele » t>o >, Nr . l ^ l .

Augen auf !
aetrao . Kleider ,

Schuhe , Stiefel , « ilit .»
Uniformen . Wetw ? " « .
Ptandicteine ?e . . !? löbet
« ller Art zu Tagesprei¬
sen . Geil . Zuschriften an
N » Seftap , Kaiserstr , 67.
Eing . !!? a ! » liornftr . l ?z »»i

kkiuku . VR 'Iiiiu !«
' ^ «

Klsiiier , Leliutis . ^ öbel .
U » zi><iabii -um«nta,Lck <I- u.
Sildvi -ssktnuvk . Vrtliaat »«!
u . ru reellen preisen .
^ .« vv . ttsrlcjirÄssvstr .LL.

? e !«vdi >n ZM ?̂ Md

? EttS
aller Art , sowie

alt Eise«, Metalle
Papier

kauft zu höchsten TaaeS -
vreifen . « 3Z78S

17 Scheffelftrake 17.
Telefon 4 >! ik .

r-
O
>

Z
US
bs
svs

Im

verkaufen wir unsere nock vor 6en gewal¬

tigen preisauksctilZgen vollgeküliten ^. äger

V^ ir bitten , cjes starken ^ nclrsngs in c! en

I^IsckniittaZSstunljen Kälber , uns scbon

vormittags ? u besuchen .

MMM ? -

KeSeivALll verleb

^ srlsruke
mir nur

kalserallee 50 , l . Ksiserallee 5V, ! .

lZesucb otine jecien Kaukwang erbeten .

es

Z. cv

L

KS
so

S ^
US

LS 5V
L-S S/S

? oil8molllla !e8 , kez » ekzlgUkkn , Uu8iIimaD a n . z v .

Wer nürde

izeWeboren . Anl >
guter Herkunft in Pflege ,
evtl ok » eVerantun » sur
« iae « « n !,el »m -

Weil . Briefe unter Nr .
v » 877 an d. «<ad . Presse .

kunftvi
VviSKZ

Vstvktivdun ä v. V
70 .

i<reäit - u. ? auiUiSQverd .

vv « It V« ? t, t o «! ume !

Ehtvermittlniig
streng reell . diSkret . von
»> rau Rosa Moras «d ,
Ä !>rlsrat >« i . V .. Kaiier -
ltr . V4. ili . Telef . 4ü»g.
« egritndet l »1l . Rück -
oorto erbeten . B3 .V07

Heirat .
Wltwe aiis dem Lanide .

24 ? !.. katb . mit 1 liind .
2 alt . in der Land
Wirtschaft bewandert , mit
30 000 Verm . . wiinschl
tlicht . Landwirt zwecks
Scirat kennen zu lernen .
Angabe der Verhältnisse
u . Nr . B58050 an die Ba -
dl !it>e Prcsse .

Ich suche
Beteilignng

mit LAXWO « n Aa -
drit oder landio . ?» » t ,
event Kaut . Angebote
unter Nr . N3LK8l an die
. Sfgdische Vrelfe " .

Nürnberger

^ ränkischLr Kurier
» »steht s»tt ISZZ.

Z WZ
ohne ? orfpesen bei Ra¬
tenzahlung in teder Höhe
erhalten Sie am schnell¬
sten durch Nu »-
kunlt kostenl . Veop lt -
ltr «ke . 0 . »zaroll . von a
biS I '! it . ? his n u .

Suche 30V0 MK
zu einer gewinnbringd .
Fabrikation . Plinktl .che
Niickzla . nebst gut . Zint
»ugesich Angebote unter
v'i3 ^74I an die ^ ad Prelle

Lokort lieferbar

unter

Scheid - , ,m>

ke ^ MizzeWA !-

ÜWI 'ZIII'NiW ^ M

i .VZÜMb '. il. Iii . AN

fardbänöor
t( ok ! kpapivf

preisverte yuslität .

I» » »»! «» , »etivor »n <» «,

? 5 ^ a8ek ! nev frskiork ? ?
4<X>0 V , L , Nll -I vilr l di» 2°/» ^ so!l«

»n» oiSvubnr « Zloorxeklor 4S77a
kilr Il«>a » trl « , 2 »a «r <»U»«l»i»!>̂ »i> Ii U»a »dr »oa

livloru vakkon 'ivolss zoäos

Zodllpk S : l . sxe » , kellorbsed - Ztatt - art l Z
? »>spb . 31« — « i>IiI«i>Sri>l>d »»ai «. — relepd . 3IS. j

Gmstitbtrii
werden fortwährend zu
den « llerböchsten Tage ? »
pretlen annckauft . ISS ', »

lX . »liissr .
Kre » i >' raiie ^ Sto <t

weil msn 6ie besten un6 billixsien >
Ki? « r ? n , Niirstvn , loelor, !

u ci
It » urt im

< Zskcs »TsiSs «? i ? aul »
(? st )rcknie <Zer>azs >

^ slspkon SZ2.
Atöü 'u . v. 8-7 Ddr

Wchlckni
werden s» rtwädrend zu
den allqMivchltcn TageS -
prelle < «rigekauft . lMI

eb . Stürmer .
Erbvrinz - nltr . ^ l . 2 . St .

8ässtlckril
kaust fortwährend zu » en
allerhöchsten Preisen

<5a,l Piesfcrle ,
vrbvriuzeuftrüZ , >7Ui

^SlZer L»6sner diete 6em (Zlück 6i«
tian6 un6 Kaule ein kranlckurter
? l«rclslos , Dekunx bereits 7 . ve -

rswbrr , vom 1LI58

KMm Vsi - I kötze , HzMIik .

ViSölieivk^ ck !' veM üvei znzmM en,

ß-. TZGA
' - MZsSZ

'

rund und oval , tn teder Gröke fertiat billigst an

Anion KSn ^ SttsD , FaNadkM
Va -»,n « ri <r » t>« , 7 . Tel, !»" , 4« S «. >' >«

8 ? ! ^ o «r
.. ^ a > is «l- «<» Trasse " .

^ eictitialtiAe in

- S . WMU
xvls :

KIö8 - , pmsüan - » . AelngM »

civsll - Ii . ^ IllmlllivMarkn

» ol ^ Sl
' Kll

etv . ^ 70«

kinclen Sie nock 2i > » lteo preisen de

^jakob preß , ^ uigenstl -
. 45

cAbolioZll «

Vsctivsvize

rem . ktWsüMMe
Uvlarl pr « l»wtirrtl <e

klilZiiilzckg

124V8

E/ne we//veröee/ ^e/e un «>

ern/ ?Fe/e//ele po//t//che

verbürg / «lom Fn/eren/en / minee

l>en /! cher/ ?en Se/o/g .

maßgebende b0egerllche Zeltung Nord-
hapern » für öle Inöiistrie», Ilnanz - und

kianöelslretse, wie auch für üa« lia Nürnberg»
Kürther vezlrk sel>r betriebsam - vewerbe ist
der zweimal täglich ln großem Umfang er¬
scheinende fränkische Kurier » da»

Familienblatt aüsr Gebildeten,
der besser sltuierten Bürgerschaft , wie auch
der gesamten Geschäftswelt. ^ Seine große
Verbreitung verdankt der fränkische Kurier
svwo.>Iseinem vor - üglich ge 'eiteten, v .elseitigen
redaktionellen ? eil , seinem Nuf als eines der
hervorragendsten Znfertioneorgane, weiterhin
aber auch einem von alterslier insbesondere
In Nürnberg-Hürth bestehenden Brauch, wonach
Ihn seines verhSItnioniäzIg hohen vezu'«»
preises wegen vielfach zwei , drei , ja selbst vier
Zamilien gemeinsam zu abonnieren pflegen.
Infolgedessen vermag der fränkische Kurier

einen festen Leserstamm
von über soooo

aufzuweisen. ?n dieser , für eine politische
Zeitung ungewöhnlich weltgreifenden Ein¬
bürgerung ln der gesamten Geschäftswelt
und den übrigen kaufkräftigen Kreisen , liegt
denn mch das Geheimnis der aS/etttg an-
er/annken A»e//am/ett ->eo um/ar-gretchs/»
fl »Fe/senre//s «>es ? rä » / </che » Kur <- es .

vN -
W Anrus kWNe so !ort ^ i

K » « 5e aetr . Kl « ider , « Käs » ». Stiefel usw . V " »'
Siidrinaerttr . Sv . Tel . >iS5i . t !. » »--, !, » !, « »»-

^ » Lridrnlchaii beseliigt fich«>»ni . ^
wähn „Ädstl..- z-°-öchig .
Nachn. z.'>lU»!chädt.>wi - kua«

S»1Dankichi . Stotlch » « »., N- »!«U», P »I«s .« ». »7»

alle » « r «
« « » tl « i »er » Vokte » a-M
Qssertrn mit M « ft« r
an das Spezialgeichäft

Sernksrä 8ck ! sc !icic . Lerttn
« teoliverltrai, » ? .

ksekpulvvr

Ukörv

. . . « » ckemeln dsl !

Oun « soo ,
Okokr > - v » onti > ,
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